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Grundsteinlegung mit viel Prominenz - und 
Mundschutz - für eine der modernsten Schu-
len Deutschlands, der langersehnten neuen 
Clay-Oberschule.            Seite: 04

Rudower und Lichtenrader Magazin im Internet: 
www.RudowerMagazin.de · www.IhrMagazin.berlin
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Samstag wieder 
geöffnet

Bibliothek

Ab sofort ist die Helene-Nathan-
Bibliothek auch samstags wieder 
geöffnet. Somit kehrt die Bezirks-
zentralbibliothek zu ihren regulä-
ren Öffnungszeiten zurück: 
Mo-Fr, 11-20 Uhr und Sa, 10-13 
Uhr. 
Es besteht weiterhin die Pflicht 
zum Tragen einer Mund-Nasen-
Bedeckung und zur Einhaltung des 
Mindestabstands. Die Besucher-
zahl ist durch eine Zugangskon-
trolle limitiert. 
Aufgrund der Lüftungssituation in 
der Bibliothek und um dennoch 
möglichst vielen Besucher den Zu-
gang zu ermöglichen, sollte der 
Aufenthalt weiterhin so kurz wie 
möglich gestaltet werden. Arbeits-
plätze, Sitzmöglichkeiten und W-
LAN stehen nicht zur Verfügung. 
Das WC ist nach wie vor gesperrt. 
Die Ausleihe und Rückgabe von 
Medien ist wie bisher möglich. Es 
gelten die regulären Benutzungsbe-
dingungen im Verbund Öffentli-
cher Bibliotheken Berlins 
(VÖBB). Die Bezahlung von Ge-
bühren sollte möglichst online 
über www.voebb.de oder per Über-
weisung erfolgen. 
Nähere Informationen zu den An-
geboten der Bibliothek und den je-
weils gültigen coronabedingten 
Einschränkungen  unter:  
www.berlin.de/stadtbibliothek-
neukoelln oder in den Neuköllner 
Bibliotheken. 
Kontakt: 
Tel.: (030) 90239-4313, info@ 
stadtbibliothek-neukoelln.de 
Helene-Nathan-Bibliothek,  
Karl-Marx-Str. 66 (in den Neu-
kölln Arcarden), 12043 Berlin
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Das Leben ist eines der Schwersten, 
hieß es einmal ohne grammatikalische 
Korrektheit und da haste wahr, sagte 
eine Bekannte dazu. 
Und das Leben wird immer schwerer 
und widersprüchlicher. Da gibt es auf 
der einen Seite wilde Kommentare in 
den sogenannten sozialen Medien, 
wobei ich immer noch grübele, was an 
den Medien sozial sein soll. Denn der 
Gewinnzuwachs Einzelner kann ja 
nicht gemeint sein.  
Aber, ich schweife ab, hier also wüten-
de Hasstiraden, Bilder, die verschickt 
werden als Beweis, was alles so schief 
läuft in der Welt, aber niemand weiß, 
wo und wie diese Bilder entstanden 
sind, ob sie tatsächlich als Beleg die-
nen können. Aber man kann ja schnell 
mal was heraushauen, es wird schon 
ein paar Leute geben, die daran glau-
ben, und wenn die das dann völlig 
neutral weiter ‚posten’, dann wird es 
irgendwann fast wahr. Mit Leuten, die 
solch abstrusen Theorien anhängen, 
ist es sowieso schwer zu diskutieren, 
denn es fehlt schon mal an den ge-
meinsamen Grundlagen.  
Aber das ist halt alles gelebte Demo-
kratie sagt man. Im Gegenzug aller-
dings ist man besonders pingelig mit 
dem, was gesagt wird. Ich versuche 
immer noch die Stelle zu finden, in 
die FDP-Chef Lindner sexistisch ar-
gumentierte, aber ich bin ja auch 
schon altersmäßig von gestern. Selbst 
dem CDU Kanzlerkandidat-Kandi-
daten  und seine Bemerkung zu einem 
möglichen homosexuellen Kanzler 
kann ich nur bedingt das vorwerfen, 
was auf ihn herabprasselte. Da fand 
ich schon eher die Bemerkung zum 
Kurzarbeitergeld kritisch, man dürfe 
sich nicht daran gewöhnen, für das 
Nichtstun Geld zu kassieren. 
Hat er ja eigentlich recht, aber die fal-
schen Adressaten angesprochen, denn 
seine Blackrock-Partner sind nicht da-

für bekannt, dass sie wahnsinnig viel 
tun, außer wahnsinnig viel Geld zu 
verdienen. Aber die meinte er wohl 
nicht. Und im Übrigen sind die ar-
men Socken ja alle selbst schuld. Hät-
ten sie vor ein paar Jahren angefangen,  
5000 Euro monatlich in Aktien anzu-
legen, dann könnten sie sich heute 
auch schon zwei Flugzeuge leisten. 
Politiker müssen derzeit besonders 
aufpassen, was sie sagen, sonst wird ih-
nen jeder halbseidene oder humorvol-
le Satz um die Ohren gehauen.  
Die Journalisten haben es da etwas  
leichter. Noch! Aber es geht auch hier 
los. Fotos schießen ist schon ein Akt 
für sich, da fühlt sich mancher in sei-
nen Persönlichkeitsrechten verletzt, 
wenn man bei einem Straßenfest nicht 
nach einer Genehmigung gefragt 
wird. Datenschutz halt, aber die Bil-
der vom persönlichen Leben werden 
alle fünf Minuten ins Netz gepostet. 
Vermutlich werden wir uns in Magazi-
nen bald an viele schwarze Balken 
über den Gesichtern gewöhnen müs-
sen. 
Und solche Kommentare, wie ich sie 
hier absondere, müssten eigentlich zu 
auch großen Teilen geschwärzt wer-
den, denn, was ich für Humor halte, 
ist für andere schon Beleidigung. 
Und was ich im Bücherregal stehen 
habe, ist für andere schon zu indizie-
rende Literatur, die es zu verbrennen 
gilt. Pippi Langstrumpf etwa. Da hat-
ten wir im Rätsel kürzlich nach einem 
alten Kinderlied mit den zehn kleinen 
dunkelhäutigen Kindern gefragt, ging 
natürlich gar nicht. 
Ich weiß nicht, ob ich mich dafür ent-
schuldigen soll oder ob ich es albern 
finde. Die Hälfte unserer Kinderlieder 
oder Märchen gehört auf den Schrott, 
denn es wimmelt nur so von Diskrimi-
nierung, Hexen, Zwerge, Königinnen, 
Fischerfrauen schwarze Männer und 
was was ich, alles raus auf den Müll zu 
den Straßennamen, die wir abmontie-
ren müssen.  

Aber da Straßen ja eh auslaufende 
Modelle sind, höchstens als Fahrrad-
wege - hat sich das Problem vielleicht 
bald erübrigt, neue gibt es künftig 
nicht mehr, umso mehr müssen wir 
bei den alten schauen, dass da poli-
tisch korrekte Namen stehen.  
Kann man ja machen, aber muss man 
diese dann immer beispielsweise statt 
Mozartstraße Wolfgang-Amadeus-
Mozart-Straße nennen?- in einer Län-
ge, dass man Problem hat, den Namen  
in offiziellen Formularen unterzubrin-
gen. Man könnte ja die Namen auch 
kurz halten und statt dessen auf dem 
Straßenschild erklären, woher der Na-
me stammt.  
Sind ja eh zeitlich begrenzt, denn 
wenn irgendwann einmal rauskommt, 
dass einer der neuen Namenspaten 
mal eine schlüpfrige Bemerkung in 
seinem Leben gemacht hat, muss das 
Schild sowieso wieder ab. 
Vielleicht sollte man sich üben in et-
was mehr Toleranz gegenüber blöden 
Bemerkungen und sonstigen Äuße-
rungen, denkt Ihr 
 
 
Gerd Bartholomäus 
...der nicht immer alles so wörtlich 
meint, wie es hier steht.  
Versprochen! 
 

Widerspruch Kurz-Info
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Hier auf dem ehemaligen Zwangsar-
beitergelände entsteht für 66 Mio. 
Euro eines der modernsten und 
nachhaltigsten Schulgebäude der 
Bundesrepublik Deutschland.  
Für rund 1100 Schüler werden hier 
in Rudow 66 Mio. Euro investiert. Es 
ist die größte Investition des Bezirks 
Neukölln in einen Schulneubau. Von 
daher ist die Freude groß in Rudow. 
Schon deshalb, weil die Clay-Ober-
schule jahrzehntelang in einem Dau-
erprovisorium haust, das immer wie-
der geflickt wurde. Nun scheint im-
mer mehr Licht am Ende des Tun-
nels, für das sich die Clayschüler in 
Aktionen und Demonstrationen bis 
hin zum Finanzsenator in Berlins 
Mitte stark gemacht hatten. Eine, die 
mit den Schülerinnen und Schülern 
fieberte, war die heutige Bundesfa-
milien- und Jugendministerin Dr. 
Franziska Giffey (SPD), die zur 
Grundsteinlegung kam.   

Schon als Bezirksstadträtin für Bil-
dung, Schule, Kultur und Sport und 
später als Bezirksbürgermeisterin in 
Neukölln hat sie sich unbestreitbar 
für diesen Neubau stark gemacht. 
„Die Schülerinnen und Schüler, 
Lehrkräfte und Eltern der Clay-
Schule mussten in den letzten Jahren 
viel Durchhaltevermögen aufbrin-
gen. Aber sie haben das Beste daraus 
gemacht und füllen ihre Schule mit 
viel Leben und vor allem mit Musik. 

Dafür kann ich mich nur bedanken. 
Umso mehr freue ich mich, dass heu-
te nach langer Vorbereitungszeit der 
Grundstein für einen der modern-
sten und nachhaltigsten Schulbauten 
Berlins gelegt werden konnte. Auch 
wenn es bis zur Einweihung noch et-
was Geduld braucht, können sich 
heute schon alle auf diese außerge-
wöhnliche Schule der Zukunft freu-
en“, sagte  Giffey bei der Grundstein-
legung sichtlich erleichtert,  schon 

Am Neudecker Weg entsteht eine der 
modernsten Schulen Deutschlands

Titel/ Rudow

Nach langer Wartezeit er-
folgte am 31. August an der 
August-Fröhlich-Straße  
Ecke Neudecker Weg der 
offizielle erste Spatenstich 
für den Neubau der Clay-
Oberschule

Es kann losgelegt werden: Blick auf die Baustelle der Clay-Oberschule

Beim Claylehrpersonal war die  Freude groß, dass es endlich vorangeht mit dem Bau der neuen Schule.

Den Dinos auf 
der Spur

Britzer Garten

Gibt es Dinosaurier-Spuren im 
Britzer Garten? - Diese Frage stellt 
sich beim Ferienworkshop für Kin-
der von 7 - 12 Jahren  in den 
Herbstferien. 
Die kleinen Besucher werden zu 
Dino-Forschern. Mit Dirk, Hanna, 

L o u i s e 
und Mi-
chelle be-
geben sie 
sich auf die 
S u c h e 
nach dem 
S e n s a t i -
ons-Fund. 
Dabei er-
fahren die 

Kinder einiges über die Nachfah-
ren der Dinos.  
16 € (inkl. Getränke u. Parkein-
tritt), Verpflegung ist selbst mitzu-
bringen.  
Treffpunkt: Parkeingang Buckower 
Damm 

Di., 20.  u. Mi., 21. Oktober,  
jeweils 9.30 - 16.00 Uhr  

Anmeldung: (030) 703 30 20 oder 
dialog@freilandlabor-britz.de

Kurz-Info

Vom Schaf  
zur Wolle

Tempelhofer Feld

Im Ferienworkshop auf dem Tem-
pelhofer Feld  geht es um den Weg 
„Vom Schaf zur Wolle 
Joanna und Sandra besuchen mit 
den Kindern die Schafe auf dem 
Tempelhofer Feld und erforschen 
den Weg von der Schafschur bis 
zum fertigen Wollfaden. Anschlie-
ßend filzen die Teilnehmer kleine 
Wollschafe zum Mitnehmen. Treff-
punkt: Tempelhofer Feld, Haupt-
eingang Columbiadamm, rote In-
fo-Säule 
Teilnahmegebühr: 8,00 € (inkl. 
Getränke, Verpflegung bitte selbst 
mitbringen) 

Mi., 14. Okt., 9.30 - 16.00 Uhr 
Anmeldung: (030) 703 30 20 oder 

dialog@freilandlabor-britz.de
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

weil der Bau sehr gut vorankommt.  
Zu viele Hürden waren zu meistern, 
bis endlich gebaut werden konnte. 
Kaum war die Finanzfrage geklärt, 
stand das Projekt vor dem Aus, weil 
ein Gebäude auf dem Gelände als 
Teil eines Zwangsarbeiterlagers aus 
der NS Zeit unter Denkmalschutz 
gestellt werden sollte.  
 nachdem klar war, dass das Gebäude 
abgetragen und digital archiviert 
werden konnte, fand man im Herbst 
2014 Reste aus der römischen Kai-
serzeit auf dem Schulbaugelände, die 
geborgen werden mussten. Allein für 
diese beiden Vorgänge musste der 
Bezirk rund 1 Mio. Euro aufbringen. 
1,8 Mio. kamen hinzu, weil eine 
Stadtteilbibliothek nicht vom Senat 
finanziert wurde.  
Doch all das wurde gemeistert, samt 
den Kosten für ein Bauen nach neu-

en Energiestandards. Was nun in Ru-
dow wächst, hat für Jahrzehnte Be-
stand. Denn das Pilotprojekt „Schul-
neubau der Clay-Schule“ mit dazu-
gehöriger Doppelsporthalle und 
Mensa vereint die besonderen päd-
agogischen Anforderungen der ver-
schiedenen Altersjahrgänge mit den 
neuesten Standards nachhaltigen 
Bauens. Die Clay-Schule entspricht 
dem Niedrigstenergiestandard.  
Das Raumprogramm umfasst eine 
Gesamtnutzfläche von ca. 9.400 
Quadratmetern für das Schulgebäu-
de und 2.500 Quadratmeter für die 
Doppelsporthalle. „Das ist ein Bau 
für die Zukunft“, freut sich Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel (SPD). 
Schließlich erhalten hier „Generatio-
nen von Schülerinnen und Schülern 
und auch ihre Lehrkräfte eine mo-
derne und nachhaltige Bildungsstät-
te. Und wir zeigen mit diesem 
Leuchtturmprojekt in Sachen Schul-
bau auch wieder, dass Neukölln auf 
und deshalb für Bildung baut“, hebt 
Hikel hervor.  
Die Außenfassade der neuen Clay-
Oberschule mit Sichtziegeln und 

Holzelementen spricht eine sehr 
markante Architektursprache. Ein 
Bild davon, wie die künftige Schule 
im Sonnenlicht glänzen wird, ist un-
terhalb des Rednerpults zur Grund-
steinlegung zu sehen.  
Der Innenraum gliedert sich in das 
steinerne Erdgeschoss mit den allge-
meinen Funktionen sowie das Ober-
geschoss aus Holzmaterialien mit 
den Lernlandschaften und den 
Dachterrassen.  
Das ganze Gebäude wird gemäß den 
pädagogischen Bedürfnissen der 
Jahrgangscluster errichtet. Die Schu-
le ist damit eine von drei Pilotschu-
len Berlins, in der exemplarisch neue 
räumlich-didaktische Konzepte und 
nachhaltige bauliche Lösungen er-
probt werden.   
Karin Korte, Bezirksstadträtin für 
Bildung, Schule, Kultur und Sport 

freut sich, dass Schüler 
und Lehrer, die ihre 
Wünsche in Abstim-
mungsrunden mit dem 
Architekten in den 
Schulneubau einbrach-
ten. Sie richtete in ihrer 
Rede zur Grundsteinle-
gung auch einen Blick 
in die Vergangenheit. 
„Die neue Clay-Schule 
wird ein einzigartiger 
Berliner Bildungsort. 
Ich freue mich beson-
ders, dass in der neuen 
Schule auch ein Erinne-
rungsort integriert 
wird, der an die stark 
belastete Vergangenheit 
dieses Ortes mit mo-
dernen Medien und au-
thentischen Grabungs-
funden erinnern wird“, 
betonte sie. „Auf dem 
heutigen Baufeld, be-
fand sich eines der 

größten Barackenlager für ausländi-
sche Zwangsarbeiter in der Nazizeit. 
Schülerinnen und Schüler sollten um 
die Geschichte dieses Ortes wissen 
und ihr Wissen weitergeben kön-
nen“, so Korte.  
Auf die Idee, innerhalb der Schule 
mit einem Erinnerungsort den ehe-
maligen Zwangsarbeitern in Rudow 
zu gedenken, kam der Rudower SPD 
Bezirksverordnete Peter Scharm-
berg, der auch zur Grundsteinlegung 
kam. Weitere Gäste waren Schulse-
natorin Sandra Scheeres,  und Seba-
stian Scheel, Senator für Stadtent-
wicklung und Wohnen.  
Während Scheel sich sicher ist, dass 
die neue Clayschule auch Rudow 
„bereichern und lebendiger“ werden 
lässt, lobte Scheeres die Zusammen-
arbeit zwischen Senat und Bezirk im 
Rahmen der Berliner Schulbauoffen-
sive.  
Ein schönes Kompliment für Neu-
kölln, denn schließlich steht deren 
Geschäftsstelle mit zehn Mitarbei-
tern in Neukölln und unter der Ob-
hut von Bezirksbürgermeister Hikel.  

S.P.

Peter Scharmberg hatte die Idee mit der Integration 
der Zwangsarbeiter-Baracke.
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Kinderbuch

Der  
Meckerpapa
Ulf K. ist erfolgreicher Texter und 
Illustrator diverser Kinderbücher. 
2004 wurde er mit dem Max-und-
Moritz-Preis ausgezeichnet. In 
„Der Meckerpapa“ greift er ein 
Thema auf, mit welchem wohl je-
des Kind irgendwann konfrontiert 
ist: der eigenen Unzufriedenheit 
mit Mutter und/oder Vater, die 
ständig irgendetwas zu meckern 

haben. So geht es auch dem Jungen 
in dem mit klaren Konturen farbig 
gezeichneten Bilderbuch. Der Papa 
hat immer was zu meckern, egal ob 
etwas aus Versehen verschüttet 
wird oder wenn die Schuhe die 
Wohnung verdrecken. Warum hat 
sich die Mama nur diesen Mecker-
papa ausgesucht? Sie hatte ja früher 
wenig Geld: vielleicht war er ein 
Restposten? Wenn Mama länger 
gespart hätte, hätte sie vielleicht ei-
nen Cowboy nehmen können, ei-
nen Ritter oder Astronauten. Aller-
dings fallen dem Jungen auch im-
mer Nachteile bei diesen „Traum-
papas“ ein. So kann der Astronat 
nicht mit ihm alle zwei Wochen 
auf den Fußballplatz gehen. Oder 
einfach mal ein Besuch im Natur-
kundemuseum würde auch nicht 
klappen. Vielleicht ist der Papa, 
mit dem man kuscheln kann, ja 
doch nicht so übel? Ein warmher-
ziges Bilderbuch für Kinder ab fünf 
Jahren. 

Ulf K.: Der Meckerpapa 
Tulipan Verlag, 40 S., 15 € 

978-3-86429-460-0 
Ein Tipp der Buchhandlung Leporello 
Krokusstraße, Rudow

Ecke
LEPORELLOS

Kubicka war Lehrerin, Künstlerin 
und Demokratin. Sowohl in den 
Kunstkämpfen ihrer Zeit, als auch in 
täglichen Auseinandersetzungen ist 
sie für ihr humanistisches Weltbild 
eingestanden.  
An der feierlichen Ehrung durch Bil-
dungsstadträtin Karin Korte (SPD) 
nahmen auch die Schwiegertochter 
von Kubicka, Petra Kubicki, die Vor-
sitzende der SPD Fraktion Neukölln 
Cordula Klein, Ute Lanske (CDU) 
sowie die SPD Bezirksverordneten 
Wolfgang Hecht und Marina Rei-
chenbach, Bernd Szczepanski (Grü-
ne) und Kultursenator Klaus Lederer 
(Die Linke) teil. Auch die neue Lei-
terin der Bibliotheken und Nachfol-
gerin von Evelyn Stussack, Frau Dr. 
Ida Bentele, Neukölln Museumslei-
ter Udo Gößwald, Jürgen Schulte 
von der Initiative Hufeisern gegen 
rechts, Claudia Cremer vom Netz-
werk Frauen in Neukölln und die  
Rudower Politikwissenschaftlerin 

Claudia von Gélieu  waren zugegen.  
Die Namensgebung der Bibliothek 
Britz erfolgte aufgrund eines von der 
SPD forcierten Beschluss der Be-
zirksverordnetenversammlung. „Ich 
freue mich sehr darüber, dass die bei-
den Bürgerinitiativen „Frauennetz-
werk in Neukölln“ und „Hufeisern 
gegen rechts“ die Politik überzeugen 
konnten, diesen Beschluss zu fassen“, 
würdigte Karin Korte, Stadträtin für 
Bildung, Schule, Kultur und Sport in 
ihrer Rede vor Ort die Initiative. Für 
Korte „war es von Anfang an klar, 
dass dieses Vorhaben unbedingt um-
gesetzt werden musste. Bibliotheken 
sind wichtige öffentliche Orte, an 
denen sich viele Menschen treffen 
und somit hervorragend geeignet, an 
verdiente Neuköllnerinnen zu erin-
nern“, sagte sie.  
Mit der Namensgebung „Margarete 
Kubicka Bibliothek“ ehrt der Bezirk 
Neukölln eine mutige Britzer Bürge-
rin.  Margarete Kubicka, 1891 als 
Margarete Schuster geboren, ent-
stammte einer bürgerlichen Berliner 
Familie. Schon in jungen Jahren 
lehnte sie sich gegen die bürgerlichen 
Normen und die geistige Enge im El-
ternhaus auf. Das Kunststudium in 
den 1910er-Jahren an der Königli-
chen Kunstschule zu Berlin sollte ein 

Befreiungsschlag für sie werden.  
Zu diesem Zeitpunkt lernte sie ihren 
künftigen Mann Stanislaw Kubicki 
kennen. Margarthe Kubicka ist füh-
rendes Mitglied der 1917 in Posen 
(Poznan) gegründeten deutsch-pol-
nischen expressionistischen Künst-
lergruppe BUNT („Revolte“). Au-
ßerdem ist sie Gründungsmitglied 
der Künstlergemeinschaft die „Kom-
mune“, wo sie mit anderen die Inter-
nationale Ausstellung revolutionärer 
Künstler organisiert.  
1927 zieht sie mit ihrer Familie in 
die Hufeisensiedlung nach Britz. Ihr 
Haus in der Onkel-Bräsig-Straße 
wurde in der Zeit des Nationalsozia-
lismus mehrfach von SA-Männern 
durchsucht. Trotz des hohen Risikos 
versorgte sie polnische Zwangsarbei-
ter mit Informationen und Lebens-
mitteln, versteckte von den Natio-
nalsozialisten verbotene Schriften 
und als „entartete Kunst“ bezichtigte 
Werke.  
Als Mitglied mehrerer Künstlergrup-
pen gründete sie unter anderem den 
„Britzer Kreis“. Kubickas Werke 
spiegeln nicht nur zeitgeschichtliche 
Themen wider, die für sie persönlich 
von Bedeutung waren, sondern zei-
gen auch menschliches Werden, 
Denken und Handeln. Ihre Bilder 

Bibliothek trägt jetzt den Namen der 
Künstlerin Margarete Kubicka

Britz-Süd

Die Stadtteilbibliothek in der 
Gutschmidtstraße in Britz-
Süd trägt seit dem 2. Sep-
tember den Namen der 
Künstlerin Margarete Kubik-
ka (1891-1984). 

Enthüllung des Namensschildes mit Claudia von Gelieu, Claudia Cremer, Jürgen Schulte, Karin Korte, Petra Kubicki 
und Klaus Lederer (v.l.).  Fotos (2): Parmann
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�wurden in nationalen und interna-
tionalen Ausstellungen gezeigt.  
„In ihren Bildern finden sich Kultur-
elemente aus vielen Völkern und 
Kontinenten wieder. Sie richten sich 
gegen einen Kulturbegriff, der Kunst 
politisch instrumentalisieren und in-
ternationale Vielfalt durch nationali-
stische Einfalt ersetzen will“, sagte 
Jürgen Schulte, Sprecher der Initiati-
ve Hufeisern gegen rechts.  
Für ihn war Kubicka eine aufrechte 
Demokratin, „die sich auch in harten 
Zeiten nicht dem herrschenden Zeit-
geist, der Zerstörung der Zivilisation 
durch eine bornierten völkischen 
Nationalismus unterworfen“ hat.  
Zu den Freunden von Kubicka zäh-
len unter anderem der Maler Hein-
rich Vogeler, der Dadaist Raoul 
Hausmann und der Dichter und An-
archist Erich Mühsam, der in der Nä-
he der Kubickis, in der Dorchläuch-
tingstraße 48 wohnt. Mit Mühsam 
wird offenbar, wie gefährlich es für 
die Kubickis und ihre Freunde wur-
de, denn bereits am 10. Juli 1934 
wird Mühsam Opfer des NS-Terror-
Regimes, die SS richtet ihn im KZ-
Oranienburg hin.  
Während Stanisław Kubickis Frau 
Margarete ihren Mann im Wider-
stand gegen das Naziregime in Polen 
finanziell unterstützt und als Zei-
chenlehrerin arbeitet, wird sie immer 

mehr unter Druck von den NS-Be-
hörden gesetzt, sich von ihm schei-
den zu lassen.  
Da er sich weigert, nach Deutsch-
land zurückzukehren, timmt Marga-
rete Kubicka 1937 schließlich der 
Ehescheidung rein formell zu, aber 
ohne je den Kontakt zu ihrem gelieb-
ten Ehemann zu verlieren.  
1941 wird ihr Mann, während er in 
Warschau der Beerdigung seines Ma-
ler-Freundes und ehemaligen 
BUNT-Mitgliedes, Jerzy Hulewicz, 
beiwohnt, durch die Gestapo festge-
nommen. Er fällt der Gestapo auf, 
weil er einen deutschen Pass bei sich 
trägt. Er wird nach Warschau in das 
berüchtigte Pawiak-Gefängnis de-
portiert, wo er 1943 ermordet wird. 
Magarete Kubicka ist fortan mit ih-
rem Sohn Karol alleine. Sie arbeitet 
ab 1945 als Schulrätin in Britz, Buk-
kow und Rudow, lehrt ab Mai 1945 
am Luise-Henriette-Lyzeum in Tem-
pelhof, setzt nach ihrer Pensionie-
rung im Jahr 1956 ihre künstlerische 
Arbeit fort und stirbt 1984 in Berlin. 

 S.P. 
 

Margarethe-Kubicka-Bibliothek  
Britz Süd, Gutschmidtstraße 33-35  

12359 Berlin;     (030) 902 39-1223 
Mo., . und fr., 13.00 – 19.00 Uhr 

do., 08.30 – 16.00 Uhr 
mi.: geschlossen 

Die Schwiegertochter von Margarete Kubicka, Petra Kubicki, nahm an der Eh-
rung teil.



Barrierefrei 
und grüner

Gropiusstadt

Die Gropiusstadt wird barrierefrei 
und grüner. In dieser Woche haben 
die Baumaßnahmen des Bezirks-
amts im Grünzug in der Gropius-
stadt begonnen. Der längste Grün-
zug in Neukölln, der sich über fünf 
Kilometer oberhalb der U7 zieht, 
soll künftig barrierefrei sein und ei-
ne höhere Aufenthaltsqualität bie-
ten. Der Beginn der Bauarbeiten ist 
gleichzeitig der Auftakt für eine 
grünere Gropiusstadt. 
Bezirksbürgermeister Martin Hi-
kel: „Die Gropiusstadt ist die Mut-
ter aller Großstadtsiedlungen. Die 
Corona-Pandemie zeigt gerade, wie 
wichtig Grün in der Stadt ist. Und 
weil unsere Gesellschaft älter wird, 
brauchen wir mehr Barrierefreiheit 
– denn Naherholungsflächen müs-
sen für alle zugänglich sein. Des-
halb ist es an der Zeit, dass wir für 
die knapp 40.000 Gropiusstädte-
rinnen und Gropiusstädter auch 
die grüne Infrastruktur verbessern.“ 
Der Grünzug wurde in den 1960er 
Jahren geplant und zuletzt in den 
1980er Jahren modernisiert. In den 
kommenden Jahren wird der Grün-
zug zwischen Wutzkyallee und 
Lipschitzallee qualifiziert und bar-
rierefrei umgestaltet. Gleichzeitig 
wird die Aufenthaltsqualität ver-
bessert. 
Im ersten Bauabschnitt wird ein 
durchgängiger Weg zwischen Vo-
gelwäldchen bis zur Wutzkyallee 
angelegt. Eigens für die Gropius-
stadt entworfene „Gropione“, Sit-
zelemente aus Beton, schaffen ab-
wechslungsreiche Aufenthaltsorte 
und Spielmöglichkeiten am Rand 
des Weges. Die Gehwegübergänge 
werden barrierefrei umgestaltet. 
Die Maßnahmen des ersten Bauab-
schnitts werden voraussichtlich En-
de Dezember 2020 abgeschlossen. 
Im Rahmen des Förderprogramms 
„Zukunft Stadtgrün“ werden insge-
samt 7,5 Mio. Euro in der Gropius-
stadt investiert. Schwerpunkte des 
Förderprogramms sind u.a. die 
Aufwertung des öffentlichen Raum 
und die Schaffung von mehr Bar-
rierefreiheit.
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Kurz-Info

An den Feierlichkeiten nahmen un-
ter anderem der Regierende Bürger-
meister von Berlin Michael Müller, 
der Finanzsenator Dr. Matthias Kol-
latz, die Gesundheitssenatorin Dilek 
Kalayci, Vivantes Geschäftsführerin 
Dr. Andrea Grebe und Bezirksbür-
germeister Martin Hikel teil und 
machten sich ein Bild von den Bau-
fortschritten.  
Zu Gast vor Ort begrüßte Hikel 
auch die zahlreich erschienenen Be-
zirksverordneten, so Brigitte Gloe-
den und Ute Lanske von der CDU, 
Thomas Licher von den Linken, den 
Fraktionsvorstand der SPD Neu-
kölln mit der Fraktionsspitze Mirjam 
Blumenthal und Cordula Klein so-
wie Peter Scharmberg und aus dem 
Abgeordnetenhaus Derya Çağlar 
(MdA, SPD).  
Mit „Gesundheitsstadt 2030“ hat die 

Berliner SPD mit Michael Müller 
ein politisches Kernprojekt formu-
liert, dessen Früchte nun schon am 
Vivantes Klinikum Neukölln deut-
lich sichtbar werden.  
Zum einen geht es um eine Optimie-
rung der stationären Krankenversor-
gung, zum anderen um die  medizi-
nische Forschung am Standort Ber-
lin. So ist es der Berliner SPD eine 
Herzensangelegenheit und Regie-
rungsschwerpunkt, Berlin auch im 
Bereich der Biomedizin zu einem in-
ternational führenden Standort wei-
terentwickeln und den wachsenden 
Fachkräftebedarf im Gesundheits-
wesen nachhaltig zu sichern. 
 „Vivantes gehört zu den wichtigsten 
Akteuren der Berliner Gesundheits-
versorgung. Das Klinikum Neukölln 
ist mit mehr als 1.200 Betten eines 
der größten Krankenhäuser der 
Hauptstadt. Wir stärken diesen 
Standort im Berliner Süden, damit 
hier weiterhin Spitzenmedizin gebo-
ten und eine Patientenversorgung auf 
hohem Niveau sichergestellt werden 
kann“, betont Müller.  
Und die Stärkung der Krankenhaus-
versorgung geht nun trotz Corona-
Krise Schlag auf Schlag. So konnte 
am Vivantes Klinikum Neukölln be-
reits am 2. Juli nach nur etwas über 
einem Jahr Bauzeit ein für 20 Mio. 
Euro neues viergeschossiges Betten-
haus mit 116 zusätzlichen Betten für 

die Patientenversorgung der Bereiche 
Psychiatrie, Hämatologie, Onkologie 
und Strahlentherapie auf dem Gelän-
de des Klinikum Neukölln bezogen 
werden. 
 
Im Neubau am Nordkopf werden ei-
ne erweiterte, moderne Kinder- und 
Erwachsenenrettungsstelle einge-
richtet, eine Radiologie, ein Intensiv-
bereich mit 28 Betten, eine Funkti-
onsdiagnostik für die Endoskopie 
und eine Kardiologie, 16 Operati-
onssäle sowie 240 Pflegebetten.  
Das Klinikum erhält zudem einen 
topmodernen Hubschrauberlande-
platz auf dem Dach und wird auch 
für den neuen Berliner Flughafen be-
stens gewappnet sein.  
Auch am Südkopf gehen die Bauar-
beiten zügig voran. Hier werden eine 
neue Zentralsterilisation und eine 
Klinikapotheke untergebracht, die 
das Klinikum Neukölln sowie weite-
re Vivantes Standorte versorgen. 
Ebenso wird hier ein Präsenzlabor 
eingerichtet.  
Insgesamt belaufen  sich die Kosten 
für den Erweiterungsneubau auf 
rund 226 Mio. Euro. Die Bedeutung 
des Klinikums für die Region akzen-
tuierte Gesundheitssenatorin Kalay-
ci: „Das Vivantes Klinikum Neu-
kölln ist unverzichtbar. Es stellt die 
stationäre Versorgung im Süden Ber-
lins sicher. In den beiden Rettungs-

Der Grundstein für den Nordkopf am  
Vivantes Klinikum wurde gelegt

Britz

Am Vivantes Klinikum Neu-
kölln gab s wieder wieder 
was zu feiern. Knapp ein 
halbes Jahr nach dem er-
sten Spatenstich für den 
„Nordkopf“ des Vivantes Kli-
nikum Neukölln ist in der 
Rudower Straße am 28. Au-
gust der Grundstein für das 
größte Krankenhausbaupro-
jekt Berlins gelegt worden. 

Mit Maske und Abstand trafen sich Polit-Prominenz und Vivantesprominenz zur Grundsteinlegung des Nordkopfes.

Fo
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� stellen werden jährlich etwa 78.000 
Erwachsene und 20.000 Kinder be-
handelt“. Dabei wird der Großteil 
der Kosten vom Land Berlin getra-
gen, erläuterte Finanzsenator Kol-
latz. „Als Eigentümer der landeseige-
nen Krankenhäuser trägt das Land 
Berlin mit rund 164 Mio. Euro über 
70 Prozent der Baukosten.“ Gut an-
gelegtes Geld für die Neuköllner 
Bürger und die Krankenversorgung 
im Süden Berlins.  
Aber es geht auch um eine Verbesse-
rung der Arbeitsbedingungen. Denn 
„wie groß die Bedeutung der Berliner 
Krankenhäuser und ihrer Mitarbei-
tenden ist, hat die Corona-Pandemie 
uns allen noch einmal deutlich vor 
Augen geführt. Durch den Neubau 
wird nicht nur die Gesundheitsver-
sorgung für die Berlinerinnen und 
Berliner verbessert, auch die Beleg-
schaft von Vivantes erhält ein mo-
derneres, zeitgemäßes Arbeitsum-
feld“, hob Kalayci hervor. 
Kollatz wiederum zeigte sich als Auf-
sichtsratsvorsitzender von Vivantes 
auch tief beeindruckt von der guten 

Zusammenarbeit mit der Neuköllner 
Bezirksverwaltung und bedankte 
sich für die sehr gute Kooperation 
mit dem Bezirk und den an dem Bau 
beteiligten Abteilungen des Bezirks-
amts. 
Die Fertigstellung des Erweiterungs-
neubaus ist für 2024 geplant. Der 
Neubau wird auch als Dreh- und An-
gelpunkt benötigt, um das gesamte 
Klinikum zu sanieren, da die Bau-
maßnahmen in den bestehenden Ge-
bäuden ohne Ausweichflächen nicht 
bei laufendem Betrieb durchgeführt 
werden könnten. „Man möchte sich 
in sicheren Händen fühlen. Und das 
nicht nur in Pandemie-Zeiten. Da-
her müssen wir uns immer wieder ins 
Bewusstsein rufen, dass wir einen gu-
ten öffentlichen Gesundheitssektor 
mit gut funktionierenden Kranken-
häusern brauchen. Und deshalb bin 
ich sehr stolz, dass eines der modern-
sten Krankenhäuser hier in Neukölln 
weiter wachsen kann“, freut sich 
Neuköllns Bezirksbürgermeister Hi-
kel. 

S.P. 

Schön wie wir - Bilanz der 
Arbeit der letzten vier Jahre

Neukölln

„Schön wie wir – für ein lebenswer-
tes Neukölln“ – das ist der Titel der 
Kampagne, die 2016 begann und 
aus der mittlerweile eine große 
Nachhaltigkeitsbewegung in Neu-
kölln geworden ist. „Schön wie 
wir“, das sind Kiezputze, Müllbera-
tung, Sperrmüllmärkte, Umweltfe-
ste, Upcycling, Mehrwegberatung 
und vieles mehr. 
Der Neuköllner Bezirksbürgermei-
ster Martin Hikel hat nun bei ei-
nem Kiezrundgang den Evaluati-
onsbericht für vier Jahre „Schön 
wie wir“ vorgestellt. Ursprung und 
Kern der Bewegung war die Akti-
vierung von Neuköllner*innen, die 
etwas gegen den Müll und die zu-
nehmende Verwahrlosung ihrer 
Kieze machen wollten. Mit der 
schrillen Kampagne bekamen sie 
ein Forum und die benötigten 
Werkzeuge, mit dem Bezirksamt ei-
nen verlässlichen Partner für ein le-
benswertes Neukölln. 
In den letzten vier Jahren ist mit der 
finanziellen Unterstützung des Se-

nats und durch die Einbindung 
zahlreicher lokaler Initiativen eine 
exemplarische kommunale Nach-
haltigkeitsbewegung entstanden. 
Über 7.000 aktive Bürger wurden 
bei Reinigungsaktionen und Sperr-
müllfesten erreicht, Dutzende Trä-
ger und Vereine wurde erreicht, 
über 500 Jugendliche haben sich an 
Upcycling-Aktivitäten beteiligt. 
Das sind nur einige der Zahlen, die 
aus dem nun veröffentlichen Be-
richt hervorgehen. 
Im Anschluss an die presseöffentli-
che Vorstellung des Berichts, an der 
auch Kiezhausmeister, Anwohnen-
de sowie Vertreter von Quartiers-
management und Wohnungsbauge-
sellschaften teilnahmen, bepflanzte 
Bezirksbürgermeister Martin Hikel 
in der Anzengruberstraße eine 
Baumscheibe. 
Den vollständigen Bericht kann 
einsehen unter www.berlin.de/ba-
neukoelln/aktuelles/bezirkstik-
ker/evaluationsbericht-schoen-wie-
wir-veroeffentlicht-989245.php 



Kabarett  
„ZuKunst“

ufaFabrik

Zum Kabarett unter dem Motto 
„ZuKunst“ lädt das Duo Ulan & 
Bator am 14. und 15. Oktober in 
den Theatersaal der ufaFabrik. 
Ulan & Bator – mit bürgerlichen 
Namen Sebastian Rüger und Frank 
Smilgies – haben mit kreativer Ur-
kraft eine völlig neue Form der Ko-
mik auf deutschen Bühnen eta-
bliert und erhielten nicht nur den 
Sonderpreis des Deutschen Kaba-
rett-Preises 2011.  
Zwei Bommelmützen mischen die 
deutsche Kabarettszene auf. Mit 
dem genialen dramaturgischen 
Kunstgriff der Zuhilfenahme zwei-
er ästhetisch bedenklicher Kopfbe-
deckungen tauchen sie ein in das 

Paralleluniversum ihrer und unse-
rer Welt.  
Aus dem täglichen Wahnsinn 
schlagen die gleichermaßen furio-
sen wie hintersinnigen Schauspie-
ler sprühende Funken philosophi-
scher Komik irgendwo zwischen 
Nonsens, Dada, Kabarett und 
Theater. Ihr intelligenter Humor, 
das perfekte Timing und die exakte 
Umsetzung ihrer Ideen in Körper-
komik sorgen für eine erfrischende 
Irritation, die das Publikum im Ver-
lauf eines Abends mit Ulan & Ba-
tor in immer größer werdende Be-
geisterung versetzt. 
„Der lustige Irrsinn hat nicht nur 
Methode, sondern auch Tiefgang“, 
urteilte die Süddeutsche Zeitung. 
19 €, Ermäßigt: 16 €, Studenten 
(nur im VVK): 12 € 

Ulan & Bator: „ZuKunst“ 
Mi. 14. u. Do. 15. Okt., 20.00 Uhr 

Theatersaal ufaFabrik,  
Viktoriastr. 10-18,  

12105 Berlin Tempelhof 
Tel. (030) 755 030  
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Auch in Sachen Bio-Brotbox-Aktion 
ist der Bezirk Neukölln spitze. Inner-
halb von wenigen Stunden und mit 
halber Mannschaftsstärke schafften 
es rund 200 Helfer am 30. August in 
der  Gradestraße bei Terra Naturkost 
mehr als 60.000 Bio-Brotboxen zu 
packen. Mit dabei waren freiwillige 
Helfer vom Bezirksamt Neukölln 
samt Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel (SPD) und Sozialstadtrat Jo-
chen Biedermann (Grüne).  
Auch Teams der Parteien der Be-
zirksverordnetenversammlung sowie 
viele weitere Freiwillige nahmen an 
der guten Aktion teil. Ebenso vor 
Ort packten  Bundesfamilienmini-
sterin Franziska Giffey (SPD) und 
die Ex-Landwirtschaftsministerin 
Renate Künast (Grüne) mit an. Gif-
fey brachte gleich jede Menge frei-
willige Helfer ihres Ministeriums 
mit. Ebenso engagierten sich unter 
anderem die AOK, die Berliner Spar-
kasse, UPS, das Marriott Hotel und 
die Berliner Wasserwerke.  
 
Erneut stand in diesem Jahr die Akti-
on unter der Bundesschirmherr-
schaft von Bundesfamilienministerin 
Giffey. Sie fand zum 19. Mal in Neu-
kölln statt. Von 8.00 Uhr  bis zum 
Mittag wurden quasi im Akkord an 
diesem Sonntagmorgen Biobrot-Bo-
xen für Berliner und Brandenburger 
Schulanfänger gepackt, da lief der 
Schweiß.  
Was alle Helfer eint, bringt die SPD 
Fraktionsvorsitzende Cordula Klein 
auf den Punkt: „Die Biobrotbox ist 
eine wichtige Aktion. Der Inhalt mit 
Käse, Vollkornbrot, Fruchtriegel und 
einer Banane ist ein wirklich guter 
Beitrag für ein gesundes Frühstück, 
und das brauchen die Kinder, damit 
sie konzentriert lernen können“ .  
Wer einmal miterlebt hat, wie freu-
dig die Kinder  die langlebigen gel-
ben Boxen in Empfang nehmen und 
den Inhalt genießen, weiß, wie wich-

tig die Aktion ist. Darüber hinaus 
sind die Biobrot-Boxen ein wichtiger 
Baustein im Kampf gegen Überge-
wicht und dessen Folgen bei Kin-
dern. 
 
Die gelbe wiederverwendbare Früh-
stücksbox erinnert die Eltern wie 
Kinder täglich daran, neu befüllt zu 
werden. „Die Bio-Brotbox ist zum 
Ritual für den Start in den Schultag 
geworden", weiß Initiator Burkhard 
Sonnenstuhl. „Immer wieder hören 
wir von Eltern, dass die Box auch 
nach vielen Jahren noch täglich im 
Einsatz ist", sagt er und bedankte sich 
bei den Helfern.  
Diese Form der Nachhaltigkeit ist 
den Organisatorinnen und Organi-
satoren seit dem Start der Bio-Brot-
box Aktionen im Jahr 2002 ein wich-
tiges Anliegen. Schließlich geht rund 
jedes vierte Schulkind in Deutsch-
land morgens mit leerem Magen aus 
dem Haus. Auch in der Schule haben 
die Kinder oft kein geeignetes Früh-
stück dabei.  
Zu Recht gilt aber das Frühstück als 

die wichtigste Mahlzeit des Tages 
und als Basis für erfolgreiches Ler-
nen. Auch die Qualität des Früh-
stücks spielt unzweifelhaft eine wich-
tige Rolle. Insbesondere Vollkorn-
produkte, fettarme Milchprodukte, 
Rohkost und Obst sind eine gute Ba-
sis für das Lernen. 
 
In diesem Schuljahr kamen in Berlin 
die 36.864 Schulanfänger an 495 
Grundschulen in den Genuss der 
Boxen, in Brandenburg sind es 
23.482, die über 545 Grundschulen 
im Land verteilt sind. Insgesamt er-
hielten rund 140 000 Schulanfänger 
in Deutschland ein gesundes Früh-
stück aus ökologischem Anbau sowie 
ein Faltblatt, das den Kindern und 
Eltern die Bio-Brotbox-Initiative 
vorstellt und über die Wichtigkeit ei-
ner gesunden Ernährung aufklärt. 80 
Initiativen arbeiteten im Biobrot-
Box-Netzwerk dafür. 
Die mehrfach ausgezeichnete Bio-
Brotbox Initiative wurde 2002 von 
Burkhardt Sonnenstuhl und der da-
maligen Bundesministerin für Ver-

Das Bezirksamt Neukölln war zahlreich vertreten, samt Bürgermeister. Schulstadträtin Karin Korte und Sozialstadtrat 
Jochen Biedermann, um mit Senatorin Giffey die Bio-Brotboxen zu packen.         Fotos: Parmann

Zum 19. Mal: 200 Helfer packten 
mehr als 60.000 Biobrotboxen 

Neukölln

Um das Ziel zu erreichen, wurde im Akkord gearbeitet. Stets mit dabei, Helfer 
von der AOK. 

Kurz-Info
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braucherschutz, Ernährung und 
Landwirtschaft Renate Künast in 
Berlin gegründet.  
Seit 2006 gibt es die Bio-Brotbox 
auch für Schulanfänger in Branden-
burg. Darüber hinaus ist ein bundes-
weites Bio-Brotbox Netzwerk ent-
standen.  
2019 erhielt die Bio-Brotbox Initia-
tive für ihr Engagement zur gesun-
den Ernährung vom Bundesministe-
rium für Ernährung und Landwirt-
schaft und dem Gesundheitsministe-
rium die Auszeichnung Wir sind IN 
FORM. Das ist eine Initiative für ge-
sunde Ernährung und mehr Bewe-
gung, die unter anderem auch dem 
Problem Übergewicht bei Kindern 
und Jugendlichen nachhaltig bei-
kommen will.   
Die Bio-Brotbox-Aktion leiste einen 

wichtigen Beitrag dazu, dass Kinder 
ein gutes Frühstück zum Schulan-
fang bekommen, sagt Giffey. „Das 
Engagement von so vielen Ehrenamt-
lichen und die ganz besondere At-
mosphäre haben mich immer wieder 
begeistert und dazu bewegt mitzu-
machen. Auch wenn die Aktion in 
diesem Jahr aufgrund der Pandemie 
nur eingeschränkt möglich war, dan-
ke ich Organisatorinnen und Orga-
nisatoren, Unternehmen und ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfern 
ganz besonders, gerade weil sie sich 
trotz der aktuellen Herausforderun-
gen an dieser Initiative beteiligten 
und sie tragen“, so die Bundesfamili-
enministerin.        S.P. 

Am 18. September wurden sechs 
Stolpersteine ins Straßenpflaster 
von Neukölln eingelassen, drei Stei-
ne werden in der Hobrechtstraße 
49, einer in der Fuldastraße 55, ei-
ner in der Sonnenallee 216 und ein 
Stein in der Schierker Straße 26. 
Mit drei Steinen wird an das 
Schicksal der jüdischen Familie Ka-
han erin-nert. Alfred Abraham 
Endsil Kahan wurde am 
26.07.1890 in Warschau . Er wurde 
am 22.09.1939 verhaftet und in das 
Konzentrationslager (KZ) Sachsen-
hausen gebracht. Ab dem 
21.06.1940 war Kahan im KZ 
Dachau inhaftiert, wo er am 
12.08.1940 ermordet wurde. Wil-
ma Kahan, geb. Getreuer, wurde am 
17.06.1889 in Teplitz-Schönau ge-
boren und am 01.03.1943 in das 
KZ Auschwitz deportiert. Dort 
wurde sie ermordet. 
Gert Kahan ist am 25.01.1925 in 
Berlin geboren worden. Er emi-
grierte am 20.02.1941 über Kroa-
tien nach Palästina (am 
13.04.1941). 
Alle drei wohnten von 1929-1936 
in der Hobrechtstraße 49 in Neu-
kölln. 
Mit dem Stein in der Fuldastraße 
55 wird an den Widerstandskämp-
fer Hell-mut Bock erinnert. Am 25. 
Februar 1907 in Zittau geboren, 
war Bock schon in jungen Jahren in 
der Sozialdemokratie tätig. Auf-
grund seines Widerstandes gegen 
das Naziregime wurde er erstmals 
am 22. September 1934 in Berlin-
Neukölln verhaftet. Im März 1935 
wurde er von den Nationalsoziali-
sten wegen Hochverrats zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurteilt. Nach 
Verbüßung seiner Haftstrafe in ver-
schiedenen Zuchthäusern und Ge-
fängnissen ließ die Gestapo ihn 

nicht frei, sondern überstellte ihn 
am 30. November 1939 ins Kon-
zentrationslager Sachsenhausen. 
Hellmut Bock verstarb am 13. Mai 
1997 im Alter von 90 Jahren. 
In der Sonnenallee 216 wird ein 
Stein für Erwin Berner verlegt. Am 
07.12.1911 in Berlin geboren, 
wohnte Berner 1933 in der Kaiser-
Friedrich-Str. 216, heute Sonnenal-
lee. Das Arbeiterkind wuchs in 
Neukölln auf und war im Kommu-
nistischen Jugendverband aktiv. 
Am Abend des 02. Februar 1933 
rottet sich eine Gruppe Männer der 
Sturmabteilung (SA) vor einem 
SPD-nahen Reichsbannerlokal in 
der Fuldastraße zusammen, um es 
zu stürmen. Aus den umliegenden 
Häusern und Kneipen kamen Ar-
beiter herbei, um den bedrängten 
Genossen beizustehen. Der SA-
Mann Fritz Krause gab sechs Schüs-
se in die Menge ab, einer traf Erwin 
Berner tödlich. 
Der sechste Stein wird vor dem 
Haus der Schierker Straße 26 für 
den ehe-maligen jüdischen Bewoh-
ner Felix Loewy eingelassen. Loewy 
wurde am 20. Juli 1880 in Danzig 
geboren. 1909/10 verließ er seinen 
Geburtsort. 1914 zog Loewy nach 
Berlin. Zunächst wohnte er in einer 
Wohnung am jetzigen Volkspark 
Friedrichshain, 1936/37 zog er in 
die Schierker Straße 26 nach Neu-
kölln. Im Rahmen der „Juni-Akti-
on“, der sogenannten „Aktion Ar-
beitsscheu Reich“, wurde Loewy am 
14. Juni 1938 verhaftet und am dar-
auf folgenden Morgen in das Kon-
zentrationslager Buchenwald de-
portiert. Am 23. Juli 1940 verstarb 
Felix Loewy im Häftlingskranken-
bau. 
Weitere Informationen unter 
www.stolpersteine-berlin.de. 

Sechs Stolpersteine  
gegen das Vergessen

Neukölln
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Berlin will rund 1.400 Ausbildungs-
plätze schaffen, 400 in der Verwal-
tung und 1.000 bei Unternehmen 
mit Landesbeteiligung. Das wurde 
am 17. September im Rahmen einer 
im Rathaus Neukölln stattfindenden 
Pressekonferenz bekannt gegeben.  
Dieser Zuwachs an Ausbildungsstel-
len biete dem Land Berlin als Arbeit-
geber auch die Möglichkeit, mehr Ju-
gendliche mit Migrationsgeschichte 
einzustellen, um damit auch die Viel-
falt der Stadtgesellschaft in den eige-
nen Reihen abzubilden.  
Was für alle Bezirke in der Stadt an-
gedacht ist, ist in Neukölln, einem 
Bezirk mit Menschen aus mehr als 
150 Ländern, längst Realität. „Für 
uns ist diese Vielfalt Normalität. In-
tegration bedeutet für uns die Befä-
higung zur gleichberechtigten Teil-
habe an unserer Gesellschaft - und so 
verfahren wir auch bei der Personal-
entwicklung und der Ausbildung in 
der Verwaltung“, betonte Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel (SPD) 
in seiner Ansprache. Diese Vielfalt 

beim Personal stärke auch die Glaub-
würdigkeit als Dienstleister für alle 
Neuköllnerinnen und Neuköllner. 
Gleichzeitig lenke man den Blick 
„auf die Veränderung von stereoty-
pen Haltungen und Denkweisen.“ So  
blickt Neukölln im Bezirksamts- und 
Landesvergleich (2018) auf doppelt 
so viele Auszubildende mit Migrati-
onsgeschichte als der Durchschnitt 
der Behörden. 
Was in Neukölln selbstverständlich 
ist, will die Berliner Integrationsbe-
auftragte Katarina Niewiedzial nicht 
allein dem Zufall überlassen, son-
dern im Rahmen der Novellierung 
des Gesetzes für Partizipation und 
Integration verankern. Sie will in der 
Praxis ein Vielfaltsmanagement auf 
allen Hierarchieebenen. Ihr Ziel: 
„Ausbildungsplätze mit jungen Men-
schen mit Migrationsgeschichte be-
setzen – entsprechend ihrem Anteil 
an der Berliner Bevölkerung.“  
Beginnend im öffentlichen Dienst 
möchte sie mit allen Akteuren in der 
Verwaltung verbindlich vereinbaren, 
„wie wir Vielfalt systematisch in der 
Ausbildung verankern. Dafür brau-
che man klare Zielgrößen.  
Aktuell arbeite sie an der Novellie-
rung des Partizipations- und Integra-
tionsgesetzes: Darin geregelt sei auch 
der bessere Zugang und die Förde-
rung von jungen Menschen mit fa-

miliärer Migrationsgeschichte. „Ber-
lin braucht Dich! als Programm ist 
ein wichtiger Pfeiler meiner Strate-
gie“, hob sie hervor.   
‘Berlin braucht dich’ ist eine Initiati-
ve für eine bessere Berufsorientie-
rung durch Praxislernen in Betrieben 
ab der 7. Klasse - insbesondere für Ju-
gendliche mit Migrationshinter-
grund. Dabei arbeiten Betriebe und 
Schulen arbeiten eng zusammen und 
unterstützen Jugendliche darin, bes-
ser zu wissen, was sie wollen.  
Berlin braucht dich! gibt es im Öf-
fentlichen Dienst, in den Betrieben 
mit Landesbeteiligung sowie in der 
Metall- und Elektroindustrie. Für 
den öffentlichen Dienst ist diese In-
itiative wichtig, da seit 2019 abseh-
bar war, dass allein in den kommen-
den Jahr 30.000 Menschen bei den 
Behörden in den Ruhestand gehen. 
Personalmangel gibt es allerdings seit 
vielen  Jahren auch bei den Pflegebe-
rufen. „Damit aus dem Fachkräfte-
mangel in den nächsten Jahren kein 
Pflegenotstand wird, ist es unser Ziel, 
die Ausbildungskapazitäten zu er-
weitern. Dafür möchten wir auch 
junge Menschen mit Migrationsge-
schichte stärker an unser Unterneh-
men binden und für die Pflegberufe 
begeistern. Gerade jetzt unter Coro-
na ist ein frühzeitiges Werben, För-
dern und Befähigen entscheidend“, 

Land Berlin will den eingebrochenen 
Ausbildungsmarkt wieder beleben

Rudow

Das Land Berlin will ein Zei-
chen auf dem eingebroche-
nen Ausbildungsmarkt set-
zen, und dies  trotz der Ein-
schränkungen aufgrund der 
Corona-Pandemie. 

Kurz-Info

Neukölln stellte die Pläne zur Ausbildungsoffensive vor: Carolin Hasenpusch, Judith Heepe, Karl-Heinz Wanninnger, 
Katarina Niwiedzial, Martin Hikel und Joanna Itzek (v.l.).           Foto: Parmann

Windharfe und 
Libellentrhon

Britzer Garten

In der Reihe Kunst und Natur stellt 
Markus Kohlke Kunstwerke im 
Britzer Garten vor, etwa die Wind-
harfe und den Libellenthron. 
Im Britzer Garten gibt es viele 
Kunstwerke, die einen Bezug zur 
Natur haben. Markus Kohlke erläu-
tert Kunstinteressierten die Kunst-
werke und das Kunstkonzept des 
Parks. (3,50 €, erm. 2,50 €) 

So., 4. Okt., 11.30 Uhr  
Parkeingang Mohriner Allee 

 
Farbiger Herbst 
Die Herbstzeit in ihrer Farben-
pracht steht im Mittelpunkt der 
Reihe „Natur für Senioren“ im Ok-
tober.  
Renate Weidenhammer-Schwittay 
zeigt die Vielfalt der Farben des 
Herbstes bei Dahlien und Gehöl-
zen. (2,00 €) 

Mi., 7. Okt, 11 Uhr  
Parkeingang Mohriner Allee 

 
Vogelwelt im Park 
Bernd Steinbrecher lädt ein, die 
Vögel im Britzer Garten bei der 
Nahrungssuche zu beobachten.  
(3,50 €, erm. 2,50 €) 

So., 11. Okt., 9 Uhr  
Parkeingang Buckower Damm 

 
Basteln mit Blättern  
Bunte Blätter, Früchte und andere 
Naturmaterialien stehen gerade im 
herbst zum Basteln zur Verfügung 
und können zu schönen Dekora-
tionen verarbeitet werden. Auch 
einfache Windobjekte können ge-
bastelt werden. (Erw. 3,00 €, Kin-
der 2,00 €) 
Anmeldung: (030) 703 30 20 o. 
dialog@freilandlabor-britz.de 

So. 11. Okt., 12 - 15 Uhr  
Umweltbildungszentrum  

 
 
Hinweis: Bei Führungen im Britzer 
Garten muss der Parkeintritt ent-
richtet werden. Bei Dauerregen fin-
den die Führungen nicht statt.
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� hob  Judith Heepe, Pflegedirektorin 
der Charité － Universitätsmedizin 
Berlin hervor.   
Hintergrund der gemeinsamen Stel-
lungnahme ist die aktuelle Lage auf 
dem Ausbildungsmarkt. Diese war 
schon vor Corona angespannt, da zu 
wenige privatwirtschaftliche Unter-
nehmen selbst ausbilden. Durch die 
Pandemie steigt der Druck weiter: 
Sowohl die Zahl der angebotenen 
Lehrstellen als auch die Zahl der Be-
werbenden ist laut Bundesagentur 
für Arbeit bundesweit um acht Pro-
zent zurückgegangen.  
Aktuell bildet nur noch jeder fünfte 
Betrieb in Deutschland aus. Das hat 
fatale Folgen, denn ohne einen Be-
rufsabschluss drohen oftmals eine 
prekäre Beschäftigung und Niedri-
glöhne.  
Für junge Menschen mit Migrations-
geschichte und Erfahrungen sozialer 
Benachteiligung ist dieses Risiko be-
sonders hoch. Im Juli 2020 waren 
laut Arbeitsagentur noch 8491 junge 
Menschen ohne Ausbildungsplatz. 
Doch den insgesamt rund 18 Tau-
send Bewerberinnen und Bewerber 
stehen 13.800 Ausbildungsplätze ge-
genüber. Ein Defizit zeigt sich au-
chin Passungsproblemen. „Wir for-
dern daher eine Fokussierung  auf 

Unterstützungsangebote am Über-
gang Schule Ausbildung – gezielt 
auch für junge Menschen mit Migra-
tionsgeschichte. Das hilft sowohl Ju-
gendlichen als auch Betrieben bei der 
Orientierung“, fordert Carolin Ha-
senpusch, Bezirksjugendsekretärin 
des DGB Berlin-Brandenburg.   
Auch das haben Schulen in Neukölln 
bereits erkannt und steuern gegen, so 
etwa die Hermann-von Helmholtz-
Schule,  die  schon seit Jahren gezielt 
Unternehmen mit Schülern ins Ge-
spräch bringt, seit Dezember 2019 
mit der so genannten Talent-Com-
pany.  
In die gleiche Zielrichtung geht  
Karl-Heinz Wanninger, Leiter der 
Ausbildungsbehörde bei der Senats-
verwaltung für Inneres und Sport. 
„Wir erproben in der Innenverwal-
tung derzeit den Zugang über ein er-
folgreiches Praktikum. Erste Erfah-
rungen sind ermutigend: Vor kurzem 
konnte die erste Bewerberin über 
diesen alternativen Weg bei uns ihre 
Ausbildung beginnen.“  Damit ver-
bunden sind konkrete Schritte und 
Maßnahmen definiert, damit Ju-
gendliche mit Migrationsgeschichte 
besser in der Ausbildung ankommen 
und diese erfolgreich absolvieren. 

 S.P. 

Greifvögel einmal ganz aus 
der Nähe beobachten

Britzer Garten

Die Herrscher der Lüfte aus näch-
ster Nähe beobachten können Be-
sucher der Greifvogelschau im Brit-
zer Garten. 
Eine Falknerin des Wald-Jagd-Na-
tur-Erlebnis e.V. aus Potsdam gibt 
faszinierende und informative Ein-
blicke in die Welt der gefiederten 
Raubtiere (kein Flugprogramm). 
Die Besucher lernen den Unter-
schied zwischen Taggreifvögeln, 
Eulen und Käuzen, Biss- und Griff-
tötern und deren Lebensweise ken-
nen und erfahren Interessantes über 
die Jagdarten gestern und heute. Im 
Anschluss können dann natürlich 
noch Fragen gestellt werden. Und 
wer sich traut, darf sogar einen Vo-
gel selbst auf die Faust nehmen. 
Parkeintritt: Erwachsene 3,00 Euro, 

Kinder/ermäßigt: 1,50 Euro 
Greifvogelschau im Britzer Garten 

Spiel- und Liegewiese Rodelberg 
Samstag, 3. Okt. 15 - 16 Uhr 

 

Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 28. Okt. 

 Redaktionsschluß: 17. Okt.

Jetzt auch im Internet: www.RudowerMagazin.de
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Während der Bezirksverordneten-
vorsteher Lars Oeverdieck (SPD) 
Henning die Ehrennadel ans Revers 
heftete, überreichte Neuköllns Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
(SPD), traditionell bekleidet mit der 
Amtskette, ihm die Urkunde.  
Dieter Henning war von 1985 bis 
1995 Leiter der Gartenarbeitsschule 
in der Fritz-Reuter-Allee. Dafür und 
insbesondere für seine Verdienste an 
der Erforschung des Lebens des Be-
gründers der Gartenarbeitsschule, 
des Sozialdemokraten und Neuköll-
ner SPD Bezirksverordneten August 
Heyn sowie an der Rettung seiner 
Grabstätte auf dem Friedrichwerder-
schen Friedhof, wurde Henning die 
Ehrung zuteil. 
Henning war Lehrer fu ̈r Biologie 
und Erdkunde an der Grundschule 
am Regenweiher in der Gropius-
stadt. Er absolvierte eine Gärtnerleh-
re, studierte an der Berliner TU Gar-
tenbau und gleich nach dem Diplom 
als weiteres Fach Pädagogik. Schnell 
erkannte er das Potenzial der Garten-
arbeitsschule.  
Doch um neue Projekte fu ̈r die Um-
welterziehung entwickeln zu kön-
nen, brauchte sie eine bessere Aus-

stattung. Dank seines Engagements 
konnten 1995 das komplett sanierte 
Schulhaus und die Gewächshäuser in 
Betrieb genommen werden. Im mo-
dernen Erweiterungsbau gab es nun 
eine Küche, Duschen, Pausen- und 
Umkleideräume für die Mitarbeiter. 
Ganz besonders am Herzen lag Hen-
ning die Bienenkunde. Schon weil 
ökologische Zusammenhänge an-
hand der  Bienenkunde äußerst gut 
verdeutlicht werden können.  Er ließ 
sich die Imkerei beibringen und be-
sorgte neue Bienenvölker. Das Bie-
nenhaus wurde zu einem wesentli-
chen Lernort.  
Noch heute schaut Dieter Henning 
immer wieder nach den Bienen in 

seiner alten Schule. 
Seit dem 12. Juni gibt es einen 
Grund mehr, die August-Heyn-Gar-
tenarbeitsschule in der Fritz-Reuter-
Allee 121 zu besuchen. Schul- und 
Bildungsstadträtin Karin Korte hatte 
zusammen mit der derzeitigen  Gar-
tenarbeitsschulleiterin Yasmin-Mos-
ler-Kolbe die Open-Air Ausstellung 
zum 100 jährigen Bestehen der Gar-
tenarbeitsschule feierlich eröffnet. 
Entwickelt wurde sie zusammen mit 
dem Museum Neukölln unter der 
Leitung von Udo Gößwald.  
Neben ihm und Mosler-Kolbe gaben 
unter anderem auch die stellvertre-
tende Bezirksverordnetenvorstehe-
rin Ute Lanske, Jugendstadtrat Falko 
Liecke (beide CDU) Sozialstadtrat 
Jochen Biedermann (Grüne), die 
Vorsitzende der Bundesarbeitsge-
meinschaft Schulgarten, Auguste 
Kuschnerow, Dr. Ulrich Raiser, Refe-
ratsleiter für außerschulische Bil-
dung, in Vertretung für die erkrankte 
Schulsenatorin Sandra Scheeeres, 
Derya Çağlar (SPD MdA,der Ju-
gendausschussvorsitzende Karsten 
Schulze (CDU) sowie zahlreich er-
schienene Bezirksverordnete der 
SPD, der Grünen und der CDU den 
Brüdern im Geiste Heyn und Hen-
ning die Ehre.       S.P. 

Ehrung für Dieter Henning zur 100- 
Jahr-Feier der Gartenarbeitsschule

Neukölln

Hikel mit Urkunde für Dieter Henning; Bürgermeister Martin Hikel, Ehren-
nadelträger Dieter Henning, Jugendstadtrat Falko Liecke, Lars Oeverdieck und 
Ute Lanske (v.r.)

Anlässlich der 100Jahrfeier 
der Gartenarbeitsschulen in 
der Britzer Gartenarbeits-
schule August Heyn hat 
Dieter Henning die Neuköll-
ner Ehrennadel verliehen 
bekommen. 

Ausbildung  
sichern

Neukölln

Der Bundestagsabgeordnete Dr. 
Fritz Felgentreu (SPD) wirbt für 
das Bundesprogramm „Ausbil-
dungsplätze sichern“. 
Das Bundesprogramm „Ausbil-
dungsplätze sichern“ wurde Ende 
Juni vom Bundeskabinett be-
schlossen. Dieses soll kleine und 
mittlere Unternehmen, die von 
der Krise besonders betroffen sind 
und trotzdem ihre wichtige Auf-
gabe als Ausbildungsbetriebe 
wahrnehmen, unterstützen. 
Mehr als 95 Prozent aller Ausbil-
dungsbetriebe im dualen System 
sind kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU), also Unterneh-
men mit weniger als 249 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern. 
Doch gerade diese Leistungsträger 
unseres Ausbildungssystems sind 
vielfach besonders von den Här-
ten der Corona-Pandemie betrof-
fen. 
Halten diese KMU ihr Ausbil-
dungsniveau im Vergleich zu den 
drei vorherigen Jahren stabil oder 
schaffen sogar zusätzliche Ausbil-
dungsplätze, können sie mit dem 
Bundesprogramm Prämien erhal-
ten: Für jeden Ausbildungsver-
trag, der für das Ausbildungsjahr 
2020/2021 abgeschlossen wird, 
gibt es 2000 Euro; bzw. 3000 Euro 
bei zusätzlichen Ausbildungsplät-
zen. Dafür stellt der Bund 500 
Millionen Euro zur Verfügung. 
In Neukölln haben bisher erst we-
nige Unternehmen diese Unter-
stützung beantragt. Felgentreu da-
zu: „Mit diesem Programm haben 
wir ein großartiges Instrument, 
um die Auswirkungen der Coro-
na-Krise bei den Unternehmen 
und vielen jungen Menschen ab-
zufedern. Wir möchten, dass alle 
jungen Menschen, eine Ausbil-
dung beginnen und diese auch er-
folgreich abschließen können. Ich 
finde es schade, dass in Neukölln 
erst so wenige Unternehmen diese 
Mittel beantragt haben. Ich möch-
te die Bekanntheit des Programms 
bei uns in Neukölln erhöhen und 
hoffe, dass noch deutlich mehr 
Neuköllner Unternehmen von 
dieser Unterstützung Gebrauch 
machen werden.“

Kurz-Info

Auf der großen Wiese stellten 
sich Berlins Gartenarbeitsschu-
len vor. 15 sind es mittlerweile, 

hier die Gartenarbeitsschule 
Tempelhof

Jubiläumsfeier für Gartenarbeitsschule - Publikum mit Abstand.  Fotos (3): Parmann
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Zu der Demonstration aufgerufen 
hatte die Initiative „Rudow empört 
sich. Gemeinsam für Respekt und 
Vielfalt“. Rudow empört sich! ist ein 
Zusammenschluss von Rudower 
Bürgern,  Rudower Gewerbetreiben-
den und der Kirchen. Sie wollen es 
nicht hinnehmen, dass Rudow, Britz, 
Buckow und Nordneukölln Spielfel-
der für rechtsradikalen Terror blei-
ben.   
Nach wiederholten Anschlägen auf 
die Buchhandlung Leporello und 
viele weitere Brandanschläge auf 
Fahrzeuge Rudower, Britzer und 
Buckower Bürger, veranstaltet die In-
itiative seit nunmehr zwei Jahren re-
gelmäßig Lesungen, eine offene Ta-
fel, Demonstrationen und auch 
Kiezspaziergänge, um ein Zeichen zu 
setzen für ein Leben in Respekt und 
Vielfalt und gegen Rechtsextremis-
mus, Antisemitismus und Rassismus.   
Die Hauptforderung der Demon-
stranten ist die Einrichtung eines 

parlamentarischen Untersuchungs-
ausschusses und die Zerschlagung 
von rechten Netzwerken.  
Erst kürzlich wurden zwei Vorfälle 
bekannt, die das Vertrauen in die Si-
cherheitsbehörden, die bislang keine 
der rund 70 Gewalttaten in Neu-
kölln aufgeklärt haben, weiter er-
schüttern. So steht derzeit der Poli-
zist Stefan K. vor Gericht, weil er 
Zeugenaussagen zufolge einen afgha-
nischen Flüchtling verprügelt und 

sich dabei rassistisch und nationali-
stisch geäußert habe.  
Prekär an der Sache ist, dass Stefan 
K. der im Polizeiabschnitt 56  in Ru-
dow angesiedelten Ermittlungsgrup-
pe Rechtsextremismus (EG Rex) an-
gehörte und von mindestens 2008 
bis 2016, also bis zur Auflösung der 
EG Rex durch Innensenator Frank 
Henkel, in ihr tätig war.  
Er und sein Kollege galten als sehr 
vertrauenswürdig, und stets war ei-

Hunderte Menschen demonstrierten 
in Rudow für Untersuchungsausschuss

Rudow

Am 30. August zogen Hun-
derte Menschen von der 
Rudower Spinne über Alt-
Rudow bis zum Zwickauer 
Damm, um für die Aufklä-
rung von rechten Anschläge 
in Rudow zu demonstrieren. 

Der Demonstrationszug begann an der Spinne und füllte  füllte die Straße Alt-
Rudow aus.

Bitte reservieren Sie rechtzeitig
einen Tisch: 0172-396 86 68

ALLE TAGESGERICHTE ERHALTEN SIE
MIT DEN DAZUGEHÖRIGEN BEILAGEN!

Lichtenrader Chaussee 13
12529 Schönefeld (Großziethen)

03379 / 44 50 92
www.gaststaette-zum-ponyhof.de

02.10. Marinierter Hering                       7,- €
02.10. Zander gekocht                                     12,- €
03.10. Cordon Bleu                              9,50 € 
04.10. Sauerbraten, Rotkohl            10,50 €

14.10. Senfeier                                            7,- €
15.10. Hamburger Schnitzel                   7,- €
16.10. Seelachs                                  10,50 €
17.10. Falscher Hase, Speckbohnen          7,- €
18.10. gebeizte Hirschkeule  in Pfifferling-
           rotweinsoße, Klöße, Rotkohl     16,- €
21.10. Spinat mit Spiegeleier               7,- €
22.10. Paprikagulasch                             7,- €

25.10. Blutwurstpfanne, Sauerkraut      7,- €
28.10. Mailänder Schnitzel                     7,- €
29.10. Szegediner Gulasch                                                                7,- €
30.10. Zander gekocht                          12,- €
31.10. Kohlroulade                                  7,- €

Inh. Frau Petra Willmann

Öffnungszeiten: Mi. bis So. ab 12 Uhr
Küchenschluss 18 Uhr

23.10. & 24.10. Reservierung bis 20.10.
Eisbein, Sauerkraut, Erbspürree 13,33 €

URLAUB VOM 07.10. BIS 11.10.

Kurz-Info

Ausgehend von einer langjährigen 
Initiative und Tradition des franzö-
sischen Kulturministeriums öffnen 
sich zum Rendevous im Garten in 
so vielen europäischen Ländern wie 
möglich die unterschiedlichsten 
Gärten und Parks unter dem dies-
jährigen Motto „Wissen das wan-
dert“. Auch der Britzer Garten ist 
dabei und bietet am 11. Oktober in 

Zusam-
menar-
beit mit 
d e m 
F r e i -
landla-
b o r 
B r i t z 
e.V.  un-
ter dem 

Motto „Rendevous im Garten“ ei-
ne Vogelführung und Basteln mit 
Naturmaterialien 
Führung durch die Vogelwelt,  
Bernd Steinbrecher beobachtet mit 
den Teilnehmern die Vögel im 
Britzer Garten bei der Nahrungssu-
che. (Entgelt: 3,50 €, erm. 2,50 € 
plus Parkeintritt); Beginn: 9 Uhr 
Parkeingang Buckower Damm,  
Basteln mit Naturmaterialien, 
Bunte Blätter, Früchte und andere 
schöne Dinge aus der Natur wer-
den zu kleinen Kunstwerken verar-
beitet. Auch einfache Windobjekte 
können gebastelt werden. 
Entgelt: Erw. 3,00 €, Kinder 2,00 € 
(plus Parkeintritt); 12 - 15 Uhr 
Ort: Umweltbildungszentrum 
Anmeldung erforderlich: 
Tel: 030/703 30 20 oder 
dialog@freilandlabor-britz.de 

Rendevous 
im Garten

Britzer Garten
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ner von beiden bei Treffen der von 
Anschlägen Betroffenen mit dabei. 
So  bei Initiativen gegen Rechtsextre-
mismus und Rassismus in Rudow 
und in Britz.  
„Auch bei den direkten Gesprächen 
mit einzelnen Mitgliedern unserer 
Initiative, die von rechten Gewaltan-
griffen betroffen waren, legten die 
beiden Beamten ein für uns begrü-
ßenswertes Engagement an den Tag 
und traten als besorgte Ratgeber in 
Erscheinung“, heißt es von Seiten der 
Initiative „Hufeisern gegen rechts“.  
Im zweiten Fall gibt es aktuell Hin-
weise auf eine rechtspopulistische 
Gesinnung des Leiters der Abteilung 
231 der Berliner Staatsanwaltschaft. 
Er ist zuständig für Staatsschutzde-
likte und damit auch zuständig für 
die Anschläge in Neukölln.  
Er soll gegenüber einem der Haupt-
verdächtigen der Anschläge, Ex-AfD 
Mitglied Thilo P. angedeutet haben, 
dass er auf der Seite des Verdächtigen 
stehe und AfD Wähler sei. Das geht 
aus einem geheimen Chat von Thilo 
P. bei Telegram vom 27. März hervor.  
Hinzu kommt, dass bekannt wurde, 
dass es vom LKA Berlin aus illegale 
Zugriffe auf Daten gegeben hat, die 
Opfern rechter Gewalt in Neukölln 
zuzuordnen sind. Bislang ist einer 
der illegalen Zugriffe von der Polizei 
bestätigt worden.  
Die Weigerung der Berliner Polizei, 
der Berliner Datenschutzbeauftrag-
ten die zur Aufklärung notwendigen 

Unterlagen über fragwürdige Abfra-
gen zu den Daten zu übermitteln, 
stärkt nicht gerade das Vertrauen in 
die Ermittlungsbehörden.  
Vor diesem Hintergrund ist es ver-
ständlich, dass es die Betroffenen 
nicht länger hinnehmen wollen, dass 
zur Aufklärung der Fälle wieder nur 
ein  polizeilichen Sonderkommission 
eingesetzt werden soll, wenn auch ei-
ne externe. Schon deshalb nicht, weil 
alle Ungereimtheiten und Wider-
sprüche bei den Ermittlungsbehör-
den von Journalisten, Rechtsanwäl-
ten und zivilgesellschaftliche Orga-
nisationen und Initiativen an die Öf-
fentlichkeit gebracht wurden.  
Auch die SPD Neukölln hat sich we-
gen der desaströsen Ermittlungslage 
der Forderung nach einem parlamen-
tarischenUntersuchungsausschuss 
angeschlossen. Schließlich hat dieser 
die notwendigen Rechte zur Akten-
einsicht und Zeugenvernehmung, 
um den Umgang der Ermittlungsbe-
hörden mit den rechten Straftaten in 
Neukölln zu untersuchen und auf 
dieser Grundlage zu ihrer Aufklä-
rung beizutragen.  
Bereits im November 2019 wurde 
dazu von Bürgern eine Petition mit 
25 Tausend Unterschriften dem Ab-
geordnetenhaus übergeben. Auch 
die Linken fordern einen parlamen-
tarischen Untersuchungsausschuss, 
die Grünen konnten sich dazu noch 
nicht durchringen. 

 S.P. 

Rudower Straße 173 · 12351 Berlin · Tel. 740 75 405/406 
Neue Öffnungszeiten: mo-sa 13.00 - 21.00 Uhr, so 12-21 Uhr

Petti die Pollo al Pepe verde 5,90 € 
paniertes Hähnchenbrustfilet in Cognac-Pfeffersauce, 
dazu Pommes frites und Salat 

Scaloppa Bolognese 5,90 € 
paniertes Schweineschnitzel mit Schinken und Käse in 
Fleischsauce überbacken, dazu Spaghetti und Salat 

Scaloppa Al Funghi 5,90 € 
paniertes Schweineschnitzel mit Champignon-Sahne-
sauce, dazu Pommes frites und Salat 

Tagliatelle al Luan 4,90 € 
mit Hähnchenbruststreifen, Spinat und  
Tomatensahnesauce 

Pizza Laura 4,90 € 
mit Fetakäse, Zwiebeln Thunfisch und Oliven 

Insalata Nora 4,90 € 
gemischter Salat mit Schinken und Schafskäse

Unsere Dauerangebote:

3,33,90Pizza Salami 
aus dem Steinofen
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Kurz-Info

Gastfamilien 
gesucht

Neukölln

Bald beginnt für viele Jugendliche 
und junge Erwachsene aus 
Deutschland und den USA ein 
spannendes Jahr: Sie gehen für 
sechs Monate ins jeweils andere 
Land – mit einem Stipendium, 
das der Deutsche Bundestag und 
der Kongress der USA gemeinsam 
vergeben. 
Ab dem 23. Januar wird ein Sti-
pendiat oder eine Stipendiatin des 
Parlamentarischen Patenschafts-
programms (PPP) in einer Gastfa-
milie in Neukölln leben und eine 
Neuköllner Schule besuchen. Auf-
grund der Corona-Pandemie, 
wurde der Austausch des diesjähri-
gen Jahrgangs von 10 Monaten auf 
ein halbes Jahr verkürzt.  
In dieser aufregenden Zeit beglei-
tet der Neuköllner Bundestagsab-
geordnete Fritz Felgentreu die 
Schülerin oder den Schüler als Pa-
te und persönlicher Ansprechpart-
ner. 
Zuvor sucht er nun zusammen mit 
der gemeinnützigen Austauschor-
ganisation Experiment e.V neugie-
rige und weltoffene Familien in 
Neukölln, die eine Schülerin oder 
einen Schüler aus den USA bei 
sich aufnehmen.  
Gastfamilie kann fast jeder wer-
den – egal ob Alleinerziehende, 
Paare mit und ohne Kinder oder 
Patchwork-Familien. Wichtig sind 
Humor, Neugier und Toleranz so-
wie die Bereitschaft, den Gast als 
„Familienmitglied auf Zeit“ aufzu-
nehmen – mit allen Rechten und 
Pflichten. Betreut werden die Fa-
milien das ganze Jahr hindurch 
von Experiment e.V. und einer eh-
renamtlichen Ansprechperson aus 
der Region. 
„Im Austauschprogramm erwei-
tern US-amerikanische Jugendli-
che ihren Horizont und erleben 
hautnah den Alltag in einem der 
vielfältigsten Bezirke Berlins“, er-
klärt Felgentreu. „Dafür brauchen 
wir Gastfamilien, die den Stipen-
diatinnen und Stipendiaten einen 
intensiven Einblick in eine ihre 
Lebensweise ermöglichen. Denn 
persönlicher Kontakt fördert am 
besten gegenseitiges Verständnis 
und Toleranz.“ 
Interessierte Familien können sich 
direkt an die Geschäftsstelle von 
Experiment e.V. in Bonn wenden. 
Ansprechpartnerin ist Lena Wiss-
kirchen, (0228) 95722-31, E-
Mail: wisskirchen@experiment-
ev.de.  
Weitere Informationen zum Parla-
mentarischen Patenschafts-Pro-
gramm gibt es unter  
www.bundestag.de/ppp.

Am 16. September ist Dr. Franziska 
Giffey in der SPD Abteilung Rudow 
einstimmig als Kandidatin für das 
Berliner Abgeordnetenhaus gewählt 
worden. Warum Rudow? Giffey gibt 
die Antwort mit einer Geschichte, 
die sie schon einmal zum 30jährigen 
Jubiläum des Rudower Heimatver-
eins erzählte. „Rudow ist der Ort, an 
dem ich als 11-Jährige 1989 erstmals 
nach dem Berliner Mauerfall west-
deutschen Boden betreten habe. Ich 
weiß noch, wie ich mit meinen El-
tern das erste Mal mit der U7 zu Kar-
stadt am Hermannplatz gefahren 
bin. Damals hätte ich mir nicht träu-
men lassen, dass ich mich einmal als 
Bezirksbürgermeisterin für die Ver-
längerung der U7 bis zum Flughafen 
Schönefeld einsetzen würde. Aber 
genau dafür setze ich mich bis heute 
ein und will das auch in Zukunft tun. 
Ich sehe dies als wichtigstes Thema 
für Rudow in der Landespolitik an. 
Denn: Ein Hauptstadtflughafen 
braucht auch eine Hauptstadtanbin-
dung.“ 
Mit Rudow verbindet Giffey auch 
der Bau der neuen Stadtteilbiblio-
thek, der neuen Seniorenfreizeitstät-
te und der Clay-Schule. Auch die Zu-
sammenarbeit mit der AG Rudow 
zur Unterstützung der Rudower Ge-
schäftsleute und der Rudower Meile. 
„Aber auch der Einsatz für das Blu-
menviertel, um endlich das Dauer-
thema Brunnengalerie zu lösen.“ Für 
Giffey steht Rudow  auch für das En-
gagement der Rudower Kleintier-
züchter, „denen wir unsere beiden 
Familienmitglieder Zwergkaninchen 
„Flecki“ und „Brauni“ zu verdanken 
haben und die für so viele Kinder 
und Familien mit der Kleintierzüch-
terverein und dem Hähnewettkrä-
hen eine echte Attraktion in der 
Großstadt sind“, schreibt sie auf Fa-
cebook. Lobend erwähnt sie auch 
den Bauernhof der Familie Mendler, 
der jedes Jahr tausende Besucherin-
nen und Besucher anlockt. Außer-
dem mag sie die wunderbare Initiati-
ve „Rudow liest“, das tolle Programm 
der Alten Dorfschule und die ange-
nehme Geschäftigkeit in Alt-Rudow. 
„Und ich stehe Seite an Seite mit all 

denen, die in Rudow der rechten Ge-
walt die Stirn bieten.“. Nun will sie 
von Rudow aus für die Interessen 
Gesamtberlins im Abgeordneten-
haus eintreten - mit fünf großen 
Schwerpunkten: Dazu zählen der 
Wohnungsbau und der Ausbau des 
öffentlichen Nahverkehrs, insbeson-
dere der U-Bahnen sowie der Einsatz 
für gute Kitas und Schulen und für 
die Wissenschaftsstadt Berlin  im Be-
reich der frühkindlichen Erziehung 
und der Bildung. Ein weiterer 
Schwerpunkt ist für sie eine starke 
Wirtschaftsförderung, „damit auch 
in der Krise gute Arbeit den Wohl-
stand und die Entwicklung der Stadt 
sichert“, so Giffey. Sie tritt außerdem 
ein für eine funktionierende und so-
ziale Stadt Berlin, die mit einer mo-
dernen digitalisierten Verwaltung so-
wie besten Service ausgestattet ist,  
die Daseinsvorsorge in der Stadt ga-
rantiert sowie für Sicherheit und 
Ordnung sorgt, „damit die Stadt le-

benswert bleibt und nicht das Recht 
des Stärkeren gilt, sondern die Stärke 
des Rechts“.  
Giffey möchte überall in der Stadt – 
egal ob City-Lage oder Außenbezirk 
- dafür sorgen, dass Berlin in den 
2020er Jahren eine gute Entwicklung 
nimmt.  So als Stadt, die nicht nur in 
die Dichte und Höhe, sondern auch 
in die Breite wachse, mit einer engen 
Anbindung nach Brandenburg, wo 
sich die Metropolregion entwickele.  
Giffey versteht Berlin als Stadt, in 
der Wissenschaft und technologi-
scher Fortschritt beispielgebend in 
Europa sind.  Und sie will Berlin als 
Stadt der Vielfalt und der Kultur. Sie 
will sich stark machen für  Berlin als 
„internationale attraktive Weltstadt, 
die ihre liebenswerte Berliner 
Schnauze nicht verliert und in der 
Menschen überall in Freiheit leben 
können, egal ob sie viel oder wenig 
Geld haben, egal wo die Wiege ihrer 
Eltern stand.“ P.S.

Franziska Giffey hat Wahlkampflager  
in Rudow aufgeschlagen

Neukölln

Giffey will unter anderem die Verlängerung der U7 und die Stärkung von Ber-
lins Außenbezirken
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Böse Überraschungen für 
Rudower Anwohner

Rudow

Für die Anwohner der Waltersdor-
fer Chaussee in Rudow gab es ein 
böses Erwachen. Ohne Ankündi-
gung hatten die Arbeiten zur Ein-
richtung einer Busspur begonnen. 
So mancher parkte noch eine gewis-
se Zeit, bis man die Änderung regi-
strierte. Die Parkplätze auf der 
stadteinwärts führenden Seite fielen 
ersatzlos weg. 
Auch dem Rudower CDU-Verord-
neten Olaf Schenk irritierte die 
Maßnahme und er stellte eine 
mündliche Anfrage beim Bezirks-
amt. 
BezirksbürgermeisterMartin Hikel 
machte in der Antwort deutlich, 
dass es keine Maßnahme des Bezir-
kes war, sondern eine straßenver-
kehrsbehördlichen Anordnung der 
Senatsverwaltung für Umwelt, Ver-
kehr und Klimaschutz und der Be-
schleunigung des Busverkehrs die-
nen sollte. 
Weiter heißt es „Es wurde in der An-
ordnung zudem explizit darum ge-
beten, die Maßnahme in Hinblick 
auf die Zielsetzung des Berliner Mo-
bilitätsgesetzes bevorzugt umzuset-
zen. Auf die gesamten Entschei-
dungsprozesse hatte das Bezirksamt 
keinerlei Mitspracherechte oder 

Einflussmöglichkeiten.“ Vielmehr 
hätten die  Gespräche bilateral  zwi-
schen dem Verkehrsmanagement 
Berlin und der BVG stattgefunden. 
„Diese wurden auch im Hinblick 
auf die Anbindung an den Flugha-
fen BER durch den X 7 und damit 
einer 5-Minuten-Taktung geführt.“  
Olaf Schenk kritisiert vor allem, 
dass es im Vorfeld keine Information 
für die Anwohner gegeben habe. 
Das Bezirksamr fühlt sich hier aber 
nicht angesprochen, denn „inwie-
weit die Anwohner informiert wur-
den, entzieht sich der Kenntnis des 
Bezirksamtes.“ 
Und Olaf Schenk fürchtet, dass es 
dabei nicht bleiben weden, sondern 
dass demnächst auch auf der ande-
ren Seite eine Busspur eingerichtet 
würde, auch, wenn das Bezirksamt 
dazu miteilt: „Die Anordnung be-
zieht sich nur auf die eine Fahrtrich-
tung. Ob darüber hinaus weitere 
Anordnungen in Planung sind, ist 
dem Bezirksamt nicht bekannt.“ 
Ein Anwohner glaubt, dass der Se-
nat ganz bewusst vorab keine Infor-
mation bekannt gab, um eventuel-
len Protesten der Anwohner aus 
dem Weg zu gehen 

In Teilen der Prierosser und Kö-
penicker Straße ist an Marktta-
gen kein Durchkommen. Lange 

Wartezeiten und Staus belasten An-
wohner und Autofahrer gleicherma-
ßen. Die CDU-Fraktion Neukölln 
hat daher in einem Antrag ein Ver-
kehrskonzept für den Bereich vorge-
legt: Eine Einbahnstraßenregelung 
soll die Situation entlasten. 
Im Wesentlichen sollen dabei Teile 

beider Straßen zu Einbahnstraßen 
gemacht werden: Die Köpenicker 
Straße von Alt-Rudow bis zum Sel-
genauer Weg soll nur noch in Rich-
tung Kanalstraße befahren werden, 
die Prierosser Straße ab Köpenicker- 
bis zur Krokusstraße nur noch in 
Richtung Krokusstraße. 
Der Antragsteller Olaf Schenk, Be-
zirksverordneter in der BVV Neu-
kölln, betonte in der Sitzung des 
Ausschusses für Verkehr, Tiefbau 
und Ordnung am 9. September, die 
Anwohner wünschten sich schon 
lange eine entsprechende Regelung. 

Auch die Parksituation würde durch 
die Regelung entlastet, da der wegfal-
lende Gegenverkehr Platz für Park-
plätze schaffe. 
 SPD, Linke und Grüne stellten sich 
in der Ausschusssitzung gegen den 
Antrag. Sie argumentieren, die Ein-
bahnstraßenregelung würde das Pro-
blem nur auf die umliegenden Stra-
ßen umlenken und die Anwohner zu 
neuen Umwegen zwingen. 

Für Schenk ist das kein triftiges Ar-
gument: „Umgewöhnung seitens der 
Anwohner ist immer ein Thema bei 
neuen Einbahnstraßen, aber nie-
mand stellt doch deshalb ernsthaft 
den Sinn solcher Straßen in Frage“, 
argumentierte er und schlug vor, die 
Anwohner mittels einer Befragung 
direkt an der Entscheidung zu betei-
ligen. Doch auch das wollen die an-
deren Fraktionen nicht – der Aus-
schuss empfiehlt die Ablehnung des 
Antrags in der Bezirksverordneten-
versammlung. „Bürgernahe Politik 
sieht anders aus“, kritisiert Schenk. 

CDU-Fraktion will  
Einbahnstraßen in Rudow

Rudow
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Handwerker-Service

Janosch-Ausstellung für die ganze 
Familie - inklusive Tiger und Bär

Schloss Britz

Die Kulturstiftung Schloss Britz prä-
sentiert in Kooperation mit der Tü-
binger Galerie Art28 eine Auswahl 
von rund hundert Unikaten und 
Grafiken aus dem umfangreichen 
Schaffen des Künstlers Janosch. 
Janosch  wurde am  11.  März 1931  
als  Horst  Eckert  im  damaligen 
Hindenburg  in  Oberschlesien, dem   
heutigenpolnischen   Zabrze,   gebo-
ren.   Er   wuchs   bei   seinen Großel-
tern   in   einer Bergarbeitersiedlung 
in einer Wohnung ohne elektrisches 
Licht und Wasser auf. Bereits als 
Kind von  dreizehn  Jahren ging  Ja-
nosch  in  die  Lehre  zum  Schmied  
und   in  einer  Schlosserei.  
Nach  Ende des  Zweiten  Weltkrie-
ges  flüchteten  Janoschs Eltern mit 
ihm nach Westdeutschland, wo er in 
der Nähe von Oldenburg in Textilfa-
briken arbeitete und eine Textilfach-
schule in Krefeld besuchte.  
Er zog 1953 nach  München  und  
studierte an der Akademie der Bil-
denden  Künste  unter  anderem  bei  
Ernst Geitlinger. Nach  einigen  Pro-
besemestern  jedoch musste  er  das  
Kunststudium  wegen »mangelnder 
Begabung«  abbrechen.  
Danach arbeitete er als freischaffen-
der  Künstler. 1956  begann  seine  
schriftstellerische Tätigkeitim Feuil-
leton. Ein Freund riet ihm, aus sei-
nen Zeichnungen ein Kinderbuch zu 
machen, und sein Verleger Georg 
Lentz, sich »Janosch« zu nennen. 
1960 erschien sein erstes Kinder-
buch, die Geschichte von Valek dem 
Pferd, bei dem mit ihm befreundeten 

Verleger, 1970 sein erster Roman 
„Cholonek oder Der liebe Gott aus 
Lehm“.  
Seit 2013 zeichnet  Janosch  regelmä-
ßig für das  „Zeitmagazin“,  wofür  er  
die  neue  Figur „Wondrak“ geschaf-
fen hat. Er selbst hat das Ziel eines er-
füllten Lebens auf der Kanarischen 
Insel Teneriffa erreicht, wo er seit Be-
ginn der 80er Jahre lebt. Janoschs 
Werk wurde weltweit in zahlreiche 
Sprachen übersetzt. Seine Kinderbü-
cher rangieren in ihrer  Bedeutung  
gleich  neben  den  Erzählungen von  
Astrid Lindgren.  
Mit Papa Löwe, Bär, Tiger und vor 
allem der Tigerente prägte und prägt 
Janosch seit vielen Jahrzehnten die 
Kindheit und Jugend vieler Men-
schen. 
Mit seinen zu Recht berühmten Fi-
guren und Illustrationen richtet sich 
Janosch auch an ein erwachsenes Pu-
blikum. Neben seinen Kinderbü-
chern hat Janosch zahlreiche Roma-
ne und Theaterstücke für Erwachse-
ne verfasst, in  denen er mit ernsthaf-
tenThemen  wie  Religion,  der  Frage  
nach  dem  Sinn  des Lebens und 
wahrer Lebenskunst beschäftigt.  
In weniger bekannten Arbeiten be-
schäftigt er sich mal derb, mal sinn-
lich mit der facettenreichen Schilde-
rung von Beziehungen und Stim-
mungen, aber auch von Städten und 
Landschaften.  
In vielen Arbeiten zeigt er sich als 
pointierter Erzähler, aber auch als 
kritischer Kommentator und genau-
er Beobachter, dem nichts Menschli-

ches fremd ist. 
Im Schloss Britz ist eine Ausstellung 
für die ganze Familie zu erleben, in 
der man geliebte Figuren wiederse-
hen und die vielschichtige Künstler-
persönlichkeit Janosch kennenlernen 
kann. 
Ergänzend wird ein vielfältiges Mit-
mach- und Begleitprogramm für 
Kinder, Familien, Schulen und Er-
wachsene angeboten. 
Eintritt: 5,00 Euro, erm. 3,00 Euro 

 
3. Oktober –10. Januar,  

Di -So, 12 - 18 Uhr 
Schloss Britz, Alt-Britz 73,  

12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de

Janosch ist bekannt für seine Kinder-
bücher, aber er schreibt auch für Er-
wachsene.

Wer kennt sie nicht, den Tiger und den Bären, die Figuren von Janosch, jetzt im Schloss Britz zu sehen.

Ausstellung 
Alice Baillaud

Gemeinschaftshaus

Noch bis zum 24. Oktober  ist die 
Ausstellung von Alice Baillaud im 
Gemeinschaftshaus Gropiusstadt 
zu sehen.  
„In Alice Baillauds Universum – 
den Zeichnungen, den Objekten 
oder den charmanten Inszenierun-
gen auf Miniaturbühnen – ist ein 
sinnlicher Esprit am Werk, der 
Kunst und Natur spielerisch mit-
einander verschränkt, wie es zu 

Zeiten der barocken Kunst- und 
Wunderkammern üblich war. Die 
Dinge korrespondieren lustvoll 
und ein Echo des einen klingt in 
der Gestalt des anderen. Eine ge-
trocknete Frucht wirft dramati-
sche Schatten, eine wattige Wolke 
weht aus einer Zuckerdose und in 
den überaus delikaten Graphit-
zeichnungen blickt man auf Objek-
te, die nicht berühren zu wollen 
unmöglich erscheint“, sagt Jan-
Philipp Fruehsorge, Kunsthistori-
ker und Kurator. 
Der Eintritt ist frei 

Alice Baillaud 
Ausstellung bis 24. Oktober 

Gemeinschaftshaus Gropiusstadt, 
Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin (U 

7 Lipschitzallee, Bus 373) 
Info: Tel. 030 / 902 39 - 14 16  

Kurz-Info

Tel.: 033 767/ 899 833 
Rudower-Magazin@t-online.de 

www.RudowerMagazin.de
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Bauausführungen

Maler

Ob Fassade, Wohnung, Treppenhaus....

PIEHLALERMEISTERM

...mit Piehl siehts einfach schöner aus!

Malermeister Stephan Piehl
Tel.: 030 664 61 445 · Fax:  030 664 52 62

Mohnweg 5 · 12357 Berlin - Rudow
E-Mail: info@piehl-berlin.de · www.piehl-berlin.de

Glaser

Gala-Bau

Jalousien
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Der in Berlin geborene Künstler Pe-
ter Workert entführt derzeit in der 
Alten Dorfschule Rudow die Be-
trachter seiner Gemälde auf eine Rei-
se in spannende Farbwelten.  
Unter dem Titel „Farbwelten in Co-
ronoazeiten“ zeigt Workert in dieser 
Einzelausstellung Bilder in Acryl, die 
uns in ihrer Farbenfülle die Chance 
geben, Abstand von Corona zu neh-
men. Und Abstand von den damit 
verbundenen Sorgen. Und genau das 
ist eine der Wirkungen, die der Blick 
auf die Bilder von Workert auslöst. 
Sie machen Lust auf Leben in all sei-
nen Facetten.  
Doch gleichwohl seine Bilder, bei-
spielsweise jene mit Motiven der 
20er Jahre, geradezu erotisch wirken, 
schwingt, so gut zu sehen bei den 
Damen, stets ein Hauch von Weh-
mut mit, was den Figuren Authenti-
zität verleiht. Denn genau wie heute, 
waren die 20er Jahre eine Epoche der 
Rastlosigkeit und Beschleunigung, 
die keine Grenzen zu kennen schien. 
Jugendwahn, der Glaube an unendli-
ches Wachstum und der Körperkult 
waren und sind bis heute up to date. 
Workert verwendet passend zu sei-
nen Darstellungen und angedeuteten 
Geschichten hochwertig pigmentier-
te Farben, die sowohl lasierend als 
auch teilweise pastös aufgetragen 
werden.  
Dabei zeichnen sich seine Werke 
durch die Liebe zum Detail aus. 
Gleichzeitig schlägt er eine Brücke, 
denn die Darstellungen predigen kei-
ne Abkehr von der Lust am eigenen 
Körper und dem schönen Leben. 
Schließlich haben seine Figuren ei-
nen träumenden Blick voller Span-
nung. Sie scheinen im Tagtraum ver-
sunken. Und wo Träume sind, da ist 
ein Morgen, das wächst mit einem 
Zuhause, in dem der Mensch sich 

wohl fühlt und in das er immer zu-
rückkehren mag, weil er dort sich 
selbst gehört, im Einklang mit ande-
ren. 
Wer sich für Architektur in Neu-
kölln interessiert, hat womöglich 
schon ein Bild des Malers Workert 
gesehen. Denn ein Bild des Künstler 
ziert als Vergrößerung eine Wand der 
IDEAL-Passage. Es handelt sich um 
das Bild „ Das Dorffest“, eine Illu-
stration aus der Oper „Der Frei-
schütz“ von Carl Maria von Weber. 

Sie soll daran erinnern, dass die Ar-
chitekten Willy und Paul Kind die 
begrünten Innenhöfe nach Bühnen-
bildern der Oper gestaltet hatten – 
mit Springbrunnen, Wandbildern 
und Skulpturen. Der Krieg mit Bom-
ben hatte leider vieles zerstört. Das 
Bild ist in der Ausstellung zu sehen.  
Und noch eine Überraschung gibt es, 
wie uns der Maler mitteilte. Wer ei-
nes der Bilder mit Motiven der 20er 
Jahre kauft, tut nicht nur sich Gutes, 
sondern auch der Berliner Tafel. 
Denn die Hälfte des Erlöses der Bil-
der „Die Bar, der Mondschein, Die 
Zigarette und der Tanz“ kommt da-
mit den Ärmsten in unserer Gesell-
schaft zu Gute.     S.P. 

 
Farbwelten von Coronazeiten 

Ausstellung mit Werken  
von Peter Workert 

Alte Dorfschule Rudow  
Alt-Rudow 60, 

Mo.- Fr. von 9.00 – 15.00 Uhr 
noch bis November  

Das Dorffest (oben) und „Die Bar“ 
(links)

Peter Workert zeigt seine „Farbwelten 
in Coronazeiten“ in der Dorfschule

Rudow

Herbstliche  
Insekten
Den herbstliche Insekten ist Insek-
tenexperte Jens Esser auf dem Tem-
pelhofer Feld auf der Spur. Insekten 
werden gern mit Sommer oder 
Frühling in Verbindung gebracht 
und die meisten sind auch wärme-
bedürftig, um aktiv sein zu kön-
nen. Insektenexperte Jens Esser fin-
det aber auch im „Goldenen Okto-
ber“ noch einiges.  
(Erw. 3,50 €, erm. 2,50 €) 

Sonntag, 4. Oktober, 13 Uhr  
Haupteingang Columbiadamm, 

rote Infosäule  

Wo ist Norden? 
In der Reihe ‘Natur für Familien’ 
geht es am 10. Oktober um die 
Himmelsrichtungen: Norden, Sü-
den, Osten, Westen. 
Auf dem Tempelhofer Feld hat 
man eine Sicht in alle Himmels-
richtungen und viele markante 
Punkte der Stadtsilhouette sind zu 
sehen. Doch in welcher Himmels-
richtung liegen sie und wie kann 
man sich ohne Navigationsgerät 
orientieren? Steffi Haubold will das 
mit Familien erforschen. 
(Erw. 3,00 €, Kinder 2,00 €) 

Sa., 10. Oktober,  14 - 16 Uhr 
Haupteingang Columbiadamm, 

rote Infosäule  

Schönheiten 
Die innere und äußere Schönheit 
von Pflanzen entdecken will Olaf 
Tetzinski und lädt dazu auf das 
Tempelhofer Feld ein. Er verrät, 
welche Wildkräuter auch ge-
schmacklich attraktiv sind. 
Erw. 3,50 €,erm. 2,50 € 

So., 11. Oktober, 14 - 16 Uhr 
Haupteingang Columbiadamm, 

rote Infosäule   
 

Wegen der Einschränkungen zur 
Bekämpfung des Corona-Virus 
gibt es leider Auflagen für die Ver-
anstaltungen. Infos unter: 
www.freilandlabor-britz.de/in-
dex.php/de/juni 

 Freilandlabor Britz e.V.  
Sangerhauser Weg 1 

12349 Berlin  
Montag-Freitag, 9.00-16.00 Uhr 

030/703 30 20, E-Mail: 
dialog(at)freilandlabor-britz.de

Kurz-Info
Tempelhofer Feld
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Heizung & Sanltär

Abdichtungen

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Computer-Service

Dacharbeiten

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Wir suchen Monteure und Installateure

Fensterputzer

Pflasterarbeiten

Fliesen-Arbeiten
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Das Blumenviertel in Neukölln hat 
ein Grundwasserproblem: Anwoh-
ner klagen über nasse Keller und ei-
nen steigenden Wasserspiegel. Die 
CDU-Fraktion in der Bezirksverord-
netenversammlung (BVV) Neukölln 
forderte das Bezirksamt daher in ei-
nem Antrag auf, sich beim Senat für 
den Bau einer neuen Brunnengalerie 
einzusetzen. 
Antragsteller Olaf Schenk wollte so 
erreichen, dass die bereitgestellten 
Mittel allen Anwohnern zu Gute 
kommen und nicht wie bislang ge-
plant nur für Einzelmaßnahmen ver-
wendet werden. 
Im Ausschuss für Haushalt, Wirt-

schaft, Verwaltung und Gleichstel-
lung wurde der Antrag allerdings ab-
gelehnt – zum Leidwesen der An-
wohner. Denn wie das Gutachten ei-
nes Anwohners zeigt, ist die indivi-
duelle Grundwasserregulierung 
nicht wirtschaftlich. Aufgrund der 
viel zu hohen jährlichen Kosten bei 
der Einzelwasserhaltung werden die 

vom Senat bereitgestellten Mittel 
wahrscheinlich gar nicht abgerufen 
werden können. 
Bei einer Berechnung des Aufwands 
für die Einzelwasserhaltung im Jahr 
2017 im Rahmen einer Veranstal-
tung im Rathaus Neukölln veran-
schlagte man diesen um sechs Mal 
höher als bei einer zentralen Grund-

wasserhebeanlage.  
Laut dem Anwohnergutachten ma-
chen die Planungskosten dabei nur 
einen Bruchteil der Gesamtkosten 
aus, entgegen der Äußerungen des 
Bezirksbürgermeisters Martin Hikel 
(SPD).  
Dass die Ausschussmitglieder den 
Antrag abgelehnt haben, verwundert 
angesichts der Informationslage. Alle 
Mitglieder haben im Vorfeld die Prä-
sentation aus dem Rathaus Neukölln 
erhalten und waren über die Unwirt-
schaftlichkeit der Einzelwasserhal-
tung im Bilde. Ausbaden müssen das 
Problem jetzt die Anwohner im Blu-
menviertel. 

Am 18. Und 19. September hielt die 
CDU Neukölln in der Hannah-
Arendt-Schule in Rudow ihren 
Kreisparteitag ab und wählte die 
Kandidatinnen und Kandidaten für 
die Wahlen zu Abgeordnetenhaus 
und Bezirksverordnetenversamm-
lung im kommenden Jahr. 
Zum Spitzenkandidaten der CDU 

Neukölln wurde dabei Falko Liecke, 
derzeit Stadtrat für Jugend und Ge-
sundheit und stellvertretender Be-
zirksbürgermeister, gewählt. Auf 
dem zweiten Platz der Bezirksliste 
steht der Fraktionsvorsitzende Gerrit 
Kringel, die bisherige Vorsteherin 
Ute Lanske tritt auf Listenplatz drei 
an. 

Der „Tagesspiegel“ fragte kürzlich: 
„Wo sind die CDU-Frauen für die 
Wahlen 2021 in Berlin?“ Ein Blick 
auf die Kandidatenliste offenbart die 
Antwort: In Neukölln! Jeder dritte 
Platz der Bezirksliste ist von einer 
Frau besetzt, bei den Direktkandida-
ten für das Abgeordnetenhaus ist das 
Geschlechterverhältnis sogar eins zu 
eins: Je drei Männer und drei Frauen 
treten an. 
Insgesamt zeigt sich in der Kandida-
tenaufstellung eine gute Mischung 
aus alten und neuen Bezirksverord-
neten. „Wir sind breit aufgestellt und 
geeint in dem Willen, Neukölln 
schöner, sicherer und erfolgreicher 
zu machen“, fasste der Fraktionsvor-
sitzende Gerrit Kringel die Ergebnis-
se des Kreisparteitages zusammen.

Kandidatenkür der CDU: Falko 
Liecke kandidiert als Bürgermeister

Rudow/Neukölln

Keine zentrale Lösung 
für Grundwasserproblem

Rudow

Das Führungstrio zur Wahl der Be-
zirksverordnetenversammlung 2021: 
Falko Liecke (oben), Gerrit Kringel 
und Ute Lanske (Bilder rechts).
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Die Wahlkreisvertreterversammlung 
der CDU für den Wahlkreis Neu-
kölln hat Christina Schwarzer als 
Kandidatin für die Bundestagswahl 
2021 nominiert. Sie setzte sich mit 
19 zu 6 Stimmen gegen die Mitbe-
werberin Sabine Toepfer-Kataw 
durch. 
In ihrer Bewerbungsrede legte 
Schwarzer einen Schwerpunkt auf 
die Herausforderung des Superwahl-
jahres 2021 für die Unionsparteien. 
„Das Jahr 2015 darf sich nicht wie-
derholen“, war ein Schlüsselsatz ihrer 
Rede, die mit dieser Überzeugung im 
Hinterkopf nach vorne schaute. Sie 
nimmt die Bundespolitik in die 
Pflicht, wenn es um die großen kom-
munalen Herausforderungen geht: 
Personalmangel in den Ämtern, neue 
Aufgaben mit wenigen Mitteln. Weil 
Demokratie in den Gemeinden be-
ginnt, dürfe die Bundespolitik dort 
nicht wegsehen. 
Mit deutlichen Worten bekräftigte 
sie die Rückendeckung der CDU 
Neukölln für die Sicherheitskräfte in 
Deutschland. Sie plädiert damit für 

einen starken Staat, der gut ausge-
stattet und mit harter Hand gegen 
Kriminalität, Extremismus und Ver-
schwörungsideologien vorgeht. 
Politik geht für Schwarzer „nur mit 
den Menschen und nicht gegen sie“. 
Damit will sie sich von ideologiege-
triebener Umerziehungspolitik ab-
grenzen, die sich vor allem bei Grü-
nen und Linken immer wieder Bahn 
breche. 

Der CDU Kreisverband Neukölln 
hat seinen Kandidaten im Wahlkreis 
Rudow für die Wahl zum Abgeord-
netenhaus im kommenden Jahr ge-
wählt: Das Mandat will Olaf Schenk 
gewinnen.  
Schenk ist in Rudow aufgewachsen 
und tief im Stadtteil verwurzelt. Das 
zeigt schon ein Blick auf sein langes 
Ehrenamtliches Engagement: 
Schenk ist stellvertretender Vorsit-
zender im Verein Siedlungsverträgli-
ches Grundwasser Berlin, Mitglied 
im Reitverein Rudow und der 
Schwimmgemeinschaft Neukölln, 
außerdem im Vorstand des Haus- 
und Grundbesitzervereins Rudow 
und nicht zuletzt Vorsitzender der 
Neuköllner Mittelstandsunion. 
Als gebürtiger Rudower und Be-
zirksverordneter in der BVV Neu-
kölln kennt er die Probleme und An-
liegen der Bürger vor Ort und setzt 
sich beispielsweise engagiert für eine 
anwohnerverträgliche Lösung des 
Grundwasserproblems im Blumen-
viertel ein. 
Angesprochen auf seine prominente 
voraussichtliche Mitbewerberin, 
Franziska Giffey, sagt Olaf Schenk: 
„Rudow ist meine Heimat, ich lebe 
seit 46 in Rudow und mach Politik 
mit Liebe und Leidenschaft für Ru-
dow“. 
Als Kandidaten für das Abgeordne-
tenhaus wurden weiter gewählt: Dr. 
Robbin Juhnke auf Platz 1 der Liste 

und für den Wahlkreis 5 (südwestli-
ches Britz, südwestliches Buckow); 
Christopher Förster  auf Platz 2 und 
für den Wahlkreis 4 (nordöstliches 
Buckow, Gropiusstadt, nördliches 
Blumenviertel); Gabriele Köstner auf 
Platz 3 und Wahlkreis 3 (Rixdorf, 
nördliches Britz, Köllnische Heide); 
Nimet Günes Avci  auf Platz 4 und 
Wahlkreis 2 (Nord-Neukölln, nörd-
liche Karl-Marx-Straße, nördliche 
Hermannstraße);  Olaf Schenk auf 
Platz 5 und Wahlkreis 6 (Rudow, 
südliches Blumenviertel, südliche 
Gropiusstadt); Sabine Güldner auf 
Platz 6 und Wahlkreis 1 (Nord-Neu-
kölln, nördliche Sonnenallee); Elfi 
Manteuffel  auf Platz 7 und Kenneth 
Joiko  auf Platz 8.

Olaf Schenk wird Kandidat 
für Abgeordnetenhauswahl

Christina Schwarzer soll in 
den Bundestag einziehen

Olaf Schenk

Christina Schwarzer
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Mit dem Fahrrad unterwegs auf der 
Hermannstraße – das ist nur etwas 
für Nervenstarke, oft genug sogar ein 
Vabanquespiel.  Doch wenn es nach 
dem Bezirksamt Neukölln geht, soll 
bald alles anders – und besser - wer-
den: Ab 2021 erhält eine der wich-
tigsten Verkehrsverbindungen Neu-
köllns eine „sichere Radinfrastruk-
tur“, beginnend auf einer Länge von 
1,1 Kilometern zwischen Glasower 
Straße und Leinestraße. 
 „Der Umbau der Hermannstraße zu 
einer sicheren Straße für alle ist ein 
Mammutprojekt. Es zeigt aber: Wo 
ein Wille ist, ist auch ein Weg. Ich 
will die Hermannstraße sicherer für 
alle machen – egal ob im Auto, auf 
dem Rad oder zu Fuß“, sagt Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel (34, 
SPD). 
Ziele des Projekts sind vor allem 
mehr Sicherheit für Radler und Fuß-
gänger sowie eine bessere Struktur 
der bislang häufig nicht klar abge-
grenzten Spuren für den motorisier-
ten Verkehr. Gleichzeitg sollen die 
Buslinien nicht eingeschränkt wer-

den. 
Die Planungen im Einzelnen: Auf 
dem überwiegenden Teil der Her-
mannstraße soll ein mit Pollern abge-
trennter Radfahrstreifen entstehen. 
Der hat eine Breite von zwei Meter je 
Fahrtrichtung, in manchen Berei-
chen sogar 3 Meter. Im südlichen Be-
reich  soll eine gemeinsame Spur für 
Busse und Fahrräder entstehen. Das 
ist vor allem auf der Brücke am S- 
und U-Bahnhof Hermannstraße der 
Fall sowie weiter südlich zwischen 
Mariendorfer Weg und Glasower 
Straße. 
Der motorisierte Verkehr läuft künf-
tig in jede Richtung nur noch einspu-
rig. Um Staus zu vermeiden, bleiben 
die Abbiegespuren jedoch erhalten, 
an der Nogatstraße entsteht sogar ei-
ne neue. 
In Höhe Thomasstraße wird eine 
neue Ampel gebaut, damit Fußgän-
ger sicher zum Anita-Berber-Park 
und zum Tempelhofer Feld kommen. 
In Höhe  Schierker Straße entsteht 
eine Mittelinsel. 
Ein großer Teil der Parkplätze an der 

Hermannstraße wird künftig wegfal-
len. Die verbleibenden Parkplätze 
werden tagsüber in Lieferzonen um-
gewandelt, um die Versorgung der 
anliegenden Geschäfte zu ermögli-
chen. Am Abend und über Nacht 
können die Lieferzonen als Parkflä-
chen für Anwohner genutzt werden. 
Für die Menschen, die rund um die 
Hermannstraße leben, soll am 6. Ok-
tober eine digitale Anwohnerver-
sammlung stattfinden, bei der auch 
Rückfragen durch den Bezirksbür-
germeister  sowie das zuständige 
Straßen- und Grünflächenamt be-
antwortet werden können. Weitere 
Informationen  dazu auf www.mein-
berlin.de. 
Übrigens: Seit 2017 wurden in Ber-
lin 99.2 Kilometer neue Radwege ge-
baut. Mit lediglich 5,3 Kilometer 
Länge ist Neukölln einer der Bezirke 
mit dem geringsten Baugeschehen. 
Nur Tempelhof-Schöneberg (5,2 
km), Charlottenburg-Wilmersdorf 
(3,6) und Marzahn-Hellersdorf (2,1) 
kamen noch schlechter weg.  

MB 

Die Hermannstraße bekommt 
bald eine eigene Fahrradspur 

Neukölln

Radeln auf der Hermannstraße ist oft eine heikle Sache. Durch den Bau einer eigenen Fahrradspur soll es jedoch schon 
bald sicherer werden.                 Foto: Bothe

Kurz-Info

Die Initiative „Hermannstraße für 
Alle“ hält den Druck hoch. Ende 
September (nach Redaktions-
schluss) wollte die Initiative einen 
Einwohnerantrag an die Bezirks-
verordnetenversammlung von 
Neukölln übergeben. Darin for-
dert die Initiative Pop-up-Radwe-
ge in der Hermannstraße. Für das 
Zustandekommen des Einwoh-
nerantrags müssen mindestens 
1.000 Neuköllner ab 16 Jahren das 
Anliegen unterstützen. Die Initia-
tive ist zuversichtlich, innerhalb 
von nur vier Wochen die doppelte 
Anzahl an Unterschriften gesam-
melt zu haben.  
Dazu Sophia Kumpmann von 
„Hermannstraße für Alle“: „Die 
Unterschriftensammlung war ein 
Selbstläufer. Viele Anwohnende 
haben sich die Listen selbst ausge-
druckt und bei sich im Hausflur 
aufgehängt oder bei Freunden und 
Bekannten gesammelt. Offenbar 
ist der Leidensdruck sehr hoch. 
Jetzt ist die Neuköllner Politik ge-
fragt, ob sie sich des Problems an-
nehmen, oder uns weiter mit Teil-
stücken, die das Grundproblem 
nicht ändern, abwimmeln will. 
Wir wollen den ganzen Radweg.“ 
Erst 2017 starb ein Radfahrer bei 
einem Unfall durch einen Falsch-
parker. „Größere Auswirkung auf 
die dortige Radwegeinfrastruktur 
hatte das Ereignis nicht“, kritisiert 
die Initiative, Währenddessen stei-
ge der Autoverkehr weiter an. 
„Kinder können die dicht und oft-
mals von übermotorisierten pan-
zerartigen Fahrzeugen befahrene 
Straße aktuell nicht als Schulweg 
benutzen. Die Feinstaubwerte 
bleiben unverantwortbar“, so die 
Initiative 

Initiative  
Hermannstr.

Neukölln
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums Schif-
fe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den Zahlen in 
der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweili-
gen Reihe zu finden sind. Die 
Schiffe selbst dürfen sich nicht be-
rühren, auch nicht diagonal am 
Ende.  Das eingeblendete Dia-
gramm zeigt die gesamten verbor-
genen Schiffe.
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men ist 41 Gehört seit jeher in Wien 
zum Straßenverkehr 42 Kleine grie-
chische Liebesgötter mit Flügeln 44 
Nicht unbedingt freundliche Be-
zeichnung für Polizisten in Ham -
burg, könnte auch des Pudels Kern 
sein 45 Dschungel-Bläser benutzen 
dies zur Jagd 46 Konflikte in einer 
Firma regelt man besser so 47 Gibts 
als Fernsehsender und als Edelstein 
49 Anfang in neuer Wohnung, kann 
man auch bei der Bank nutzen, um 
Kohle zu kriegen 50 Ob Mamma 

früher Detti zu ihm sagte? 52 Alter 
Berliner Ec kensteher 54 Militäri-
scher Rang, englisch oder deutsch, 
auch im Schlager 57 Da saugt ein 
Diesel 58 Auch ein ... kann solch ei-
nen Franzosen gebrauchen 60 
Braucht man heute für modernen 
Bankkontakt 62 Für den Österrei-
cher gehts ab wärts, für Heimwerker 
damit aufwärts? 63 So sein schützt 
vor Torheit nicht 65 Macht manches 
sichtbar (Abk.) 67 Südwestlicher 
Nachbar von Brb

Waagerecht: 
1 Manche dieser heads haben weder 
außen noch innen etwas 5 Auch Isa-
belle Huppert spielte solche Musi-
kantin 12 Sie verfügt oft nicht nur 
um eine große Stimme, sondern auch 
um eine große Klappe und in jedem 
Fall um viel Ruhm 16 mexikanische 
Halbinsel, an fäng lich auch in vielen 
Wohnzim mern zu finden 17 Das ist 
auf lateinisch 18 Bei diesen Wasser-
sportlern gilt, nicht immer ist der di-
rekte Weg der Richtige 19 Hindernis 
für waagerecht 18 20 Gehört mit h 
zu Canon Doyle oder Rubinstein 22 
Der kleine Lord war genauer ein klei-
ner so 23 Geht es so berg ab, dann 
meist ziemlich plötzlich und ziem-
lich schnell 25 Hälfte eines Berliner 
Pandas kombiniert mit Bundesauto-
bahn ergibt Affenbrotbaum 27 „Und 
komm mir nicht ins...“, sagt der Ener-
gische dem Zauderer 29 Unsinnig, 
Kühlschränke nach Alaska und diese 
nach Athen zu tragen 31 In einer Fir-
ma ist der Aufstieg von einer zur an-
deren oft gar nicht flach (Mz) 34 AL 
an E, lebte im Kaukasus 35 Stoff, der 
in kürzerer Form mit Spitzenhäub-
chen eine komische Partnerschaft 
einging 37 Was Helena den Grie-
chen, ist sie den Ungarn - oder der 
Christen 38 Der Sender mit dem 
Walross (Abk.) 39 Macht vor licht, 
tum und läufer Sinn, sonst eher nicht 
40 Wenn es auf den richtigen Drall 
ankommt, sagt der Profi so 43 Um 
Grunewalder Holz geht es heute 
eher selten, bei solcher Ver -
anstaltung, eher um Kunst 48 Wenn 
von ihr die Rede ist, geht es ums An-
legen von Schiffen 51 Emotionales 
geht uns sprichwörtlich an diese 53 
Dem einen, ein Traum, so zu sein, als 
Brettbohrer eine Niete 54 Nicht al-
les, was man sagt, tut man auch so, 
nicht alles, was man so tut, sollte 
man sagen 55 Das Eselchen gab einer 
alten Wurfmaschine ihren Namen 
56 Dyonisos, der soundso, hat auch 
heute so manche Kollegen 57 Dabei 
kann man mitreizen, kloppen und 
stechen 59 Anrüchig aber sicher: 
Lack, Led er und dies 61 So la, la hat 
dieser Franzose nicht geschrieben 64 
Wenn man es nicht gewesen sein 
will, folgt offiziell ein solches 66 
Nicht oft, eher selten 67 Salz ist in 
Wasser bis zu einer bestimmten 
Menge so 68  findet man auf einer 
grünen In sel, ist keine Britin 69 Ist 
das Bemühen so, hat man zwar noch 
nichts geschafft, sammelt aber ein 
paar Pluspunkte 70 Während sich 
der Engländer darüber freut, ist bei 
uns eher Vor sicht angebracht  

Senkrecht: 
1 Hat immer etwas von gemeinsam, 
etwa bei -ergien, -tax 2 Man kann so-
weise Dreck aus schütten, Käfers Ka-
riere begann als solcher Wagen 3 
Dient der 68 senkrecht im Som mer 
als kühler Genuß 4 Haben gelegent-
lich das Sagen, vor allem im Rhein-
land 5 Damit zu spielen, hat noch je-
dem Kind Spaß gemacht, nicht im-
mer den Eltern 6 Was nicht so ist, ist 
modisch weg vom Fenster 7 Er galt 
als sanfter und freund licher als 
Schwiegersohn  Po seidon 8 17 waa-
gerecht auf deutsch 9 Früher hatte 
man mindestens eine gute von diesen 
für Besuch 10 Klangliches Ich der 
Berliner 11 Ewige Erinnerung an ei-
ne Verlet zung 12 Bevor der Fischer 
kam, machte man sie aus Holz 13 
Kürzel, das im Sport für den Stiefel 
steht 14 Werden Orte an der Aller 
gesucht, hat man ihn am Anfang 
klanglich eigentlich schon 15 Wenn 
umfangreiche Dossiers auch Anlagen 
haben, dann findet man oft diese 
hinweisenden drei Buchstaben 20 
Man kann zu ihr gelassen werden 21 
Fürstin auf dem Subkontinent 24 
007 und Mini-Max galten als solche 
26 Psalm 119: laß mich nicht so von 
deinen Geboten 27 Womit Ruprecht 
weihnachtlich kommt 28 Instrument 
für Engel 30 Hat Balten und Esten an 
seiner Seite 32 ...est omen und ist... 33 
... in deutsch 35 Kreuzworträtsel-Pa-
pagei 36 Schu mity pisches Gesichts-
teil, dem das Ende abhanden gekom-
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Das Bild stammt aus dem Kalender 
2020 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben.  
Das Schloss Marquardt in Potsdam 
malte Kerstin Kaibel“. Kerstin Kaibel 
ist Unternehmerin. „Mein Vater ist 
künstlerisch begabt und brachte mir 
als kleines Mädchen das Zeichnen 
bei. Meine Vorbilder sind Expressio-
nisten und Kubisten. Ich mag leuch-
tende Farben und Lichteffekte und 
zeichne gern Portraits, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und über 
den Kalender 2021 gibt es bei Doris 
Pfundt, 030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates 
mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß jede 
Zahl genau einmal in der Senkrechten, in der 
Waagerechten und innerhalb der neun Einzel-
quadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 33

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Verkäufe
Braun Küchenmaschine Type 
4243, 400 Watt, 25 €, Panini Stik-
ker Album Fussball 2006, voll-
ständig, 70 €, KPM Untersetzer, 6 
Stück, Reemstma 1959-1969 mit 
Goldrand, 50 €,  Spielesamm-
lung, Lederkoffer, rot, ovp., 20 €, 
Canastakarten, Lederetui, rot, 
ovp., 10 €, Karteikarten, 270 
Stück, A7, weiß + rot liniert mit Ka-
sten, 12 €, Tupper Leibwächter, 
blau/gelb, 15 €, ☎030/66 46 02 64  

Langenscheidt Komplettpaket 
Spanisch, 2 Bücher, 7 Audio-CDs, 
1 DVD-Rom, unbenutzt, neuwertig, 
Spanisch einfach lernen! 15 €, 
Langenscheidt Vokabelbox Spa-
nisch, 800 Karten, neuwertig, 8 €,  
beideTeile zusammen 20 €,  
☎0159/03 50 55 08 

Elektr. Klapprollstuhl v. alber e-
fix 25, Sitzbreite 51 cm, bis 130 kg 
belastbar, Transport im Auto mögl., 
Batterie, Ersatzbattterie, Auflade-
gerät u. Gebrauchsanw., in Rudow 
abzuholen, VB 950 €,  
☎0173/104 67 51 

KETTLER GARTENTISCH, 
140x90 cm, silber/graphit, stabile 
Platte, runde Ecken, abklappbar, 
wetterfest, 1A Zustand, Neupreis 
300 €, jetzt 125 €, 
☎030/661 18 09 oder  
  0177/661 18 09 

Elektomil Bornholm, gut erhalten, 
wenig gefahren, NP 2500 €, VB 
1500 €, Garantie bis Mai 2021, 
☎0162/945 40 31 

ASSIMA, schwarze Collegemap-
pe, 18 €, schwarze Umhängeta-
sche, 15 €, schwarzes Porto-
monnaie, 8 €, BRAUN BÜFFEL, 
Damen Portemonnaie, schwarz, 
nicht gebraucht, Super-Qualität, 
nur 23 €, Rotfuchsmantel, 38/40, 
sehr wenig getragen, VB 200 €, 
☎01577/496 29 77 

Damenfahrrad, 26er MTB mit 51er 
Doppelrohrrahmen, 26 x 2.00 Be-
reifung mit Autoventile, 21 Gänge, 
Beleuchtung, Seitenständer, Steck-
schutzbleche aus Kunststoff, Ge-
päckträger, Schloß, Schnellspann-
vorrichtung am gefederten Sattel 
und Vorderrad sowie ergonomi-
scher Lenker, sehr guter Zustand, 
VB 185 €,   ☎0152/33 83 22 16 
Heckenschere  Bosch,   elektr., 
PHS 35,  380 Watt, 20 €, Jung-
stierfell,  schw./weiß,  ca 1.25 x 
1.25 m, 20 €,  ☎030/661 50 83 
Damen Bademantel, lang mit Ka-
puze, Gr.40/44, 10 €, Herren Ba-
demantel, lang, Gr.42/44, 10 €, E-
Organa mit passendem Tisch, 10 
€, 5 Spieldosen, je 5 €, alle 20 €, 
☎030/66 70 63 81 
1 Satz Reifen, 225/45 R17 auf 5 
Lochfelge, 75Jx17 H2 ET47,150 €, 
Akten und CD Vernichter, Fa. 
Quigg, 30 €, ☎030/663 22 60 
2 Sets Harry Portter Bettwäsche, 
neu, Bezug 200x200 cm, Kopfkis-
sen 48x74 cm, je Set 20 €,  
☎030/663 22 60 
Damen Ledermantel in beige, 
neu, 120 €, Damen Lederjacke in 
schwarz, Gr. 40, 25 €,  
☎030/661 57 63 

BBF Damenrad 28er, rot, 7 Gänge 
Drehgriffschaltung, V-Brake/Rück-
tritt, Halogenlicht, fahrbereit, 80 €, 
☎030/661 27 34 
10 Playstation PS3 Spiele, auch 
Sport, je 1 €, 3 Kartons Floh-
marktartikel: 1 Karton mit Som-
mersachen, versch. Gr., 10 €, 2 
Kartons mit div. Pozellan, Gläser, je 
15 €, Korb mit alten „antiken“ Sa-
chen (Bücher, Gläser, Fotos), VB 
30 €,  ☎0176/75 59 38 63 
E-Bike (Pedelec) der Fa. Grün-
berg, Mittelmotor, Tiefeinsteiger, 7-
Gang Shimano Kettenschaltung 
und Leerlauf, Topzustand, LiIon-
Accu 250W/36V/10Ah, nur wenige 
Kilometer gefahren, nur 780 €,   
☎030/744 57 17 
Picknik-Rucksack, originalver-
packt, kplt. für 4 Personen, Kühlfach 
und Kühlaccus, 25 €,  
☎030/744 57 17 
Kristallleuchter, moderne Form 
für 18 Kerzenlampen, 6 Ringe zum 
Verlauf, oberer Ring Durchm. 50 
cm, unterster Ring 14 cm, Preis VB 
250 €,  ☎030/746 27 74 
Altes Schachspiel, südostasiati-
sche Handarbeit, 37x37 cm, Eben-
holz, schwarzer Lacku. Perlmutt-
einlagen mit sehr schön geschnitz-
ten Figuren, VB 190 €, 
☎030/746 27 74 
3 Holzintarsienbilder (Blumen), 
Maße: Höhe = 35 cm und Breite = 
16 cm, je 6 €, alle zusammen 15 
€, 3 neuwertige Fotoflipalben für 
je 100 Fotos im Format bis 9x13 
cm, je 1,50 €, alle zusammen 3 €, 
neuwertiger kleiner Kinderruck-
sack, 3 €, warme Hello Kitty 
Bettwäsche (Decken- und Kissen-
bezug) mit Reißverschluss für 8 €, 
das sprechende Sesamstraßen-
Sammlerstück "Tickle-Me-Ernie" 
für 35 €, die Puppe ist ca. 37 cm 
groß und sieht aus wie neu, Kin-
der-Nachttischlampe mit ver-
schiedenen Disneymotiven für 10 
€, inklusive Leuchtmittel, 
☎0162/914 74 92 
Zwei Standlautsprecher mit 
schwarzem Holzgehäuse, Maße: 
H/B/T: 50x28x20 cm, die Impedanz 
beträgt 4 - 8 Ohm, die Belastbar-
keit bis 140 Watt, Preis für beide 
zusammen 150 €, auf Wunsch gibt 
es zwei Boxenständer aus Holz 
gratis dazu, neues Portemonaie 
aus schwarzem Leder, nur 7 €, 
neues Weinzubehörset, noch nie 
benutzt, originalverpackt, 10 €, Tif-
fanybild mit Blumenmotiv mit ei-
nem Durchmesser von 24 cm, VB 
15 €, ein Buch (Leonard Bern-
stein – Konzert für junge Leute, 
eine Einführung in die Welt der 
Musik zum Lesen und Hören), 
sowie drei dazu gehörige Schall-
platten (Leonard Bernstein dirigiert 
die New Yorker Philharmoniker), 
VB 8 €, neue schwarze Leder-
gürteltasche für Smartphone (bis 
6 cm x 12 cm) mit Magnetver-
schluss, 5 €,  ☎030/661 65 10 
Vorwerk Kobold VK 200 mit Auto-
matikbürste EB 400, Polsterdüse 
PB 440, leichte Gebrauchsspuren 
(Kratzer am Gehäuse), 6 Filtertü-
ten, 3 Jahre alt,  250 €,  
☎0174/437 48 63 

Diverse Klassik-CD's für 2 €/pro 
Stück, 4 Klassik-CDs: Rondo Veni-
ziano Concerto per Vivaldi Georg 
Philipp Telemann - Trio Sonatas 
Händel - Sonaten mit Keith Jarrett 
und MIchala Petri Ludwig Güttler - 
Highlights als schöne Mischung, 
unterschiedlicher Epochen und In-
strumente, kaum Gebrauchsspu-
ren an den Cases, CDs kaum ge-
spielt,☎0176/78 20 30 31 
32 Pflanzen/Garten/Balkon/Blu-
menbücher, 10 €, 35 Humor Bü-
cher, Witze und Cartoon, 10 €, 
☎0177/671 66 88 
Schreibmaschine „Continental“, 
alt, 30er Jahre, funktionsfäh., ein 
Prima Deko-Stück, (sehr schwer), 
an Selbstabholer, 25 €, 
☎0177/671 66 88 
STORICA Sammler Edition, 15 
neuwertige Bände der Bücherrei-
he, 40 €,  ☎0177/671 66 88 
Kombiinstrument,  Tacho- Tankan-
zeig, Drehzahlmesser, Kühlwasser-
temperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, Flachheizkörper,  
Stahlblech weiß, L/H/T: 100x60x5,5 
cm,  für Zentralheizung, VB 10 €, 1 
Sommerreifen, 195/55 R15 85H, 
0Km, ohne Felge, Fabia-Roomster-
Polo-alte A-Klasse, 10 €, Div. Bier-
krüge, Keramik/Steingut, VB 5-15 
€,   ☎0172/386 25 88 
1 Satz Vorder und Hinterrad, 26er 
mit einen 5er Zahnkranz und Berei-
fung, top Zustand, 40 €, 1 Satz 
Vorder und Hinterrad, 26er mit ei-
nen 6er Zahnkranz aber ohne Be-
reifung, top Zustand, 20 €,  
☎0163/149 68 88 
Eine 24 Volt Halogen Rundum-
Warnleuchte, Motorantrieb, 20 €,   
☎0163/149 68 88 
Halogen Fluter 2000 Watt, neu-
wertig, 45x25 cm, Aluminium Ge-
häuse, Preis VB 20 €,  Div. Posten 
Fliesen-Mosaik Riemchen für ein 
Paar Euros abzugeben,  2 Neue 

Seniorenfriseurin  
kommt ins Haus.   

☎0178/825 24 38

Aluminium Rolladen, ausge-
schäumt, 2,40x2,40 cm, Farbe 
grau/weiß, Preis 200 €,Ein AV-
Processor 128 von Hama, 60 €, 
ein AV-Processor 122 von Hama, 
20 €, top Zustand, 
☎0163/149 68 88 
6 burago Automodelle 1:18, 3x 
Ferrari, 1 Testa Rossa 250-3007-
1957, 1 Testa Rossa 3019-1984, 1 
Testa Rossa GTO 3011-1962, je 20 
€, 1 Jaguar E. Cabrio-1961, 25 €,1 
Mercedes 300 5L-3015, 25 €,1 
Mercedes SSKL-1931, 15 €, alles 
Vitrinenstücke, kein Spielzeug, 
Komplett 125 €,  
☎0163/149 68 88 
1 Damenfahrrad 28er mit Rück-
tritt, guter Zustand, viele Teile neu, 
VB 70 €,  ☎0163/149 68 88 
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Waagerecht:1 Skin 5 Pianistin 12 Diva 
16 Yucatan 17 Est 18 Kanuten 19 Neer 
20 Artur 22 Earl 23 Rapide 25 Baobab 
27 Gehege 29 Eulen 31 Ebenen 34 Ala-
ne 35 Arsenik 37 Ilona 38 NDR 39 Irr 
40 Effet 43 Auktion 48 Reede 51 Nie-
ren 53 Duenn 54 Meinen 55 Onager 56 

Tyrann 57 Skat 59 Latex 61 Zola 64 De-
menti 66 Rar 67 Solubel 68  Irin 69 Er-
kennbar 70 Gift  Senkrecht: 1 Syn 2 
Kuebel 3 Ice 4 Narren 5 Pampe 6 In 7 
Nereus 8 Ist 9 Stuben 10 Ik 11 Narbe 12 
Duebel 13 Ita 14 Verden 15 Anl. 20 
Ader 21 Rani 24 Agenten 26 Abirren 27 
Gaben 28 Harfe 30 Lette 32 Nomen 33 
Namen 35 Ara 36 Kin(n) 41 Fiaker 42 
Eroten 44 Udel 45 Kurare 46 Intern 47 
Onyx 49 Einzug 50 Detlef 52 Nante 54 
Major 57 SDI 58 Ami 60 Tan 62 Obi 63 
Alt 65 IR 67 SA

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 30 & 31

Klein-Anz.: www.rudowermagazin.de 
Fax: 033767/899 834 · Anzeigenschluß: 29 Sept. 
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2016

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Redaktion (Seite 2)

     Zu verschenken
2 Polstersessel, bunt, 70 x 70 cm, 
unbenutzt, zu verschenken an 
Selbstabholer, 
☎0172/394 54 09 

Stellenanzeigen

Reise/ Urlaub
Harz/Hahnenklee, FeWo am 
Wald, 2 Schlafzi., großer Balkon, 
ebene Wanderwege,  Wald-
schwimmbad, Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro 
Tag, es sind noch Termine in der 
Hochsaison (99 €) frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 

4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., 
Kabel-TV, mod. Küche, Tiefg., ru-
hige Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo 
Usedom/Koserow, 2 getr. Schlaf-
zimmer (1 Doppelbett, 2 Einzel-
betten), max. 4 Personen, Garten, 
überdachter Sonnenterrasse, 
überdachter PKW-Stellplatz, ab 58 
€,   ☎0151/43 16 69 17

Glaser u. -helfer 
(mit Fahrerlaubnis) 

auf 450-Euro-Basis 

dringend gesucht 

☎ 030/6613484

Immobilien
Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 

Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler. 
Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler. 
avius@online.de  
☎0152/54 26 69 53  

TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller, gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein- und 
Ausfahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 
70 €, einschl. NK, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 
Suche eine 1 Zimmerwohnung 
im Norden Berlins, habe nur ein 
geringes Einkommen, WBS vor-
handen, NR, NT, bei Interesse mel-
den Sie sich bei S. Riechert,  
F 51 02 07 - 13362 Berlin 
Suche 2 1/2 Zimmerwohnug im 
Erdgeschoss oder mit Fahrstuhl in 
ruhiger Lage in Britz - Rudow- Buk-
kow,  ☎030/606 15 54 
Suche 2,5 bis 3 Zi. ETW mit Auf-
zug/Stellpl. im Süden von Berlin 
oder im Tausch mit Wertausgleich (4 
Zi. ETW), keine Makler,  
☎0172/386 25 88 
Rudow, U-Bahn Nähe,  71,73 m², 
2 1/2 Zi., sehr zentral aber auch ru-
hig, in gepflegtem Umfeld, Grün-
blick, alle Zimmer haben durchge-
hende Terrassen, 4. OG, Küche 
und neuwertiges Wannenbad mit 
separater Dusche, Fußbodenhei-
zung, ebenerdiger Aufzug bis Kel-
ler, Tiefgaragenplatz mögl., 
Bj.1996, V 99,1 kWh/m²a, Gas-ZH, 
frei ab 1.12.2020, KM 707,21 €, 
Nebenkosten 214,26 €, 
☎030/66 62 33 54

Gesuche
Hundesitter/in für sehr kleine 
Hündin in 12355 Berlin-Rudow o. 
nahe Umgebung dringend gesucht, 
Betreuung spontan oder nach Ab-
sprache,  
Mail: nugget@gmx-topmail.de 
☎0173/754 71 23 

Sonstiges
Unsere orientalisch-spanische 
Tanzgruppe sucht Auftrittsmög-
lichkeiten privat (Geburtstagsfeier 
z.B.) oder in kleiner Einrichtung. 
Selina tritt auch privat mit Isis-
Wings, Zimbeln, Fächerschleier 
und Doppelschleier und sorgt für 
gute Unterhaltung. Preise sind ver-
handelbar. 
☎0175/945 18 66 
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Fußballcamp 
Herbst 2020

Rudern: Medaillen für Neuköllner 
bei der U23-EM in Duisburg

Neukölln

Rudow

Am 5. und 6. September war es end-
lich soweit, eine der ganz wenigen 
Regatten dieser Rudersaison, die 
U23-Europameisterschaft, fand in 
Duisburg statt. Entsprechend hoch 
war die Resonanz und so verzeichne-
te diese EM mit 650 TeilnehmerIn-
nen aus 32 Ländern ein Rekordmel-
deergebnis – darunter auch drei er-
folgreiche SportlerInnen aus Neu-
kölln. 
Mit einer Silber- und einer Bronze-
medaille im Gepäck kehren Luisa Si-
mon sowie Marcel Gallien und Mir-
ko Rahn von den U23-Europamei-
sterschaften auf der Regattabahn im 
Sportpark Duisburg nach Neukölln 
zurück. 
Luisa Simon vom Neuköllner Ruder-
club Berlin e.V. gewann mit Ihrer 
Ruderpartnerin Antonia Michaelis 
von der RG Hansa aus Hamburg die 
Silbermedaille im Leichtgewichts-
Zweier. Nach einem sehr guten Start 
waren sie gleichauf mit dem favori-
sierten Boot der Irinnen und liefer-
ten sich bis in die zweite Strecken-
hälfte hinein ein spannendes Kopf-
an-Kopf Rennen. Am Ende konnten 
sie deren hohes Tempo aber nicht 

ganz halten. In souveräner Manier 
konnte jedoch der zweite Platz nach 
Hause gerudert und die Silberme-
daille bejubelt werden. 
Die Rudergesellschaft Wiking e.V. 
stellte eines der wenigen reinen Ver-
einsboote bei dieser EM. Marcel Gal-
lien und Mirko Rahn gingen im 

Leichtgewichts-Zweier ebenfalls mit 
der Hoffnung auf eine Medaille in 
das Finale über die 2000-Meter-Di-
stanz. Hier konnten sie sich zunächst 
an die überlegenen Italiener anhän-
gen und gingen knapp dahinter auf 
den zweiten Kilometer. Nachdem die 
Portugiesen am deutschen Boot vor-
beigezogen waren, wurde es zum En-
de hin auch nochmal um den dritten 
Platz spannend, aber schließlich 
konnten die Angriffe des ukraini-
schen Bootes erfolgreich abgewehrt 
werden. „Nach der Vorlaufleistung 
hatten wir schon mit einer Medaille 
gerechnet, aber es war natürlich eine 
offene Kiste. Es ist schön, mit einer 
Medaille die Saison abzuschließen.“ 
zeigte sich Mirko Rahn überglück-
lich. 
Ein toller Erfolg für die beiden Neu-
köllner Vereine, die damit einen gro-
ßen Anteil an der erfolgreichen Bi-
lanz des Deutschen Ruderverbandes 
bei den U23-Europameisterschaften 
haben. Zugleich eine eindrucksvolle 
Bestätigung für die hervorragende 
Arbeit, die seit Jahren am Neuköll-
ner Wasserkreuz an der Grenzallee 
geleistet wird! 

Trotz Corona kann der TSV auch 
in diesem herbst wieder ein Fuss-
ballcamp anbieten. Das Camp für 
Kinder im Alter von 5 - 12 Jahren 
findet vom 12.-16. Oktober auf 
dem Sportplatz Stubenrauchstraße 
statt. 
Auf Grund des Coronavirus CO-
VID-19 ist die Anzahl der Teilneh-
mer jedoch erheblich einge-
schränkt, um die Hygienevorschrif-
ten- und standards einhalten zu 
können. 
Anmeldungen können noch unter: 
www.tsvrudow.de/fussballcamp/ 
                               register.php 
erfolgen und werden schnellstmög-
lich bearbeitet. 

Kurz-Info

Silber gab es für den Frauen-Zweier: Antonia Michaelis und Luisa Simon (v.l.) 

Bronze für den Männer-Zweier: Mirko Rahn und Marcel Gallien (v.l.) 
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Corona-RegelnCorona-Regeln

Seit 25  
Jahren

Inh: Monika Grund

Saisonstart für TSV  
zufriedenstellend 

Rudow

Mit zwei Siegen, zwei Niederlagen 
und einem Unentschieden starteten 
die Grün-Weiß-Roten in die Berlin-
Liga Saison. 
So befinden sich die Mannen um 
Mario Reichel im Mittelfeld der Ta-
belle. 
In diesem Jahr starten 21 Mann-
schaften in der Berlin-Liga. „Eine 
große Herausforderung steht uns be-
vor“, so die Verantwortlichen. Drei 
bis vier Mannschaften wer-
den den Aufstieg unter 
sich ausmachen. Wie 
da die Mannschaf-
ten in den oberen 
Regionen der Ber-
lin-Liga es schaf-
fen, einige Spieler 
zu verpflichten ist 
manches Mal ein 
Rätsel. 
So spielt unter anderem 
der ehemalige Hertha-Spieler 
„Ronny“ bei Novi Pazar. 
Beim TSV setzt man auf die alteinge-
sessenen Spieler und gibt auch vielen 
jüngeren Spielern eine Chance. Für 
die Südberliner wird es wichtig sein, 
mit ihrem jungen Team so schnell 
wie möglich Punkte einzufahren, 
sonst kann es schnell in die Abstiegs-

regionen gehen. Die Liga ist sehr 
ausgeglichen. Man kann sagen die 
Männer von der Stubenrauchstr. ha-
ben jede Woche ein Endspiel, bei 
Wochentags-Spielen sogar Zwei. 
Erfreulich waren die Zuschauerzah-
len beim TSV bei den ersten Heim-
spielen. Eine große Herausforderung 
für die Verantwortlichen, den bei ca. 
200 Zuschauern die Anwesenheitsli-
sten zu führen und auf Abstand zu 

achten, ist nicht einfach. Die 
Zuschauer machten es 

den Ehrenamtlichen 
allerdings auch 
leicht und haben 
sich überwiegend ei-
genverantwortlich 
an die bestehenden 
Regeln gehalten. 

Und trotzdem war 
ein bisschen Stadion-

Atmosphäre zu spüren. 
Das geht auch bei Corona. 

Es lohnt sich auf jeden Fall mal auf 
der Stubenrauchstr. Amateur-Fuß-
ball zu sehen, es hat was von ehrli-
cher Arbeit. 
Hoffen wir das der TSV-Rudow sei-
ne Ziele erreicht und alle gesund 
bleiben. 

FE

Die aktuelle Fußballmannschaft der Berlin-Liga des TSV Rudow. 
Foto: Torsten Schüler



| Rudower Magazin | 10/2020 |    

36

☞

im Nachschuss aus Nahdistanz ab-
stauben konnte. In der 19. Minute 
hätten die Altglienicker fast die Füh-
rung nachlegen können, aber Cigercis 
Schuss konnte zunächst auf der Linie 
geklärt werden und landete im Nach-
gang am Torgebälk. Elf Minuten spä-
ter war es dann soweit, als nach Vorla-
ge von Dennis Lemke schließlich Jo-
hannes Manske das 2:1 unhaltbar ins 
untere Eck einschob.  
In der zweiten Hälfte kamen die Gä-
ste wieder besser ins Spiel. In der 68. 
Minute fiel fast der Ausgleich, als der 
eingewechselte Andy Trübenbach sei-
nen Schuss nur knapp über die Latte 
setzte. Altglienicke fehlte in dieser 
Phase etwas das Tempo. Alle Zeichen 
in Richtung Sieg wurden aber in der 
74. Minute gestellt, als Linus Meyer 
nach schöner Vorarbeit von Cigerci 
das 3:1 markierte. Eine Schlussoffen-
sive der Meuselwitzer gab es es nicht 
mehr, so dass die Altglienicker erst-
mals in dieser Saison auch die Tabel-
lenspitze erklommen. 
2. Sept.: FC Viktoria 1889 Berlin – 
VSG Altglienicke 2:1 (1.1) 
Im Spitzenspiel der Regionalliga 
Nordost präsentierten sich die Gast-
geber von Beginn an spielerisch recht 
aktiv, während es Altglienicke vor al-
lem mit langen Bällen versuchte dem 
etwas entgegen zu setzen. In der 13. 
Minute kam Viktoria zum Führungs-
treffer durch einen von Pardis 
Fardzhad-Azad direkt geschossenen 
Freistoß aus 22 Metern. In der 29. Mi-
nute folgte schließlich der Ausgleich, 
als eine Flanke von Tolcay Cigerci 
Viktorias Keeper Philip Sprint durch 
die Finger rutschte und Linus Meyer 
den Ball nur noch zum 1:1 über die 
Linie drücken musste. Bis dahin 
schien alles normal, denn die Altglie-
nicker waren in allen drei Spielen zu-
vor zunächst in Rückstand geraten, 
glichen aus und drehten dann ihre 
ganze Stärke ausspielend das Match 

zu einem Sieg. Viktoria ließ das aber 
nicht zu und arbeitete auf einen er-
neuten Führungstreffer hin.  
Auch in der zweiten Hälfte blieb ein 
erhofftes Aufbäumen der Altglienik-
ker aus. Viktoria machte weiter das 
Spiel. Die Gastgeber hatten dadurch 
immer wieder gute Möglichkeiten in 
Führung zu gehen, aber viel Pech im 
Spiel. In der 64. Minute passierte es 
dann doch, als nach einer Flanke aus 
dem Halbfeld Fardzhad-Azad den 
Ball annahm und diesen aus zehn Me-
tern zum 2:1 ins Netz beförderte. 
 Auch im weiteren Verlauf demon-
strierte Viktoria seine Feldüberlegen-
heit und ließ auch in den letzten fünf 
Minuten nichts anbrennen. Ein allzu 
harmloser Cigerci-Schlenzer vom 
Strafraumeck und ein Kopfball des in 
der Nachspielzeit mit aufgerückten 
Schlussmanns Bätge führten nicht 
mehr zu einem Ausgleich.  
Nach dem 6:0 der Altglienicker im 
Landespokalfinale zwei Wochen zu-
vor ging diesmal Viktoria als Sieger 
vom Platz, konnte somit die Tabellen-
spitze übernehmen. 
5.Sept.: VSG Altglienicke – VfB 
Auerbach 2:1 (1:1) 
Vor etwa 200 Zuschauern im Jahn-
Sportpark dauerte es diesmal lange, 
bis die VSG gegen eine feststehende 
Abwehr der Gäste aus Auerbach Ant-
worten fand. Die Gelb-Schwarzen 
hatten vor allem bis zur 20. Minute 
offensiv mehr vom Spiel. Man ver-
suchte es von den Hausherren immer 
wieder mit hohen Bällen und kaum 
etwas wollte richtig gelingen. Allerlei 
Fehler erinnerten an die letzte Partie 
bei Viktoria, wo am Ende die erste 
Saisonniederlage stand. Man kann 
auch nicht sagen, wie die Partie ausge-
gangen wäre, hätte es nicht für die Gä-
ste zwei Platzverweise gegeben. Der 
erste in der 41. Minute, als Stock sei-
nen Ellenbogen in den Rücken von 
Tim Häußler rammte und diesen mi-

nutenlang außer Gefecht setzte, das 
zweite Mal Rot für Auerbach in der 
Schlussphase der 83. Minute, nach-
dem Guzlajevs rüde von hinten in die 
Beine von Nicola Jürgens sprang. Viel 
Worte sind über die torlose erste 
Hälfte nicht zu verlieren.  
Erst in der zweiten Hälfte kam mehr 
Schwung bei den Altglienickern auf, 
was sich in der 54. Minute im Füh-
rungstreffer durch Christian Skoda 
niederschlug, der aus zwölf Metern 
nach Steilpass durch den eingewech-
selten Tugay Uzan einschob. Der 
schon in Unterzahl spielende VfB 
glich aber postwendend in der 43. Mi-
nute mit dem 1:1 durch Marc-Philipp 
Zimmermann aus. Danach bemühte 
sich die VSG intensiver um eine er-
neute Führung. In der 81. Minute 
dann aber fast der Ausgleich durch die 
Vogtländer, als der kurz zuvor einge-
wechselte Guzlajevs völlig frei aus elf 
Metern seinen Gewaltschuss knapp 
daneben setzte. Der da noch für die 
Auerbacher der große Joker hätte wer-
den können, flog zwei Minuten später 
wegen grobem Foulspiel vom Platz.  
Das brach endgültig den Widerstand 
der Gäste, denn weitere zwei Minuten 
später, in der 85. Minute,  gab Breit-
kreuz von links jene Vorlage, die Tu-
gay Uzan aus sechs Minuten zum 2:1-
Siegtreffer verwandelte. 
12.Sept.: 1. FC Köln – VSG Altglie-
nicke 6:0 (3:0)  - DFB-Pokal - 
Altglienicke begann stark und suchte 
ohne Respekt vor großen Namen in 
der Kölner RheinEnergieArena be-
ständig den Weg nach vorne. Schon 
nach zwei Minuten kam Kölns Kee-
per Timo Horn ins Schwimmen, als 
er nach einem missglückten Abschlag 
Patrick Breitkreuz anschoss, der dar-
aus aber nichts generieren konnte. In 
der 11. Minute hatte Breitkreuz auch 
die erste große Chance des Spiels, je-
doch der Ball streifte lediglich das 
Tornetz von oben. Nach 17 Minuten 

Zwischenzeitlich hatte man kurz den 
Platz 1 inne, verlor aber danach das 
Spitzenspiel gegen Viktoria, gegen die 
man kurz zuvor noch das Landespo-
kalfinale gewann. Bei der erstmaligen 
DFB-Pokalteilnahme gab es ein 0:6 
bei Bundesligist 1. FC Köln, zeigte 
aber trotz des Ergebnisses eine gute 
Leistung, nach der Kölns Trainer 
Markus Gisdol Respekt zollte und 
Altglienickes Trainer Karsten Heine 
alles Gute für das Ziel des Aufstiegs in 
die 3. Liga wünschte. Hier die letzten 
Spiele im einzelnen:  
 
25. August: SV Lichtenberg 47 – 
VSG Altglienicke 2:4 (0:0) 
Ausgelassenes Feiern nach dem Lan-
despokalsieg am Sonnabend zuvor, 
wie es sonst möglich ist, wo der Lan-
despokal am Ende einer Saison steht, 
war nicht drin. Schon am nachfolgen-
den Dienstag stand für die VSG der 2. 
Spieltag der Regionalliga Nordost mit 
einem Auswärtsspiel beim SV Lich-
tenberg 47 an. Die Gastgeber, die zum 
Auftakt überraschend bei Energie 
Cottbus gewannen, waren hochmoti-
viert, auch Altglienicke ein Bein zu 
stellen und so blieb die erste Hälfte 
torlos.  
In der 54. Minute ging Lichtenberg 
47 dann auch durch Philipp Einsiedel 
in Führung, doch das war ein Weck-
ruf, denn nur eine Minute später glich 
Paul Manske zum 1:1 aus. Christian 
Skoda besorgte in der 62. Minute die 
1:2-Führung der Altglienicker. In der 
80. Minute erhöhte Tolcay Cigerci auf 
1:3. Postwendend folgte der 2:3-An-
schlusstreffer der Lichtenberger durch 
abermals Einsiedel. Alle Zeichen auf 
den zweiten Saisonsieg stellte dann 
der eingewechselte Tugay Uzan (86.) 
mit dem 2:4-Endstand. 
29. August: VSG Altglienicke – ZFC 
Meuselwitz 3:1 (2:1) 
Die erstmals wieder im Jahn-Sport-
park zugelassenen Zuschauer sahen 
von Beginn an ein hochklassiges 
Match zwischen zwei Teams, welche 
beide mit zwei Siegen in die Saison 
starteten. In der 5. Minute hatte Linus 
Meyer nach einem 40-Meter-Zuspiel 
von Tolcay Cigerci die erste Chance 
für die VSG, wurde aber noch recht-
zeitig geblockt.  
Stattdessen gingen die Meuselwitzer 
mit ihrer ersten richtigen Möglichkeit 
durch Rudolf Gonzalez Vass überra-
schend in Führung (9.), der nach einer 
gerade noch so bei ihm landenden 
Eingabe aus 20 Meter halbhoch ins 
rechte Eck traf. Danach drehten die 
Altglienicker aber zunehmend auf. 
Patrick Breitkreutz gelang nach einem 
vorherigen Durchbruch durch die 
ZFC-Abwehrreihen von Cigerci in 
der 16. Minute der Ausgleich, als er 

VSG bleibt als Tabellenzweiter in der 
Regionalliga weiter in der Spitze

Altglienicke

Nach sechs Spieltagen der 
Regionalliga Nordost ran-
giert die VSG Altglienicke 
mit fünf Siegen und einer 
Niederlage auf Platz 2 hin-
ter dem FC Viktoria Berlin. 

Nichts zu holen gab es für die VSG in Köln in der ersten Runde des DFB-Pokales. 0:6 hieß es am Ende.
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wendete sich das Blatt, als die bis da-
hin kaum in Nähe des Altglienicker 
Tor vordringenden Kölner über einen 
Pass von Dominick Drexler zu Benno 
Schmitz in den Strafraum gerieten. 
Dort prallte Schmitz mit Häußler zu-
sammen, so dass beide zu Boden gin-
gen. Schiedsrichter Thomsen ent-
schied auf Elfmeter für Köln. Diesen 
verwandelte Nationalspieler Jonas 
Hector, allerdings ahnte VSG-Keeper 
Leon Bätge noch die Ecke, denn seine 
Finger striffen noch den Ball, der 
dann aber trotzdem noch zum 1:0 
über die Linie trudelte. Altglienicke 
wich auch danach nicht von seinem 
Kurs ab, früh in die Zweikämpfe zu 
gehen und sich immer wieder Mög-
lichkeiten zu erarbeiten, aber fortan 
trat der 1. FC Köln deutlich sicherer 

auf als in seiner Anfangsphase. Das 
verstärkte sich, als durch einen indivi-
duellen Fehler, die Hausherren end-
gültig Oberwasser bekamen. 
Linksverteidiger Häußler verkalku-
lierte sich bei einer Ballannahme, was 
in der 36. Minute Elvis Rexhbecaj zu 
nutzen wusste, als er durch Bätges 
Beine hindurch das 2:0 machte. In der 
43. Minute köpfte Rafael Czichos 
nach einem Eckball zum 3:0 für die 
Kölner ein.  
Nach dem Seitenwechsel setzte sich 
das Spiel so fort. In der 63. Minute er-
höhte aus 12 Metern Distanz Elvis 
Rexhbecaj auf 4:0. Nur fünf Minuten 
später markierte Salih Özcan nach ei-
ner Ecke das 5:0 und Dominick Drex-
ler sorgte für den 6:0-Endstand, nach-
dem Leon Bätge z weit aus dem Tor 
hinausgelaufen war. Ein Ehrentreffer 
blieb den Altglienickern verwehrt, 
nachdem Tolcay Cigerci in der 52. 
Minute allein vor FC-Keeper Horn 
scheiterte und der eingewechselte 
Paul Manske in der 80. Minute nur 
die Latte traf.  
Das erste DFB-Pokalspiel der VSG 
Altglienicke endete in Köln mit ei-
nem 0:6. Leider war es nicht möglich 
aufgrund der Corona-Situation dieses 
zuhause auszutragen und auch in der 
großen RheinEnergieArena durften 
letztlich nur unter allerlei Auflagen 
300 Zuschauer Platz finden. Trotz al-
ledem hatte sich die VSG mit einem 
ansehnlichen Spiel gut verkauft 
19. Sept.: VfB Germania Halberstadt 
– VSG Altglienicke 0:2 (0:1) 

Altglienicke war vor knapp 300 Zu-
schauern von Beginn an mit ansehnli-
chen Aktionen die spielbestimmende 
Mannschaft, während von den am Ta-
bellenende stehenden Gastgebern zu-
nächst wenig zu sehen war. Christian 
Skoda in der 7. und Patrick Breitkreuz 
in der 20. Minute scheiterten mit ih-
ren guten Chancen jedoch am VfB-
Keeper Florian Sowade. Von den 
Hausherren war in der Anfangsphase 
so gut wie gar nichts zu sehen. Die 
Halberstädter konnten sich in der er-
sten Hälfte nur mit einem Distanz-
schuss von David Vogt in der 23. Mi-
nute in Szene setzen, der knapp am 
linken Pfosten vorbeischrammte. In 
der 39. Minute ging schließlich ver-
dient die VSG in Führung ging, als 
Linus Meyer eine hohe Flanke von 

rechts zum 0:1 einschob. Nach dem 
Seitenwechsel blieben die Altglienik-
ker weiter das bessere Team. So schei-
terte Tolcay Cigerci in der 48. Minute 
abermals an Sowade, dann hatten aber 
die Halberstädter eine Viertelstunde 
später durch Januario die große Chan-
ce zum Ausgleich, jedoch köpfte die-
ser daneben.  
Die Hausherren wechselten drei Posi-
tionen aus und wurden fortan stärker. 
In der 71. Minute konnte man bei ei-
ner Halberstädter Aktion gerade 
noch so auf der Torlinie klären. In der 
77. Minute musste sich VSG-Keeper 
Leon Bätge gegenüber einem Schuss 
von Patrick Baudis auszeichnen. Die 
Gastgeber konnten aber ihr Aufbäu-
men nicht belohnen. In der 88. Minu-
te machte nach einer Einzelaktion 
Tolcay Cigerci dann alles mit seinem 
Schuss zum 0:2 klar. 
Nach Redaktionsschluss bestritt die 
VSG ein Heimspiel gegen den SV Ba-
belsberg 03.                Joachim Schmidt 
 
Kommende Spiele in Berlin: 
So, 04.10., 13.30 Uhr, VSG Altglie-
nicke – 1. FC Lokomotive Leipzig 
Sa, 17.10., 13.30 Uhr, Friedrich-
Ludwig-Jahn-Sportpark 
BFC Dynamo – VSG Altglienicke 
Fr, 23.10., 19.00 Uhr, VSG Altglie-
nicke  - Hertha BSC II 
alle Fr.-Ludwig-Jahn-Sportpark 
Mi, 28.10., 19.00 Uhr, Berliner AK 
07 – VSG Altglienicke 
Poststadion Moabit 
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Mit 3:1 schickte man die Meuselwitzer nach Hause.

 BIS ZU

30 %
MIT DEM TELEMATIK-

TARIF SPAREN 10 %
START-BONUS
GARANTIERT!

Kfz-Versicherung?  
Jetzt wechseln  
und sparen!

Mit der günstigen Kfz-Versicherung 
fahren Sie immer gut.

Wir bieten Ihnen diese Vorteile:
   Niedrige Beiträge
   Top-Schadenservice
   Beratung in Ihrer Nähe
   Mit dem Telematik-Tarif * 10 % 

Start-Bonus garantiert – und bis 
zu 30 % Folge-Bonus möglich

Kündigungs-Stichtag ist der 30.11. 
Wir freuen uns auf Sie.

*  Mehr Informationen erhalten Sie von Ihre/m  
Berater/in und unter HUK.de/telematikplus

Kundendienstbüro
Rainer Frommhold
Versicherungsfachmann
Telefon 030 6252086
Telefax 0800 2875321323
rainer.frommhold@HUKvm.de
Buschkrugallee 53
12359 Berlin
Britz
Mo., Di., Do. 09.00-13.00 Uhr
und 14.00-18.00 Uhr,
Mi., Fr. 09.00-15.00 Uhr
und nach Vereinbarung

Vertrauensmann
Christian Gutzeit
Telefon 030 6633858
Telefax 0800 2875321386
christian.gutzeit@HUKvm.de
Geflügelsteig 80
12355 Berlin
Rudow
Termine nach Vereinbarung

Vertrauensmann
Hartmut Schulz-Hesse
Telefon 030 6612471
Telefax 0800 2875324422
hartmut.schulz-hesse@HUKvm.de
Fuchsienweg 31
12357 Berlin
Rudow
Termine nach Vereinbarung

Vertrauensmann
Boris Lompa
Telefon 030 22509630
Telefax 0800 2875321628
boris.lompa@HUKvm.de
Onkel-Bräsig-Str. 91
12359 Berlin
Britz
Termine nach Vereinbarung
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Es sind keine leichten Zeiten für ei-
nen gastronomischen Betrieb, um so 
stolzer ist man in den Rudower Stu-
ben, die ersten drei Jahre erfolgreich 
überstanden zu haben, freut sich 
Chefin Jana, die die Rudower Stu-
ben vor drei Jahren von Wirtin Ka-
rin ünernommen hatte. 
Über 30 Jahre hat Jana Erfahrung in 
der Gastronomie und fühlt sich in 
Rudow gut aufgehoben und be-
dankt sich bei ihren Gästen für viele 
schöne Stunden, die sie gemeinsam 
mit den Knden verbrachte. Ihr Mot-
to: „Gäste sollen mit einem Lächeln 

rausgehen und sagen: Schöner 
Abend“. Und das scheint zu funk-
tionieren. 
Mittlerweile kehrt auch wieder ein 
bisschen Normalität in den Stuben 
ein. Man  könne wieder regelmäßig 
Feiern und Veranstaltungen anneh-
men.  „Unsere Räume sind groß ge-
nug – wir können leicht die vorge-
schriebenen Abstände einhalten“, 
sagt Jana.  
Und Ende September konnte man 
auch zum 3. Mal den neuen Floh-
markt stattfinden lassen. Der kam 
wieder sehr gut an und wird sicher 

wiederholt. Wer dann teilnehmen 
möchte, sollte sich rechtzeitig an-
melden. 

Rudower Stuben ,  
Prierosser Str. 31, 12357 Berlin    

Tel: 896 400 51 u. 0172/100 12 13 

Geschmackvolle Küchenkreationen 
In fast allen Haushalten ist die Kü-
che mittlerweile zum Mittelpunkt 
des häuslichen Lebens geworden. 
Hier wird gekocht, gegessen, kreiert 
und die Liebe zum Genuss geteilt. 
Klar, dass die Ansprüche an die Ge-
staltung, an die Funktionalität und 
das Design entsprechend gewachsen 
sind.  
Diese Entwicklung kann auch das 
Berliner KüchenArt-Team um Anne-
kathrin Schwalger und Nadine Lu-
dolf bestätigen. Seit mehr als 25 Jah-
ren bietet das Studio Einbauküchen 
für Bauherrn, Architekten und Bau-
träger. „Wir sind beide seit über 15 
Jahren mit jeder Menge Leidenschaft 
in der Branche tätig“, erklärt Anne-
kathrin Schwalger und ergänzt, dass 
sie sich gemeinsam mit ihren Mitar-
beitern auf die täglichen Herausfor-
derungen unterschiedlichster Kü-
chenkonzepte freuen. Um diese zu 
meistern und auch komplette Raum-
konzepte zu erstellen, steht ihnen ein 
großes, umfangreiches Netzwerk an 
Firmen und erfahrenen Handwer-
kern für sämtliche notwendigen Sa-

nierungsarbeiten zuverlässig zur Sei-
te. „Gemeinsam erarbeiten wir ein 
stimmungsvolles Raumerlebnis“, so 
Nadine Ludolf. In den Ausstellungs-
räumen, die seit einem Jahr am neu-
en Standort in der Fritz-Erler-Allee 
zu finden sind, werden unter ande-
rem auch verschiedene Fronten von 
Echtbeton über Glaslaminat bis hin 
zu Keramik präsentiert. Ebenfalls 
finden Kunden und Interessierte hier 

unterschiedliche Arbeitsplattenma-
terialien wie Quarzkomposit, Glas-
keramik oder Schichtstoff. Geräte 
mit WLAN-Verbindung, eine hö-
henverstellbare Kochinsel und Mul-
denlüftungen in Funktion runden 
die Küchenausstellung ab. 

Küchen-Art 
Fritz-Erler-Allee 166, 12353 Berlin 

(030) 611 70 80  
www.kuechenart.net 

Küchen-Kunst bei Küchen-Art
Gropiusstadt

In den neuen Ausstellungsräumen, am Standort Fritz-Erler-Allee sind viele Kü-
chen zu sehen.

Seit einem Jahr Sitz des Küchen-Studios „Küchen-Art“ in der Fritz-Erler-Allee.

Drei Jahre Gastgeber in 
den Rudower Stuben

Rudow

Die drei von den Rudower Stuben: Angie, Jana und Charly (v.l.)

In unserem Logo ist die „Baumbe-
stattung“ aufgeführt. Oft werden 
wir gefragt, was das denn sei. Es 
handelt sich um eine Urnenbestat-
tung unter Bäumen.  
Dabei gibt es zwei Möglichkeiten. 
Einmal direkt im Friedwald oder 
Ruheforst.  
In der näheren Umgebung von 
Berlin gibt es einen in der Nähe 
von Nauen und einen in Fürsten-
walde. Die andere Möglichkeit ist, 
die auf dem Südwestkirchhof in 
Stahnsdorf oder auf dem Friedhof 
in Ahrensfelde beigesetzt zu wer-
den. Das sind evangelische Fried-
höfe, auf dem man eine Wahlstelle 
mit der Möglichkeit der Beiset-
zung von 4 Urnen erwerben kann.  
Diese Grabstelle ist pflegefrei. Der 
Waldcharakter soll erhalten wer-
den. Jedoch ist man nicht an-
onym, denn es besteht die Pflicht 
einen Naturgrabstein zu setzen. 
Die entsprechenden Kosten für 
die Friedhöfe können Sie im Inter-
net ersehen.  
Und sind Sie an unseren Kosten 
interessiert, dann schauen Sie 
doch mal unter www.der-mobile-
bestatter-wolfgang-becker.de nach  
Dort sind auch Feierhallen vor-
handen, so dass man eine „norma-
le“ Trauerfeier abhalten kann. Für 
weitere Fragen zu diesem Thema 
stehen wir Ihnen unter der Tel. 
030 / 30 36 49 28 gern zur Verfü-
gung. Zwei Beispiele zu den Trau-
erhallen haben beigefügt.  
Der Mobile Bestatter Wolfgang 
Becker und Astrid Becker aus Ru-
dow, jedoch sind wir überbezirk-
lich tätig. Wir sind für Sie jeder-
zeit erreichbar. 

Der Mobile Bestatter 
(030) 30 36 49 28

Bestattung 
unter Bäumen

-  PR - Anzeigen -
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Preisskat im 
Fliederheim 
Die Corona-Pause ist vorbei, im 
Casino Fliederheim, Lockenhuhn-
weg Ecke Waßmannsdorfer Chaus-
see, lädt Wirtin Janet jetzt wieder 
regelmäßigan jedem ersten Samstag 
im Monat zum Preis-
skat.  
Der nächste 
Termin ist  der  
Tag der Deut-
schen Einheit 
am 3. Oktober  
um 10 Uhr so-
weit. 
Die Antrittsgebühr beträgt jeweils 
12 Euro und beinhaltet auch ein 
kleines Frühstück und viele Preise,  

Anm. unter:  0179/ 68 27 188 

Die Gemeinde Schönefeld hat seit 
November 2017 ihren eigenen Bau-
markt. Der ist Teil eines bundesweit 
bereits starken Franchise-Systems 
mit über 250 Märkten. Das Konzept 
von Sonderpreis Baumarkt ist so in 
Deutschland einzigartig: Die Bau-
märkte sind nur jeweils zwischen 650 
bis 1200 Quadratmeter groß und 
bieten u. a. Schrauben und Kleinei-
sen zu Kilogrammpreisen an. Man 
findet hier die gängigsten Ver-
brauchsartikel wie Schrauben, Nä-
geln, Trenn-, Schrupp- und Schleif-
scheiben, Dübel, Kleineisen, Bohrer, 
Sägeblätter, Rollen und Räder, Pin-
sel, Schmierstoffe, Farben etc. und 
weitere Artikel aus den Bereichen 
Auto, Garten, Hobby und Haushalt 
usw. – und das alles in hoher Quali-
tät und zu günstigen Preisen! 
Der Betreiber des Schönefelder 
Marktes, Heiko Schmidt setzt in den 
nunmehr drei Jahren des Bestehens 
mehr und mehr auf die Stammkun-
den, die mittlerweile zu echten Fans 
und damit Multiplikatoren gewor-
den sind. Die sechs Mitarbeiter des 
Marktes seien sehr engagiert, die At-

mosphäre familiär. „Bei Sonderpreis-
Baumarkt wird Vertrauen, Freund-
lichkeit und Gemeinschaft großge-
schrieben - das spürt auch der Kun-
de“, ist sich Schmidt sicher. 
Bemerkenswert ist für den Baumarkt 
aber auch, dass Heiko Schmidt alle 
Einrichtungen durch Sonderkondi-
tionen unterstützt, deren Mittel-
punkt die Arbeit mit Menschen ist, 
egal ob Kinder, Senioren, Behinder-
te. Wenn weitere Vereine ebenfalls 
Interesse an dauerhaften Sonderkon-
ditionen beim Einkauf haben, sollten 
sie Kontakt zum Baumarkt aufneh-
men. 
Als Schönefelder hat Leiter Schmidt 
auch Interesse an der Entwicklung 
des Ortsteiles. Zusammen mit 19 
weiteren Gründungsmitgliedern 
gründete er im Januar 2017 den Kul-
turverein Großziethener Kultur-
schmiede e.V. der sich zur Aufgabe 
gemacht hat, das kulturelle und fami-
liäre Angebot des stetig wachsenden 
Ortsteils erweitern zu helfen und 
auch eigene Veranstaltungen zu orga-
nisieren, von denen es bereits einige 
gab.  

Unabhängig vom Verein, aber von ei-
nigen Mitgliedern separat betreut 
gibt es u.a. eine FacebookCommuni-
ty, über die sich jeder Interessierte in-
formieren oder selbst einbringen 
kann. Hier erfolgt der Austausch zu 
sozialen, kulturellen, sportlichen, fei-
erlichen und gewerblichen Aktivitä-
ten. 

Der Sonderpreis Baumarkt  
unterstützt soziale Einrichtungen

Großziethen

Heiko Schmidt 
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Neukölln

MIT-Golfturnier brachte 9.000 Euro für 
wohltätige Zwecke und Lern-Computer
Die Mittelstandsunion Neukölln 
(MIT) veranstaltete am 29. August 
wieder ihr Charity-Golfturnier. Da-
bei konnte das Ergebnis vom vergan-
genen Jahr beinahe verdoppelt wer-
den: Wurden damals 5000€ für das 
Ricam Hospiz in Rudow gesammelt, 
waren es diesmal stolze 9000€. 
Die Rudower Firma Elekto-Krause 
spendierte allein 500,- € für den gu-
ten Zweck, und Turniersieger René 
Westphal von der Tischlerei Exten-
sio sogar 2000.- Euro. 
Von den zusammengekommenen 
Spenden gehen 1500€ an den Polizi-
sten, der im Zuge der Ausschreitun-
gen um die Räumung der linken Sze-
nekneipe Syndikat schwer verletzt 
wurde und um sein Augenlicht ban-
gen muss. 
Außerdem kommen 3700 € der elf-
jährigen Amy zu Gute, die an einer 
Muskelschwundkrankheit leidet. 
Von dem Geld soll ein spezieller 
Computer (AV1) angeschafft wer-
den, der ihr eine erleichterte Teilnah-
me am Alltag ermöglichen soll. Un-
ternehmer Franz Josef Glotzbach aus 

der Neuköllner Mittelstandsvereini-
gung hat ihn Amy zur Verfügung ge-
stellt und gab noch einen IPod dazu. 
Übergeben wurde alles am 21. Sep-
tember sehr zur Freude der kleinen 
Amy. 
Das Charity-Golfturnier fand in die-
sem Jahr zum sechsten Mal statt. 

Auch im nächsten Jahr will die Mit-
telstandsunion mit ihrem Vorsitzen-
den Olaf Schenk an die Erfolgsge-
schichte anknüpfen – wenn sich der 
Trend fortsetzt ja vielleicht sogar mit 
einem fünfstelligen Ergebnis, so 
hofft er.

Übergabe des Lern-Computers an Amy; mit Falko Liecke, Melanie Liecke, Max 
Glotzbach, Amy mit Ihrer Mutter, Franz-Joseph Glotzbach und Olaf Schenk(v.l.)

Botanik am 
Abend

Britzer Garten

Laubrascheln &  
Laternenlicht  
In der Reihe Natur für Familien 
lädt das Freilandlabor zu einer Ver-
anstaltung mit dem Titel „Laubra-
scheln & Laternenlicht“ in den 
Britzer Garten. Der Herbst ist ein 
Fest für die Sinne. Bei einer Exkur-
sion durch den Britzer Garten ent-
deckt Kathrin Scheurich mit Fami-
lien Farbfeuer, Blätterregen und 
Windspiele mit Experimenten. Au-
ßerdem wird eine Laterne aus Na-
turmaterialien gebastelt.  

Sa., 24. Okt., 14 - 16 Uhr 
Treffpunkt: Freilandlabor 

Amberbaum, Eisenholzbaum oder 
Dahlien prägen das farbenfrohe Fi-
nale im Gartenjahr! Beate Schöne-
feld lädt zu einem botanischen Spa-
ziergang durch den Park. Der  Park-
eintritt muss zusätzlich entrichtet 
werden. Bei Dauerregen findet die 
Führung nicht statt. (3,50 €, erm. 
2,50 €) 

Do., 15. Okt., 16 Uhr  
Parkeingang Mohriner Allee 
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halten und konnte 1820 das 100-jäh-
rige Bestehen feiern. Zudem sorgte 
er dafür, dass sein ältester Sohn Lud-
wig eine ausgezeichnete praktische 
Ausbildung im Gartenbau erhielt. 
 
Die Zeit der Kunstgärtnerei mit 
Ludwig Späth 
 
Als Ludwig Späth 1831 den Betrieb 
übernahm, waren die Wunden, wel-
che die Besetzung durch Napoleon 
dem Land zugefügt hatten, weitge-
hend verheilt. Es war eine Zeit wirt-
schaftlichen Aufschwungs. Die Zoll-
sperre wurde im ganzen Norddeut-
schen Bund aufgehoben. Ludwig 
stellte die Gemüsezucht ein, baute 
stattdessen die Anzucht von Blumen 
und Topfpflanzen, insbesondere Fi-
cus und Dracaenen, aus. Er belieferte 
den Adel und das erstarkende Bür-

gertum, führte den Pflanzenversand 
ein und machte die Gärtnerei zu ei-

ner weit mehr als regionalen Größe. 
1856 wurden zum ersten Mal Preis-
bücher gedruckt und in das In- wie 
Ausland versandt. 

Ludwig ließ das Grundstück an der 
Köpenicker Straße erweitern und 
neue, heizbare Gewächshausanlagen 
bauen. Auf seinen Wunsch hin wur-
de 1847 das kleine Wohnhaus, in 
dem der Vater und Großvater mehr 
als 80 Jahre lang gewohnt hatten, ab-
gerissen. Anstelle dessen baute man 
ein neues, für die damalige Zeit sehr 
stattliches Gebäude, das kunstvolle 
Reliefs zum Thema Landleben und 
Gartenbau trug. 
 
Als großer Liebhaber von Kakteen 
und Agaven hatte Ludwig Späth den 
Wunsch, letztere das ganze Jahr über 
um sich und sein Haus zu haben – 
obwohl Agaven nicht winterfest 
sind. Deswegen ließ er sich die Pflan-
zen naturgetreu aus Eisenblech nach-
bilden und aufstellen – was für viel 
Aufsehen sorgte. Die Späth’sche 

Die Späth’schen Baum-
schulen in Berlin-Treptow 
sind das älteste produzie-
rende Unternehmen der 
Stadt. Ihr Gründungsdatum: 
11. September 1720. Über 
die Geschicke dieses ein-
zigartigen Berliner Traditi-
onsbetriebes im Laufe von 
drei Jahrhunderten veröf-
fentlicht das Rudow-Maga-
zin in den kommenden Aus-
gaben Auszüge aus dem 
neuen Späth-Buch. Folge 2 
berichtet von der Zeit der 
Kunstgärtnerei in der Berli-
ner Luisenstadt bis zur 
Baumschulen-Gründung 
auf den Britzer und Rudo-
wer Wiesen.

Als großer Liebhaber von 
Kakteen und Agaven hatte 
Ludwig Späth den Wunsch, 
letztere das ganze Jahr über 
um sich und sein Haus zu 
haben – obwohl Agaven 
nicht winterfest sind. 
Deswegen ließ er sich 
die Pflanzen naturge-
treu aus Eisenblech 
nachbilden und 
aufstellen. Auf 
diese Erfindung 
war er sehr stolz, 
sie wurde später 
vielfach von anderen 
Berliner Hausbesit-
zern nachgeahmt.    

 Allegorie des Gartenbaus, dargestellt durch
Ludwig Späth und seine Familie.

Die Zeit der
Kunstgärtnerei:

1831–1863
Ludwig Späth

Das älteste Unternehmen der Stadt 
feiert sein 300. Bestehen

Späth’sche Baumschulen

Die Wissenschaft kommt mit Fried-
rich Späth ins Unternehmen hinein 
 
Carl Späth hatte 1760 die Obst- und 
Gemüsegärtnerei vom Halleschen 
Tor an die Köpenicker Straße in der 
Berliner Luisenstadt verlegt. Als er 
1782 starb, war sein Sohn Friedrich 
noch zu jung, um den Betrieb zu 
übernehmen. Die Witwe Anna führ-
te zehn Jahre lang das Geschäft. Sie 
übergab es 1792 an ihren Sohn.  
 
Friedrich Späth war ein Bücher-
freund mit einem regen Interesse für 
Kunst und Wissenschaft. Er erkann-
te früh, dass sich einem gebildeten 
Gärtner viele Möglichkeiten eröff-
nen. Doch seine Geschäftstätigkeit 
fiel in eine Zeit wirtschaftlicher Sta-
gnation in Preußen und in die Zeit 
der napoleonischen Kriege. Friedrich 
vergrößerte den Betrieb nicht, 
schaffte es aber, ihn aufrecht zu er-

Seite aus dem Buch über die Späth’schen Baumschulen. 

 
Bilder unten von links: 
Ludwig Späth (um 1830), Franz-
Spaeth (1863); Baumpflanzung im 
18. Jahrhundert ☞

�

Neues Späth-Buch 
1720 bis 2020  
Das neue Späth-Buch ist 
zum Jubiläumspreis von 
25 Euro direkt in den 
Späth’schen Baumschu-
len zu beziehen. Schrei-
ben Sie für eine Bestel-
lung bitte an: info@spa-
ethsche-baumschulen.de



„Kunstgärtnerei“ wurde wohl auch 
deshalb in einem zeitgenössischen 
„Reiseführer durch die Kgl. Haupt- 
und Residenzstadt Berlin“ als Se-
henswürdigkeit erwähnt. 
 
Im Alter von 70 Jahren entschied 
sich Ludwig Späth, sich zurückzuzie-
hen und das Geschäft an seinen 
Sohn Franz zu verkaufen. Der hegte 
große Pläne, als er 1863 den Betrieb 
übernahm. 
 
Franz Späth macht aus der Gärtne-
rei eine Baumschule 
 
Bereits als Jugendlicher hatte Franz 
Späth in der väterlichen Gärtnerei 
sein stärkeres Interesse an der Baum-
zucht denn an Blumen, Gemüse oder 
Kübelpflanzen entdeckt. Mit 14 Jah-
ren zog er aus Kernen von Äpfeln 
und Birnen kleine Wildlinge auf und 
veredelte sie. Schnell gelangte er zu 
der Überzeugung, dass er seine Zu-
kunftspläne nur mit einer umfassen-
den Bildung würde umsetzen kön-
nen. Er besuchte das Gymnasium, 

studierte an der Universität in Berlin 
und erzwang anschließend vom Va-
ter Ludwig die Erlaubnis, auf Reisen 
zu gehen. Er wollte die Arbeit aus-
ländischer Baumschulen und Gar-
tenbaubetriebe kennenlernen. Das 
war ein Bruch mit der Familientradi-
tion, hatte es bislang doch allen Vor-
fahren genügt, im heimischen Be-
trieb zu lernen. Franz aber arbeitete 
ein Jahr lang bei Papeleu in Gent, der 
damals besten Baumschule Belgiens, 
und besichtigte alle größeren Betrie-
be in Frankreich, England und Hol-
land. 
 
Zurück in Berlin, gründete Franz auf 
Grundstücken in Neu-Britz, die sein 
Vater einst gekauft hatte, eine Baum-
schule. Ab 1864 verlagerte er den 
Firmensitz auf die Britzer und Rudo-
wer Wiesen – dem heutigen Stadtteil 
Baumschulenweg. Hier erfuhr das 
Unternehmen einen tiefgreifenden 
Wandel.  

(wird fortgesetzt) 

| Rudower Magazin | 10/2020 |              

43

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!

�
Friedrich Spaeth, Firmeninhaber 1792-1831.
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Rund 85 Prozent der Erwachsenen in 
Deutschland leiden mindestens ein-
mal in ihrem Leben an Rücken-
schmerzen. „Bei der Versorgung kom-
men in vielen Fällen unnötige Maß-
nahmen zum Einsatz“, sagt Dr. Johan-
nes Schenkel, ärztlicher Leiter der 
Unabhängigen Patientenberatung 
Deutschland (UPD). „Eine solche 
Überversorgung kann Patienten scha-
den.“ 
 
Was verursacht den Schmerz? 
Für Diagnose und Therapie ist es 
wichtig, zwischen nicht-spezifischen 
und spezifischen Rückenschmerzen 
zu unterscheiden. Nicht-spezifische 
Rückenschmerzen lassen sich in der 
Regel nicht auf eine einzelne Ursache 
zurückführen und können durch Fak-
toren wie Bewegungsmangel oder 
Fehlbelastungen ausgelöst werden. 
Hinter spezifischen Schmerzen kön-
nen u.a. ein akuter Bandscheibenvor-
fall oder eine Verengung des Wirbel-

kanals stecken.  
Ob Hinweise auf spezifische Ursa-
chen vorliegen, kann der Arzt durch 
ein Gespräch und eine körperliche 
Untersuchung feststellen. „Finden 
sich darauf keine Warnhinweise, sind 
Röntgen, Computertomografie (CT) 
oder Magnetresonanztomografie 
(MRT) vorerst nicht nötig.“ Sie haben 
Fragen zum Thema? Die UPD berät 
kostenfrei und unabhängig unter 
0800/011 77 22 und www.patienten-
beratung.de. 
 
Risiken der Überversorgung 
Bei unspezifischen Rückenschmerzen 
sollten solche bildgebenden Verfah-
ren erst in Erwägung gezogen werden, 
wenn Beschwerden trotz leitlinienge-
rechter Therapie nach vier bis sechs 
Wochen schlimmer werden oder Pa-
tienten anhaltend in ihren Aktivitäten 
einschränken. Studien zeigen jedoch, 
dass diese Empfehlungen häufig nicht 
umgesetzt werden. „Die Daten deu-

ten darauf hin, dass bei Rücken-
schmerzen zu früh und zu häufig bild-
gebende Verfahren angewandt wer-
den. Hier liegt eine Überversorgung 
vor“, sagt Dr. Schenkel. 
Es besteht das Risiko, dass die Unter-
suchungen einen vermeintlichen 
Grund für die Kreuzschmerzen zei-
gen, der tatsächlich gar nichts mit den 
Beschwerden zu tun hat. Verschleißer-
scheinungen an Knochen und Band-
scheiben sind auch bei vielen Men-
schen zu sehen, die keine Schmerzen 
haben. Eine Überdiagnostik kann 
beim Patienten Ängste auslösen und 
zu unnötigen Behandlungen führen – 
bis hin zur Operation. „Wenn Ihnen 
der Arzt bei Rückenschmerzen Rönt-
gen, CT oder MRT empfiehlt, sollten 
Sie ihn nach den Gründen fragen. Er-
kundigen Sie sich nach dem zu erwar-
tenden Nutzen im Vergleich zu mög-
lichen Risiken. Dies gilt nachfolgend 
auch für empfohlene Therapien.“ 

(akz-o)  

Nicht immer sind  Röntgen, CT oder 
MRT bei Rückenschmerzen nötig

Gesundheit

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70
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Kurz-Info

Schwerer Raub 
auf Kiosk

Gropiusstadt

Am Morgen des 17. September-
überfielen in der Gropiusstadt 
zwei Unbekannte einen Kiosk und 
verletzten Zeuginnen.  
Nach bisherigen Erkenntnissen 
betraten gegen 6.25 Uhr zwei mas-
kierte Männer den Kiosk in der 
Fritz-Erler-Allee. Sie führten ei-
nen Schlagstock, ein Messer und 
ein Pfefferspray mit sich.  
Einer der Täter begann Zigaretten 
aus dem Regal in eine Plastiktüte 
zu packen, währenddessen sein 
Komplize der 40-jährigen Inhabe-
rin des Kiosks einen Rucksack 
über die Ladentheke zuwarf und 
sie aufforderte, Geld hinein zu 
räumen.  
Zwischenzeitlich betrat eine 62-
jährige Passantin den Kiosk und 
wurde von den Tätern aufgefor-
dert, sich ruhig zu verhalten. 
Nachdem die 40-Jährige den mit 
Geld gefüllten Rucksack zu den 
Räubern zurückgeworfen hatte, 
begaben sich beide zum Ausgang.  
Beim Verlassen des Kiosks sprühte 
einer der Männer mit dem Pfeffer-
spray in Richtung der beiden Zeu-
ginnen, die dadurch leichte Atem-
beschwerden erlitten. Die Täter 
flüchteten mit der Beute in unbe-
kannte Richtung. Das Raubkom-
missariat der Polizeidirektion 4 
hat die weiteren Ermittlungen 
übernommen. 
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Viele von uns sind mittlerweile aus 
dem Home-Office oder der Kurzar-
beit wieder zurück in ihre Vollzeit 
Beschäftigung gekehrt. Wie ist das 
für unsere Haustiere? Haben diese 
doch teilweise monatelang  sehr viel 
Zeit plötzlich mit ihren Besitzern 
verbringen dürfen. Zu Hause und ge-
meinsam. Kristallisieren sich Tren-
nungsängste heraus? Wir dürfen 
nicht unterschätzen, welche Bedeu-
tung das für Hund und Katze haben 
kann. Vielleicht haben Sie das 
Glück, Ihren Hund mit zur Arbeit 
nehmen zu dürfen, das ist aber leider 
wenigen vergönnt. 
Hunde reagieren auf ungewollte 
Stresssituationen meist relativ ein-
deutig, indem sie nach einigen Mi-
nuten stark unruhig werden, Lautäu-
ßerungen wie Jaulen oder Bellen zei-
gen, im schlimmsten Fall sogar uri-
nieren.  
Besonders gefährdet für diese Art 
von Stress sind natürlich Tiere, die 
eine gewisse Vorgeschichte haben. 
Kommen sie aus dem Tierschutz? 
Hatten sie viele Vorbesitzer? Sind sie 
alt und vielleicht desorientiert? 
Konnten sie vorher alleine bleiben? 
Idealerweise sollte der Übergang 
dort noch schonender, vielleicht so-
gar mit Hilfe eines Tiertrainers vor-
bereitet werden. Wäre ein „Dogsit-
ter“ oder ein Gassi-Geh-Service für 
Sie eine Alternative? Gibt es zuver-
lässigen Nachbarn oder Bekannte, 
die sich temporär über die Versor-
gung ihres Hundes freuen wür-
den?Mittlerweile gibt es viele profes-

sionelle Anbieter, sogar sogenannte 
„Hunde -Tagesstätten“.  
Katzen zeigen eine sehr hohe Emp-
findlichkeit auf neue Gegebenhei-
ten. Wir unterschätzen oft, was dem 
Gewohnheitstier Katze plötzlich 
missfallen  kann. In der Tierarztpra-
xis werden gestresste Katzen leider 
nicht selten mit dem Symptom einer 
Blasenentzündung oder auch mit 
dem Ausreißen oder übermäßigen 
Belecken ihres Fells vorgestellt. 
Feste Rituale, die Sie auch im Ar-
beitsalltag noch einzuhalten schaf-
fen, können Ihrer Katze Sicherheit 
vermitteln . Fellpflege, Beschäftigung 
über Futterspielzeuge helfen gegen 
Langeweile. Wir raten auch prinzi-
piell immer zu Mehrkatzenhaushal-
ten. Sicherlich muss dabei die indivi-
duelle Situation betrachtet werden.  
Eine alte Katze, die bis dahin allein 
war, sollte in solch einer Situation 
nicht mit einer neuen jungen Katze 
vergesellschaftet werden. In sehr 
schwierigen Fällen muss manchmal 
der Tierarzt eingreifen, Ihnen zu hel-
fen das Problem aufzuarbeiten und 
anzugehen. 
Auch für Hunde ist eine geistige 
Auslastung oft  wichtiger als ein 
„nur“ ein langer Spaziergang. Aber 
auch generell müssen Rückzugsmög-
lichkeiten und feste Schlafplätze für 
Ihren Hund selbstverständlich sein. 
Wir wünschen Ihnen einen mög-
lichst stressfreien Übergang zu hof-
fentlich normaleren Zeiten.  

Ihr Team der Tierarztpraxis  
Im Frauenviertel 

Umstellung: Rückkehr 
in den Berufsalltag

Tier-Gesundheit

Das Pflegegrad-Beraterteam un-
ter der Leitung von Pflegefach-
mann Dipl. Pflegewirt André Ai-
mé empfiehlt jetzt einen Antrag 
auf Pflegeleistungen zu stellen.  
Dieser Antrag sollte aber optimal 
vorbereitet werden. Es müssen 
hierfür die pflegebegründenden 
Diagnosen, der Grad der Selb-
ständigkeit, der Umgang mit 
Krankheiten und therapiebeding-
te Anforderungen und vieles wei-
tere mehr gründlich schriftlich 
vorbereitet werden.  
Im Anschluss erfolgt eine telefo-
nische Begutachtung durch den 
MDK. Derzeit erfolgt keine per-
sönliche Begutachtung bei Ihnen 
zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Beratungs-
termin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontaktlo-
se Beratung, um uns einen Ein-
druck zu verschaffen und wir 
kommen gegebenenfalls kurz zu 
Ihnen nach Hause, um den An-
trag unterschreiben zu lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 
mit unseren mobilen Geräten, um 
dann im Büro alles für Sie fertig 

zu stellen. Wir bereiten eine Ex-
pertise vor und sind bei einer te-
lefonischen Begutachtung an Ih-
rer Seite, um den passenden Pfle-
gegrad für Sie durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlichkeit  
dass Sie schnell den gerechten 
Pflegegrad bekommen und pro-
blemlos Ihre Versorgung organi-
sieren können.        
 

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...
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Karst-Andhydrit - der 
Stein des Apostels

Lenzens Steinkunde

Bei dem Anhydrit handelt es sich um 
einen wasserfreien Gips mit der For-
mel Ca[SO4]. Zum Vergleich die 
Formel von Gips Ca[SO4]2H2O. Er 
wurde erstmalig von dem Mineralo-
gen Werner 1804 beschrieben. Nach 
den mineralogischen Tabellen von 
Prof. Dr. Hugo Strunz gehört der 
Anhydrit zu den wasserfreien Sulfa-
ten. Ein alter Name für den Anhydrit 
ist der Karst-Anhydrit. 
Der Name Anhydrit wurde von dem 
griechischen Wort anhydros abgelei-
tet, was so viel wie wasserfrei bedeu-
tet. Bei Wasseraufnahme würde sich 
der Anhydrit in Gips umwandeln. 
Der Anhydrit wird in Salz bezie-
hungsweise in Gipslagerstätten als 
eingeschlossene Linse oder in Gän-
gen und Adern gefunden. Seine 
Farbe geht von hellgrau über 
graublau bis zu violettgrau. 
Als Fundorte sind das Salz-
bergwerk bei Hall in Tirol 
in Österreich, Kaliwerk 
bei Leopoldshall in Sach-
sen-Anhalt, Niedersachs-
werfen im Harz, Lehrte bei 
Hannover, Hallstadt im Salzburger 
Land und Fundstellen in vielen Län-
dern der Welt zu nennen. 
Der Anhydrit wird in neuerer Zeit 
auch mit dem Eigennamen Angelit 
belegt. In der Harzregion wird er ger-
ne als Apostelstein bezeichnet. Die 
bekannte Fundstelle Niedersachs-
werfen befindet sich unweit des ehe-
maligen Klosters Walkenried. Mögli-
cherweise ist die eigenwillige Na-
mensgebung daher abzuleiten. Eine 
weitere Erklärung ist darin zu sehen, 
dass der Anhydrit als Bote für eine 
Salz- oder Gipslagerstätte bekannt 
ist.  
Im energetischen Bereich wirkt er 
hilfreich bei psychischen Belastun-
gen. Er stabilisiert eine labile Ge-
mütsverfassung und schafft einen in-
neren Halt. Der Anhydrit versetzt 
den Träger in die Lage, unter kriti-
scher Betrachtung fremde Meinun-
gen zu analysieren und gegebenen-
falls zu akzeptieren. Er reguliert den 
Wasserhaushalt im Körper und baut 

Wasserablagerungen aus dem Körper 
ab.  
Wir empfehlen einen direkten Kör-
perkontakt mit dem Anhydrit und 
gegebenenfalls eine Körpermassage 
mit einem polierten Anhydrit. Ein 
Anhydrit im Bereich des Milz-Cha-
kras aufgelegt aktiviert die Tätigkeit 
der Nieren und dient dazu, Gift aus 
dem Körper auszuschwemmen. 
Es ist nicht möglich, Anhydrit ener-
getisiertes Wasser herzustellen, da 
Anhydrit sich bei langfristigem Was-
serkontakt in Gips umwandeln kann. 
Damit zusammenhängend ist es 
nicht möglich, Anhydrit unter Fließ-
wasser zu reinigen. Zur Reinigung 

emp -
fehlen wir, den Anhydrit 
für ca. 2 Stunden in kleine polierte 
Hämatit-Stücke zu legen und an-
schließend für 2 Stunden zur Her-
stellung der Urenergie in polierte 
Bergkrystalle einzubetten.  
Die Wirkung des Anhydrit kann 
endlich sein. Der Anhydrit ist ein 
Mineral, dass keine feine Politur an-
nimmt und demzufolge immer ein 
stumpfes Aussehen behalten wird. 
Bitte achten Sie darauf, einen ge-
schliffenen und gegebenenfalls po-
lierten Anhydrit/Angelit zu erwer-
ben. Fragen Sie ausdrücklich danach, 
ob dieser Stein mit Lack überzogen 
wurde. Die Wirkung ist dann abge-
mildert.  

 Klaus Lenz, Kraft der  
Edelsteine Berlin e. V. 

Wegerichstrasse 7 
12357 Berlin (Rudow) 
Tel.: 030 / 720 158 93 

www.kraft-der-edelsteine.de
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Parlamentarischer Abend der MIT 
Die Mittelstandsunion (MIT) Neu-
kölln mit ihrem Vorsitzenden Olaf 
Schenk veranstaltete am 10. Sep-
tember ihren ersten Parlamentari-
schen Abend auf dem Gutshof Britz. 
Dazu waren Parlamentarier aus 
Kommunal-, Landes- und Bundes-
politik geladen.  
Die Begrüßung der rund 80 Gäste 
übernahmen gleich mehrere Ehren-
gäste: Mirjam Blumenthal, die Frak-
tionsvorsitzende der SPD Neukölln, 
kam ebenso zu Wort wie Christian 
Gräff, der für die CDU im Abge-
ordnetenhaus sitzt und Kai Wegner, 

Landesvorsitzender der CDU Ber-
lin und Mitglied des Bundestages. 
Auch Jochen Brückmann, Präsident 
des Verbandes Deutscher Grund-
stücknutzer (VDGN) und der stell-
vertretende Bürgermeister von Neu-
kölln, Falko Liecke (CDU), begrüß-
ten die Gäste. 
Das Nachbarbundesland Branden-
burg war mit Christian Hentschel, 
dem Bürgermeister von Schönefeld, 
sowie Rainer Sperling, dem Orts-
vorsteher von Großziethen, vertre-
ten. 
Für das leibliche Wohl war dank 
Wein und kulinarischen Köstlich-

Mittelsstandsunion lud 
in den Gutshof Britz

Britz

keiten des Sternekochs Matthias 
Buchholz gesorgt, sodass Gäste und 
Parlamentarier nach dem offiziellen 

Teil der Veranstaltung miteinander 
ins Gespräch kommen und ausgelas-
sen diskutieren konnten. 

Mit Abstand im Freien begrüßte Vorsitzender Olaf Schenk die Gäste unter 
anderem Falko Liecke und Kai Wegner (v.l.).      Foto: Königs-Fotografie Berlin

Stars in Concert 
Gewinner 
Als Gewinner für die Karten von 
Stars in Concert mit ‘Tina Turner’ 
im Hotel Estrel wurden gezogen: 
Norbert Bulheller, Angelikaweg; 
Regina Bothmann, Germaniagar-
ten; 
Marianne Jungheim, Buckower D.; 
E. König, Buckower Damm. 
Die Gewinner erhalten die Karten 
mit der Post. Das Rudower Maga-
zin gratuliert.

Der Autor und Heimatforscher Gerd 
Kretschmer, Autorin Ella Lane und 
Freunde laden in Großziethen  ein zu 
einem Abend voller Literatur aus der 
eigenen Feder und Überraschungen. 
Zu Gast sind neben Gerd  Kretsch-
mer und Ella Lane auch die Autoren 
Kat van Arbour, Nino Drescher und 
Christian Raabe. 
Kat van Arbour ist eine Thrillerauto-
rin aus Berlin, die in ihren Büchern 
gern mystische Elemente einbaut. 
VinDicta - Sein ist die Rache ist ihr 
erster Roman. Er gibt Einblick in die 
menschlichen Abgründe der Psyche. 
Denn „er“ rechnet mit denen ab, die 
wegsehen, wenn schlimme Dinge 
passieren. Super spannend! 
schreibenmachtgluecklich.com/ 
Nino Drescher verarbeitete in sei-
nem Buch „Chaos im Kopf: Eine 
manisch-depressive Lebensgeschich-
te“ seinen eigenen Leidensweg. Ein 
Mann voller Emotionen, Sex, Drugs 
and Rock ’n’ Roll. Als Patient berich-
tet er von den Zuständen in Psychia-
trien. Von gescheiterten Beziehun-
gen und Sehnsüchten. „Ich wollte 
das zu Papier bringen, was mir etwas 
geholfen hätte, diese Krankheit bes-
ser und früher zu verstehen, auch auf 
emotionaler Ebene.“  
www.chaos-im-kopf.com  
Christian Raabe liest zwei Kurzge-
schichten, die im Rahmen der Akti-

on „Phantastischer-montag“ entstan-
den sind. Seiner dunkleren Seite geht 
er unter dem Pseudonym C. A. Raa-
ven nach. Als Christine Corbeau 
schreibt er Urlaubskomödien mit ei-
ner ordentlichen Portion Liebe. 
www.c-a-raaven.de 
Die Berliner Autorin Ella Lane 
schreibt Liebesromane. Ihre ersten 
beiden Romane sind auf Grundlage 
ihrer Tagebucheinträge über ihre 
Jungendliebe aus Portugal entstan-
den. Derzeit arbeitet sie an ihrem 
dritten Werk, aus dem sie auch vor-
liest. www.ellalane.de 
Autor und Heimatforscher Gerd 
Kretschmer liest Lyrik und Kurzge-

schichten zu unterschiedlichen The-
men. 
Die Besucherzahl ist auf 25 limitiert. 
Freitluftveranstaltung mit Schlecht-
wetterplan. Der Eintritt ist frei. 
Anmeldungen unter:  
0179/3471784 oder per Mail: 
kretschmer.g@hotmail.de. 
Bitte bringen Sie einen Mund-Na-
sen-Schutz mit und beachten Sie das 
Hygienekonzept. 
 

Literaturabend  
Samstag, 3. Oktober, 18 Uhr 

Hotel Haus Belger,  
Karl-Marx-Str. 122,  

12529 Schönefeld 

Literaturabend mit Überraschungen
Großziethen

Fünf Autoren laden am 3. Oktober zu einem besonderen Literaturabend in das 
Hotel Haus Belger nach Großziethen.
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Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
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Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 

Gewinner der Ausgabe 09  
Lösung: Weinreben 
Gewinner: 
D. Henke, Fleischerstr. 
B. Rausch, Theodor-Loos-Weg
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